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Anzeigenpreise: 10 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmitte.-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Niehtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 ZU bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Katowice, den 5. Februar 1932 


Milliimeterzeile im polnischen ſudustrie - 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rücgerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Brüning rüſtet fih für Genf 


Die franzöſiſche Delegation ſpielt bereits die entſcheidende Rolle 


Tardieus „Sicherheits“. Forderung 


(Drabtmelduna unſerer Berliner Redaktiom 
Berlin, 4. Februar. Während es am Mittwoch, nachdem bekannt 
geworden iſt, daß Mac Donald und Laval vorläufig nicht nach Genf 
fahren, zweifelhaft war, ob der Reichskanzler an der Eröffnung der 
allgemeinen Ausſprache auf der Abrüſtungskonferenz teilnehmen werde, ſteht 
jetzt feſt, daß er am Sonntag in Genf eintreffen und zwei Tage dort bleiben 


wird. 


In Genfer Konferenzkreiſen, die einen Pre⸗ 
ſtigeerfolg der Konferenz wünſchen, iſt dieſer 
Beſchluß außerordentlich begrüßt worden. Be⸗ 


dauert wird nur, daß der Kanzler die Führung ]d 


der deutſchen Delegation nicht länger überneh⸗ 
men kann. denn bei allem Vertrauen zu den bei⸗ 
den Baauftragten, dem Botſchafter Nadolny 
und dem Botſchafter Graf Welczef, wird be- 
fürchtet, daß dieſe ihren gewandten Gegenſpielern 
wie Paul⸗Boncour und namentlich Tardien 
an Einfluß möglichkeiten unterlegen find. 


Tardien namentlich läßt bereits alle 
Künſte ſpielen. 


Er hat in zahlreichen Geſprächen die anderen 
Delegationen an fih gefeſſelt und für die franzö⸗ 
ſiſchen Sicherheitspläne intereſſiert. Angeſichts 
der Zurückhaltung, die vorläufig noch die Ame⸗ 
rilaner und Engländer an den Tag legen 
und dank der in Jahren vorbereiteten ſorgfälti⸗ 
gen Unterſtützung durch das Völkerbunds⸗ 
ſekretariat und ein gut ausgebautes Pro- 
pagandaſyſtem fällt den Franzoſen ihre beherr- 
ſchende Rolle auf der Konferenz nicht ſehr ſchwer. 
Die Theſe des „Ausbaus der Sicherheit“ zieht 
immer weiiere Kreiſe: nicht nur bei den Here 
bündeten Frankreichs und der Kleinen 
Entente hat ſie voll Eingang gefunden, ſondern 
auch von den übrigen neutralen Staaten 
wird ſie aufgenommen und vertreten. Das in 
Genf täglich erſcheinende berüchtigte Organ der 
franzöſiſchen Propaganda, das „Journal des 
Nations“, das man in dieſem Falle zumindeſt als 
gut unterrichtet betrachten kann, meldet, daß 
Tardieu in feiner Rede am Beginn der Mus- 
ſprache drei Forderungen aufſtellen wird: 


1. Die Abrüſtung iſt vor allem eine politi- 

ſche und nicht eine techniſche Angelegenheit. 

2. Die Sicherheit iſt die Grundlage der 
Abrüſtung. 

3. Die franzöſiſche Politik wird ſich weiter im 

Rahmen des Völkerbundes auswirken. 

Die Hoffnung, daß Hen der ſon den deutſchen 

Standpunkt unterſtützen würde, iſt gering, denn 


Die allgemeine Ausſprache ſoll am Montag 
mit einer Rede des engliſchen Außenminiſters 
nen. Als zweiter Redner wird 
iglich Tar dien das Wort er⸗ 
ritter Stelle wird Reichskanz⸗ 
ler Dr. Brüning sprechen. Sſcherem Ver⸗ 
nehmen nach wird die deutſche Abordnung dem 
von Deutſchland nicht anerkannten Kouventions⸗ 
entwurf zunächſt keinen eigenen Entwurf ent⸗ 
gegenſtellen, ſondern ſich darauf beſchränken, 
Punkt für Punkt abzulehnen und die Ablehnung 
zu begründen. Dabei wird ſie freilich auch all- 
gemeine grundſätzliche Erklärungen über die ihrer 
Auffaſſung nach zu befolgende Abrüſtungsmethode 
abgeben. Mit allem Nachdruck wird ſie dabei 
bleiben, daß der Konventionsentwurf nichts mehr 
bedeutet als jeder andere Vorſchlag. 


sat 300000 für Hindenburg 


[Telearabpbiſche 


Berlin, 4. Februar. Der Hindenburgausſchuß 


Meldung 
teilt mit: 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben ſich am erſten und zweiten 


Einzeichnungstage für die Volkskandidatur 


277 000 Perſonen eingetragen, davon 


her liegt weder das Ergebnis des erſten 


tages vollſtändig vor. 


Hindenburgs insgeſamt 
in Berlin insgeſamt 63 000. Bis⸗ 
noch des zweiten Einzeichnungs⸗ 


Ablösung der 


Hauszinssteuer 


Von 
Helmut Richardi, Charlottenburg 


Die Hauszinsſteuer, die bis zum 1. April 
1940 durch ſtufenweiſen Abbau nach der vierten 
Notverordnung vom 8. Dezember 1932 befei- 
tigt wird, kann der ſteuerpflichtige Hauseigen⸗ 
tümer in der Zeit vom 1. Januar 1932 bis zum 
31. März 1934 durch Zahlung eines einmaligen 


Hindenburg trennt sich nicht von Brüning 


Abſchluß der Hfthilfe-Beratungen 


(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 4. Februar. Auf die rege innerpoli⸗ 
tiſche Arbeit der letzten Wochen iſt jetzt eine 
kurze Ruhepauſe gefolgt. Die weiteren Vorberei⸗ 
tungen für die Präſidentenwahl werden 
erſt in der kommenden Woche fortgeſetzt, wenn 
das Einzeichnungsergebnis in die Liften 
für die Volkskandidatur Hindenburgs vorliegt. 
Die Reichsregierung hält ſich deshalb auch zu⸗ 
nächſt noch in ihrer politiſchen Arbeit zurück. In 
gut unterrichteten Kreiſen mißt man den Gerüch⸗ 
ten über eine Neubildung der Reichsregie : 
rung keine große Bedeutung bei. Alle Verfuche, 
„einen Keil zwiſchen Hindenburg und Brüning 
zu treiben“, wie das zur Zeit vielgebrauchte 
Schlagwort lautet, dürften, ſofern ſie überhaupt 
exuſthaft unternommen werden, mißlingen. Das 
Dementi, das der Kanzler vor einigen Tagen 
einer Meldung über Rücktrittsabſichten entgegen⸗ 
geſetzt hat, ſtützt ſich auf eine Willenskundgebung 


es it kein Geheimnis, daß Henderſon ſchwer lei⸗ des Reichspräſidenten, ſich nicht von Brüning zu 


dend iſt und wahrſcheinlich nicht lange die Konfe⸗ 
renz wird leiten können. Deshalb bemüht ſich 
Frankreich auch ſchon ſehr, 
unter ſeinen Einfluß zu bekommen. Es macht 
Stimmung dafür, daß der Rumäne Titulescu 
1. Vizepräſident und Stellvertreter Henderſons 
wird und gleichzeitig das Präſidium des ſoge⸗ 
nannten Allgemeinen Ausſchuſſes Herrn Be- 
neſch oder Herru Politis, die beide zu den 
eifrigſten Vorkämpfern des Genfer Protokolls ge⸗ 
hören, anzuvertrauen. Es ift allerdings anzuneh⸗ 
men, daß die abrüſtungsfreundlichen Delegationen 
den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten und 
Ehrenvorſitzenden der Konferenz, Motta, zum 
Präſidenten im Falle einer Verhinderung Hender- 
ſons vorſchlagen, und daß man ſich auch bemühen 
wird, an die Spitze des wichtigen Allgemeinen 
Ausſchuſſes eine einwandfreie neutrale Per- 
ſönlichkeit zu ſtellen. 


trennen. Ueberdies beweiſt ſchon die fejte An- 
kündigung der Kanzlerreſſe nach Genf, daß ſich 


die Vizepräſidentenein Wechſel in der Regierung zur Zeit nicht voll⸗ 


ziehen wird. 

Freitag nachmittag wird das Reichskabinett 
zuſammentreten, um endlich über die Neufinan⸗ 
zierung der Oſthilfe zu beſchließen. Bei der Ent- 
ſcheidung handelt es ſich darum, ob die ſogenannte 
Induſtriebanklöſung oder die Ren- 
tenbanklöſung gewählt werden ioll. Von der 
Reichsbank ijt die fefte Juſage gegeben worden, 
100 Millionen in bar zur Verfügung zu ſtellen, 
und zwar auf der Grundlage der Wechſeldiskon⸗ 
tierung und bis zu 100 Millionen nominal der 
zu ſchaffenden Ablöſungsſcheine auf der Baſis 
von 50 Prozent des Kaſſeuwertes in Lombard zu 
nehmen. Die Geſamtbeanſpruchung der 
Reichsbank iſt alſo auf 150 Millionen begrenzt, 


r Berliner Redaktion) 


ganz gleich, ob das Induſtriebankprojekt oder das 
Rentenbankprojekt angenommen wird. Nur die 
Art des Wechſelkredits würde verſchieden ſein. In 
beiden Fällen handelt es ſich um einen Umſchul⸗ 
dungsbetrag von insgeſamt 600 Millionen Mark. 
Bei dem ſogenannten Induſtriebankprojekt würden 

brei verſchiedene Gruppen von Papieren geſchaf⸗ 
fen werden, 


1. Ablöſungsſcheine, 
2. Verpflichtungsſcheine, 
3. Schuldverſchreibungen, 


der Reſt von 200 Millionen wird in bar auf⸗ 
gebracht. Nach dem Rentenbankprojekt würde ein 
einziges Papier in Geſtalt von Ablöſungsſcheinen 
geſchaffen werden, und zwar im Ausmaß von 
500 Millionen Mark, während 100 Millionen 
Bargelder zur Verteilung bereitſtünden. Im 
Ausmaß von weiteren 100 Millionen gibt es bei 
dieſem Plan die Möglichkeit der Reichsbank⸗ 
rediskonthilfe, während weitere 50 Millionen durch 
Lombardierung flüſſig gemacht werden könnten. 
Was die Deckung betrifft, ſo beſteht zwiſchen 
beiden Plänen der Unterſchied, daß für das Ren- 
ten bankprojekt noch eine zuſätzliche Deckung durch 
Rentenbank⸗Grundſchuld pon einem Prozent geſchaf⸗ 
fen werden foll. Im übrigen find die Deckungen 
genau die gleichen und ſetzen fih zuſammen aus 
dem Aufkommen aus der Induſtrieum la ge, 
den zweitſtelligen Hypotheken uim. Wie wir 
an gutunterrichteter Stelle erfahren, dürfte das 
Kabinett fih vorausſichtlich für die Rentenbank⸗ 
löſung entſcheiden. 


Laut „Humanits“ hat Frankreich jeit 1919 
mehr als 15 Milliarden Franken an ausländiſche 
Regierungen verliehen, u. a. an England 2,5 
und an Polen 2 Milliarden. 


Betrages vorzeitig ablöſen. Die Ab⸗ 
löſungsſumme beträgt bei Ablöſung bis zum 
31. März 1932 das Dreifache, bei Ablöſung nach 
dem 31. März 1932 das Dreiundeinhalbfache des 
vollen Jahresbetrages der Hauszinsſteuer für 
das Rechnungsjahr 1932 ohne Berückſichtigung der 
niedergeſchlagenen oder erlaſſenen Beträge. Neben 
dem Ablöſungsbetrag find die bis zur Entrichtung 
der Ablöſungsſumme fällig gewordenen Haus⸗ 
zinsſteuerbeträge zu zahlen. Zur erleichterten 
Beſchaffung des für die Ablöſung der Hauszins⸗ 
ſteuer erforderlichen Kapitals ſchreibt die Not⸗ 
verordnung vor, daß bei Aufnahme eines hypo⸗ 
thekariſch geſicherten Darlehns für die Mb- 
löſungsſumme auf Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
tümers die Hypothek mit dem Range vor allen 
anderen Rechten an dem Grundſtück im Grund⸗ 
buch eingetragen werden kann, ſofern die Hypo⸗ 
thek von einem öffentlichen oder unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehenden Unternehmen wie Hyporheken⸗ 
bank, Sparkaſſe, Verſicherungsunternehmen uſw. 
begeben wird. Die Aufnahme einer ſolchen Hypo- 
thek an erſter Stelle ijt nur zuläſſig, wenn keine 
Hauszinsſteuer⸗Rückſtände vorliegen und der 
Darlehnsbetrag von dem Darlehnsgeber un- 
mittelbar an die zuſtändige Steuerbehörde ent- 
richtet wird. 

Von der in der Notverordnung verankerten 
Befugnis, die Hauszinsſteuer vorzeitig abzulöſen, 
haben bislang nur wenige Hauseigentümer Ge- 
brauch gemacht. Das braucht nicht wunder zu 
nehmen, denn die Reichsregierung hat erft jetzt 
die ſeit langer Zeit erwarteten Durchführungs⸗ 
beſtimmungen dem Reichsrat zur Beſchlußfaſſung 
zugeleitet. 

Die dem Reichsrat vorliegenden Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen ſchreiben vor, daß der 
Ablöſung die Hauszinsſteuer unterliegt, die für 
die Zeit vom 1. April 1932 bis zum 31. März 
1940 zu erheben iſt. Die für die Zeit vor dem 
1. April 1932 zu erhebenden Hauszinsſteuer⸗ 
beträge können nicht abgelöſt werden. Zu⸗ 
ſchläge zur Hauszinsſteuer, die nach Landes⸗ 
recht erhoben werden, unterliegen den Vorſchriften 
über die Ablöſung. Die für die Zeit bis zur 
Entrichtung des Ablöſungsbetrags zu erheben 
den Hauszinsſteuerbeträge ſind, ſoweit ſie nicht 
niedergeſchlagen oder erlafſen werden, neben dem 
Ablöfungsbetrage zu zahlen. Auf Ablö'ungs⸗ 
beträge, die in der Zeit vom 1. April bis zum 
90. September 1992 entrichtet werden, ſind die 
für die Zeit vom 1. April bis zum 30. September 
1932 erhobenen Hauszinsſteuerbeträge zur Hälfte 
anzurechnen. Der Ablöſungsbetrag kann bei 


1 £ = 14.50 RM. 


Vortag: 14,53, 


Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens 
abgezogen werden, und zwar nach Wahl des 


Eigentümers entweder in voller Höhe für den 
Steuerabſchnitt, in dem der Ablöſungsbetrag ent- 
richtet iſt, oder mit je einem Drittel für dieſen 
und die zwei nächſtfolgenden Steuerabſchnitte. 
Hierbei iſt es gleichgültig, ob die Ablöſung aus 
eigenen oder fremden Mitteln vorgenommen wird. 
Das Wahlrecht über den Abzug des Ablöſungs⸗ 
betrages bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen 
Einkommens muß ſpäteſtens bei Abgabe der Eins, 
kommen- oder Körperſchaftsſteuererklärung für den 
Steuerabſchnitt, in dem der Ablöſebetrag ent⸗ 
richtet iſt, ausgeübt werden. 

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die Vor⸗ 
ſchrift der Durchführungsbeſtimmungen, daß bei 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Mieter im Wege 
der Fürſorge oder durch Gewährung von Stener- 
vergünſtigungen zwiſchen Mietern von Gebäuden, 
die der Hauszinsſteuer unterliegen und von Ge⸗ 
bäuden, für die die Hauszinsſteuer ganz oder teil- 
weiſe abgelöſt worden iſt, nicht zuungunſten der 
Hauseigentümer, die die Hauszinsſteuer abgelöſt 
haben, unterſchieden werden darf. Die Länder 
ſind verpflichtet, die für die den Mietern zu ge⸗ 
währenden Mietvergünftigungen erforderlichen 
Beträge aus dem Aufkommen aus der Ablöſung 
zur Verfügung zu ſtellen. Eine Rechtsgarantie, 
daß die Hausbeſitzer an Stelle der Hauszinsſteuer 
mit einer höheren Grundſteuer nicht erneut bee 
laſtet werden können, enthält die Vorſchrift, daß 
die Länder und Gemeinden die Grundſtücke, für 
die die Hauszinsſteuer durch Zahlung eines ein⸗ 
maligen Betrages ganz oder teilweiſe abgelöſt iſt, 
zur Grundſteuer mit keinem höheren Satze 
heranziehen dürfen als die entſprechenden anderen 
Grundſtücke, für die eine Ablöſung nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Eine rechtskräftige Veranlagung zur Gaus- 
zinsſteuer kann nicht mehr abgeändert werden, 
wenn die Hauszinsſteuer abgelöſt ift. Die Landes- 
regierungen können Erleichterungen für die Mb- 
löſung in den Fällen treffen, in denen die Haus⸗ 
zinsſteuer noch nicht rechtskräftig feſtgeſetzt iſt, 
insbeſondere noch Rechtsmittelverfahren ſchweben. 

In den Fällen, in denen für die Ablöſung der 
Hauszinsſteuer bei einem öffentlichen oder unter 
Staatsaufſicht ſtehenden Unternehmen Kapital an 
erſter Stelle aufgenommen wird, kann der Haus- 
eigentümer die Hypothek für das Darlehn mit 
dem Range vor den eingetragenen Rechten nur 
bis zur Höhe des dreieinhalbfachen Jahresbetrages 
der Hauszinsſtener und für Zinſen bis zu 6% % 
eintragen laſſen, keinesfalls aber einen höheren 
Betrag als die zu zahlende Ablöſungsſumme aus⸗ 
macht. Dieſe Vorſchrift iſt außerordentlich be⸗ 
denklich, da doch Ablöſungshypotheken zu voller 
Auszahlung am Realkreditmarkte nicht erhältlich 
ſind und ganz beſonders nicht zu einem Zinsſatze 
von 6% %. Es wird notwendig fein, den Grund- 
ſtückseigentümern das Recht einzuräumen, den 
Betrag an erſter Stelle im Grundbuch eintragen 
zu laffen, der für die Ablöſung der Hauszins⸗ 
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fieberhafter Erregung. 
Frauen, Greiſe, halbe Kinder laufen 
herum, da man jeden Augenblick mit wilden Aus. 
bräden von Rafſenhaß und Fremdenfeindſchaft 
rechnet. 
Konſulate werden immer wieder von Schutz 
dedürftigen und Schutzſuchenden 
ma abgeſchnitten von jeder Verbindung 
na 

rüchte durch die Stadt. 
5 und anderen japaniſchen Gebäuden 
ollen 


Vor der 


Neue Kämpfe 


Nachdem die japaniſchen Truppen im Laufe 


Mittwoch bis dicht an die Vorſtädte von 
arbin herangekommen waren, hatte man am 


Donnerstag die Beſetzung dieſer Stadt erwartet, 


eine etwas voreilige Berliner Zeitung hatte 


dieſe Beſetzung bereits als geſchehen gemeldet. Die 
Japaner haben ſie aber noch verzögert. Sie 
ſtehen unmittelbar vor der Stadt, 
Nacht zum Freitag wird gemeldet, daß ſtündlich 


und in der 
der Beſetzung zu rechnen ſei. 


Die Stadt Charbin befindet ſich nach Berich⸗ 


dortiger Zeitungsvertreter in einem Zuſtand 
Alle Männer, 
bewaffnet 


Die ſtreng bewachten ausländiſchen 
beſtürmt. 


außerhalb ſchwirren die wildeſten Ge- 


Im japaniſchen Ge⸗ 


angeblich ungeheure Munition- 
ffenvorräte aufgeſtapelt ſein. 


und 
Sogar Flug. 


zeuge will man in den Konſulatslagerräumen ges 
ſehen haben. Eine ſchwere Exploſion im Ar- 
ſenal von Charbin, der viel Menſchen zum Opfer 
fielen, hat die Nervoſität aufs höchſte getrieben. 
Zahlreiche Brände, die auf geheimnisvolle Weiſe 
immer wieder entſtehen, vervollſtändigen das Bild 
einer Stadt in wildeſter Erregung. 


Die Lage wird dadurch ſehr erſchwert, daß ſich 


Jahren in Charbin zahlreiche ruſſiſche Weiß⸗ 


gardiſten, vor allem ehemalige zariſtiſche Offiziere, 
zuſammengefunden haben und ſich febr aktiv 
ſowjetfeindlich betätigen. Die Sympathien dieſer 
weißen Ruſſen, die bewaffnet ſind, ſind völlig auf 
feiten der Japaner, und aus Furcht vor feind- 
ſeligen Maßnahmen haben in den letzten Tagen 
mehrere Züge mit Angehörigen der ruſſiſchen Be⸗ 
amten Charbin in der Richtung der Sowjetarenze 
verlaſſen. 
eine militäriſch aufgezogene Organiſation ver⸗ 
fügen und bereits mit den Japanern Fühlung ge- 
nommen haben. Die Tatſache ſpielt anſcheinend 
hier hinein. daß der ehemalige Führer der tſchechi · 
ſchen Legionen in Sibirien, Gaida, in den letz⸗ 


Bekannt iſt, daß die „Weißen“ über 


Dr. Goerdeler 


Beſetzung von Charbin 


Stadt im Fieber — „Weiße“ und „Note“ Ruffen 


MDR. Heß 7 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 4. Februar. Der Führer der Zens- 
trumsfraktion im Preußiſchen Landtage, MOL., 
Heß, iſt geſtorben. 

Dr. Heß hatte ſich vor einiger Zeit wegen eines 
ernſten Leidens ein Bein amputieren laſſen 
müſſen und befand ſich bereits auf dem Wege der 
Beſſerung, als ihn eine Grippe defiel, die 
durch eine Lungen- und Rippenfellentzündung 
kompliziert wurde. Dr. Heß ſtand im 54. Lebens- 
jahre. Er war in Köln geboren, und widmete 
ſich dem Schulweſen als Schulrat und ſpäterer 
Leiter der Schul- und Kirchenabteilung bei der 
Regierung in Koblenz. N 


um Schanghai 


nach Mukden begeben haben ſoll, um von dort 
aus einen Vorſtoß gegen Sowjetrußland zu unter⸗ 
nehmen. Man kann fih bei dem Zuſammen hang 
dieſer Meldung des Eindrucks nicht erwehren, daß 
„weiße“ ruſſiſche Kräfte nach dem japaniſchen An- 
griff ihre Stunde zu einem neuen Vorgehen gegen 
das Sowjetregime für gekommen halten. 
Inzwiſchen tobt in Schanghai der Kampf 
weiter. Die Japaner haben erneut den Ber- 
ſuch unternommen, die Chineſen aus dem 
nördlichen Teil der Stadt Schapei zurückzu⸗ 
werfen. Auf einer ausgedehnten Front, beion- 
ders längs der Wuſung⸗Eiſenbahn, wird ge⸗ 
kämpft. Schiffe mit etwa 13 000 chineſiſchen 
Flüchtlingen mußten nach Schanghai zurückkehren, 
da fie die Wuſung⸗Forts nicht paſſieren fonn- 
ten. Ein Flaggſchiff der Aſiatiſchen Flotte 
der Vereinigten Staaten iſt mit einer Abteilung 
von 300 Soldaten in Schanghai gelandet. 
Die Vorſchläge der Mächte hat China ganz 
angenommen, Japan nur teilweiſe. Admiral 
Shioſawa ſoll Harakiri verübt haben. Dieſes 
Gerücht wird dadurch geſtützt, daß er von Np- 
mura erſetzt worden ift. Japan will vorſchla⸗ 
gen, an Stelle einer zeitweiligen nen- 
tralen Zone einen dauernden Iſolie⸗ 
rungsgürtel zu ſchaffen. Die amerikaniſche 
Regierung ſieht die Lage in Schanghai weſentlich 
entſpannt an, hat aber erneut Proteſt 
gegen die Benutzung der internationalen 
Niederlaſſung in Schanghai als Baſis auf die 
japaniſchen Angriffe in China erhoben. 
Donnerstag gegen 9 Uhr (gegen 1 Uhr mittel⸗ 
curppäiſcher Zeit! begannen die Japaner mit 
einer Beſchießung des Nordbahnhofs, die an Hef- 
tigkeit alle bisherigen Angriffe bei weitem über⸗ 
traf. Ein wahrer Granatenhagel überſchüttete die 
chineſiſchen Stellungen, die trotz erbitterter An- 
griffe noch immer gehalten worden ſind. Nach 
einſtündigem Bombardement bewarf ein Geſchwa⸗ 
der japaniſcher Flieger den Nordbahnhof und 
ſeine Umgebung mit ſchweren Brandbomben, die 
eine große Feuersbrunſt in einem der größten 
Stadtteile Schanghais in der Nähe der Grenze 
der internationalen Niederlaſſung verurſachten. 
Gleichzeitig waren auch wieder in der Nähe der 
Wuſung⸗Forts ſchwere Kämpfe im Gange. Japani- 
ſche Kriegsſchiffe ſchoſſen vom Pangtſe aus auf die 
Eiſenbahnlinie zwiſchen den Forts und Schang⸗ 
hai, um die Chinefen nach beiden Seiten hin ab- 


Dr. Heß war die einflußreichſte und ſtärkſte 
Perſönlichkeit des preußiſchen Zentrums; er hat 
der zentrümlichen Landtagsfraktion trotz ſtarker 
Widerſtände oft genug ſeinen Willen aufgezwun⸗ 
gen. Dieſer Wille ging dahin, den Links 
kurs der preußiſchen Politik unter allen Um 
ſtänden durchzu halten. Er arbeitete im 
Gefüge der Weimarer Koalition ng mit dem 
Sozialdemokraten Heilmann und dem Dempa 
kraten Riedel zuſammen. Auf die Perſonal- 
politik war ſein Einfluß beſonders groß. Seine 
noch vor kurzem erhobene Beſchwerde über an- 
gebliche Bevorzugung proteſtantiſcher Bewerber 
bei der Beſetzung von Beamtenſtellen konnte den 
peinlichen Eindruck nicht verwiſchen, den die ziel · 
bewußte Parteipolitik der drei Genannten gerade 
auf dieſem Gebiete gemacht hat. An dem Bu- 
ſtandekommen des Honkordats, aber auch 
an der Verſchleppung des entſprechenden Ver⸗ 
trages mit der evangeliſchen Kirche hat der Ab. 
geordnete Heß großen Anteil gehabt. Auch feine 
politiſchen Gegner werden ihm ſeine bedeutenden 
parlamentariſchen Fähigkeiten be 
ſcheinigen — die SPD. konnte fi) immer weit⸗ 
gehend auf ihn verlaſſen: er war und blieb ein 
Linkſer, und als ſolcher war er ein ſtändiges, 
ernſtes Hindernis für eine Rechts orientierung 
des Zentrums, wie fie zeitweiſe von ſtarben 
Kräften im Reiche gewünſcht wurde. 


Hitlers kluger Verzicht 


Frick iſt der Blamierte 
(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


s n Berlin, 4. Februar, Obwohl die Linkspreſſe 
e ‚Unter der Bevölkerung ift eine wilde ji; gewaltig über Otter Alraſt an Hohn 
' Mamit ausgeheöhen. s. J und Spott über ihn ausſchüttet, ſteht doch ſchon 
feft, daß die Einbürgerungsaffäre maßlos über⸗ 

trieben worden und da 


; b der angebliche vers 
nichtende Schlag ein Hieb ins —.— weſen iſt. 
Schon die Tat ache, daß die thüringiſche Aktion 
Fricks ohne Wiſſen Hitlers unternommen worden 
und daß Hitler, als er davon erfuhr, die formale 


fordert Verwaltungsreformen 


Als Antwort auf zahlreiche Vorwürfe der 
letzten Zeit, daß die Preiſe nach den Feſtſtel⸗ 
lungen des Statiſtiſchen Reichsamtes nicht fo 
heruntergegangen ſeien wie die Löhne, hatte der 
Reichskommiſſar für Preisüberwachung, DrGoer⸗ 
deler, die Preſſe zu einer Beſprechung eingela 


Ernennung zum thüringiſchen Beamten ſofort ab» 
Felten hat, follte genügen, um die Angriffe dee- 
tellen, Eine unglü liche Figur macht in der 
ganzen Angelegenheit allein Dr. Frick, während 
ſich Hitler ſelber in dieſer politiſch erregten 
peit wohl teine beſſere Propaganda wünſchen 
onnte als ſeine Ablehnung des grotesken Frick⸗ 
ſchen Manövers. Dieſe ganze Aufregung wäre 
ſicher am beſten erſpart geblieben, wenn Hitler, 
wie er es verdient, ſchon längſt eingebürgert 


ſteuer tatſächlich aufgenommen werden muß. 

Die Eintragung in das Grundbuch 
foll mit dem Range vor den eingetragenen Red- 
ten nur dann erfolgen, wenn durch eine Beſcheini⸗ 
gung der zuſtändigen Steuerbehörde nachgewieſen 
wird, daß erſtens der Betrag der Hypothek die 
Höhe des Ablöſungsbetrags nicht überſteigt, zwei⸗ 


ift, nur bei der einen Kraft zu ſenken, ſtatt die 
Vorteile der Preisſenkung zu ver zettel n. Die 
Schwierigkeit liegt auch darin, daß die Finanz⸗ 
lage der Gemeinden und Gemeindeverbände ſich 
kataſtrophal verſchlechtert habe. Dieſer Aufgabe 
ijt nach Anſicht Dr Goerdelers nur durch eine 


tens Rückſtände an Hauszinsſteuer, die neben dem] den. Er verlangte vor allem, daß die Verbilligung] verwaltungsrechtliche Umgruppierung beizu. worden wäre. 
Ablöſungsbetrage noch zu zahlen wären, nicht| fi bis zum letzten Verbraucher burchſetzen müſſe, kommen. 


Warum er nicht längſt feine Einbür⸗ 9 
beantragt hat, iſt nicht recht erſichtlich Vor 
dem . Putſch hätte er keine Schwierig ⸗ 
keiten zu befürchten gehabt. Später würde er 
wohl auf den Widerſtand einzelner Länder ge- 
ſtoßen ſein, obgleich auch mancher Ausländer ein. 
gebürgert wurde, der nicht mit dem Eiſernen 
Kreuz L Klaſſe aus dem Kriege heimgetehrt ift. 
Wenn der Reichs rat hätte entſcheiden müſſen, 
wäre es zumindeſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
eine Mehrheit dem Führer einer der größten Pat- 
teien, der ſich feierlich zur Legalität bekannt hat 
und vom Reichspräſidenten und Reichskanzler 
empfangen wurde, das deutſche Bürgerrecht zu⸗ 
erkannt hätte ; 


Chamberlains Zolltarife im Unterhaus 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 4. Februar. Im Unterhaus hielt 
Schatzkanzler Neville Chamberlain ſeine mit 
Spannung ‘erwartete Zoll-⸗Rede. Er jagte, wenn 
die Steuern während des Reſtes des Viertel⸗ 
jahres in gleichem Umfange wie bisher eingingen. 
io fei er fider, daß irgendwelche Verluſte, die 
England in anderen Richtungen erleiden könne. 
dadurch wettgemacht werden würden. Die 
Zebenshaltungstoften jeien faſt wie durch ein 
Wunder von der Entwertung des Pfundes un⸗ 
berührt geblieben. Auf der anderen Seite halte 
die Frage der Reparationen und Schulden 
Europa in einem dauernden Zuſtand des Zwei. 
fels und der Beunruhigung. 

In der Frage der Handelsbilanz beſtehe die 
Aufgabe, die Einfuhr zu verringern und die 
Ausfuhr zu vergrößern. Die Regierung werde 


vorhanden ſind und drittens die unmittelbare 
Entrichtung des Ablöſungsbetrags an die zu⸗ 
ſtändige Steuerbehörde erfolgt oder geſichert iſt. 
Die für die Ablöſung der Hauszinsſteuer aufzu⸗ 
nehmende Hypothek jol im Grundbuch als Ab- 
löſungshypothek bezeichnet werden. In den Fällen, 
in denen die Forderung, für die die Hypothek 
beſtellt ift, nicht zur Entſtehung gelangt, findet 8 1163 
Abs.! Satz 1 BGB. keine Anwendung, ſteht aljo 
die Hypothek dem Grundſtückseigentümer nicht zu. 
Im Fall der Zwangsverſteigerung eines mit einer 
ſogenannten Ablöſungshypothek belaſteten Grund- 
ſtücks ift die Ablöſungshypothek bei der Feſtſtel⸗ 
lung des geringſten Gebots ſtets zu berückſichtigen. 
Die Landes regierungen find ermächtigt, für die 
Durchführung der Ablöſung der Hauszinsſteuer 
weitere Beſtimmungen zu treffen. 


und ging dann auf eine Reihe von Einzelfragen 
ein, wie die Behandlung langfriſtiger Verträge, 
die Abzahlungsgeſchäfte, Riſikoverträge uw. Be. 
ſonders ſchwierig ſei die Frage der öffentlichen 
Tarife. Die Senkungen feien teilweiſe jo niedrig, 
daß geprüft werden müſſe, ob es nicht zweckmäßig 


Univerfität Berlin wieder geſchloſſen 


Proteitiundgebungen — Neue Zuſammenſtöße 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 4. Februar. Wegen der letzten Siu- Danziger 


dentenunruhen an der Berliner Univerſität waren 
Rechtsſieg über Polen 


vier Studenten, zwei nationalſozialiſtiſche und 
(Telegraphiſche Meldung) 


Die Reichskonferenz des Gewerkſchaftsbundes 
der Angeſtellten hat eine Entſchließung gefaßt, 
daß unbedingt dafür geſorgt werden müſſe, daß 
das weitere Auseinanderklaffen zwiſchen Lohn⸗ 
und Preisabban verhindert werde. 


zwei ſozialdemokratiſche, mit Ver weiſung be- 
ſtraft worden. Außerdem war dem Vorſitzenden 
des Nationalſozialiſtiſchen Studentenbundes die 
En 3 ans 8 rA iA aias 1 
worden. Die rteil hatte unter den rechts⸗ 
ſtebenden Studenten Verſtimmung hemor- e Ger 
pran, zumal ein ſozialdemokratiſcher Student, 
r gegen den Leiter des Polizeikommandos tätlich 
eworden ift, bisher noch unbeſtraft geblieben ijt. 
ie Erregung kam in Proteſtlkundgebun⸗ 
gen in der Vorhalle der Univerſität zum Aus- 
druck. Sprechchöre verlangten die Wiederzulaſ⸗ 
ſung der relegierten Kommilitonen und riefen: 
OL LEBE. a ra a rl Es 
wurden auch nationalſozialiſtiſche Lieder ange⸗ Staat ; 5 
ftimmt. Linksradikale Studenten ſuchten pieje . Geb ae: a Wenje 


neun Monate Gefängnis, 1% X ; A À 
gegen den Leiter der Slabswache, Gewehr, ein | pandaebungen iu te en, und die Folge war eine den Danziger Stantöangehörigen der deulſchen 


Strafanträge 
im Helldorf⸗Prozeß 


(Zelegrophifhe Meldung) 


Berlin, 4. Februar. Im Kurfürſtendamm⸗ 
Sn beantragte der Staatanwalt gegen Graf 
Helldorf zwei Jahre Gefängnis, gegen den 
Angeklagten Damerow ein Jahr Gefängnis, 
gegen Schulz ein Jahr drei Monate Gefängnis, 
gegen den Mitfahrer des Grafen Helldorfs, 

. ein Sytem mäßigen Schutzes vorschlagen, das 


„ ſchwere Schlägerei. Von einem Pedell herbei⸗ 30 11 düvfni ; nd irte 
abr . pn e n gerufen, eridenen 10 Polizeibeamte und e eee E die Grundlage Sage 
füngnts. ühlhaus je neun Monate Ge- räumten mit dem Gummiknüppel die Vorhalle. rungsvorſchläge fei ein allgemeiner Wertzoll don 


Ein Teil der Studenten lief die Treppen hinauf 
und demonſtrierte an den Fenſtern. Inzwi⸗ 
ſchen waren die großen Eingangstore der Uni- 
verſität, vor denen ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt hatte, geſchloſſen. Die Schuß polizei 
nahm 10 Studenten feſt, die an der Schlägerei 


alle Einfuhren mit gewiſſen 
Ausnahmen. Wenn bereits auf irgendeine Ware 
ein Zoll erhoben würde, io fei dieſer Arkikel 
nicht noch dieſen 10 Prozent unterworfen. Auf 
der Grundlage der 10 Prozent würde ein er- 
gänzendes Syſtem von Zöllen aufgebaut 


NER TORE £ . 110 Prozent au 

Kelheim. Die Stadtmühle in Kelheim 
hatte die Freundlichkeit, der dortigen Wohl 
fahrts küche einen Sack Mehl zu ſchenken, 
aber auch die Geſchmackloſigkeit zu verlangen, daß 
der Bürgermeiſter ihn perſönlich dorthin trage. Der 


Mellon geht nach London 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Pork, 4. Februar. Schatzſekretär Melas 


2 5 W. teilgenommen hatten, und brachte fie nach dem] Vürgermeiſter Dr. Sommer ließ fih im Intereſſe[ werden. Das Handelsamt würde ermächtigt 
lon hat das Angebot, als Botſchafter der Ver⸗ Moliseiteni Mafi 4 Ang g 5 5 A 9 85 s z Daf A 3 
meh A zeirevier. Der Rektor der Univerſität ord- der Notleidenden die Mühe nicht verdrie en und] werden, zu dem beſtehenden Zollſatz in Ile 
einigten Staaten nach London zu gehen, ange- nete die völlige Räumung des Gebäudes au und i i ge \ i AA jo 


trua in eitung einer großen Menſchenmenge 


von Diskriminierung gegenübe enali 
das Mehl an feinen Beſtimmungsort. PR Keen 


nommen, Waren einen Sonder⸗Zoll anfznerle; 


ſchloß die Univerſität für den Donnerstag. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 36 


CUnmrerhelfungsbeilag 


5. Februar 1932 


—- 


Totgesagter ist wiedergekehri 


Die furchtbaren Erle 


Nachdruck verboten) 


= 


Ich babe gut verdient, wurde für meinepjul gejagt, ob noch irgendwer lebe von feinen 


Arbeit mit Weizen, Pferden und Vieh entlohnt, 
ich erholte mich langſam. 

Da war im Dorf eine deutſche Witwe, ihr 
Mann war am Tyyhus geſtorben. Sie hatte vier 
Kinder, aber auf ihrer Wirtſchaft fehlte der 
Mann, das merkte man. Ich half ihr bei der 
Arbeit und ſie half mir, und wir heirateten und 
warfen unſeren Beſitz zuſammen. Das war 
wohl 1922.“ 


Die Kommune an der „Arbeit“. 


Vielleicht wäre hiermit des Kriegsgefangenen 
Crriſtoleits Roman zu Ende: Seine Frau in 
Deutſchland hat im Glauben, er ſei tot, wieder 
geheiratet, und er, im jelben Glauben, fand in 
einer deutſchen Siedlung Sibiriens eine zweite 
Fran. 

Es wäre vielleicht ſogar eine Art Happyend 
— aber das Leben ſchreibt einen anderen Stoff 
als die Romanſchriftſteller. 

Der große Enteignungsprozeß der Sowjets 

an. Chriſtoleit berichtet: „Doch auf einen 
grünen Zweig konnten wir nicht kommen. Denn 
bald hieß es, alles an die Kommune abliefern, 
bis auf einen beſcheidenen Reſt zum eigenen 
Mundgebrauch. Das Land wurde verteilt, und die 
Kommune ergriff Beſitz. Aber ich wollte nicht 
der Kommune beitreten, ſondern dachte: Nun 
machſt du aber Schluß, verkaufſt das bißchen, 
was du haſt, und gehſt in die Heimat zurück.“ 


Sehnſucht nach Deutſchland. 


Aber nicht nur dieſe äußere, dieſe materielle 
Erwägung nahm das Denken des Maurers und 
Bauern Chriſtoleit in Anſpruch. Eine Sehnſucht, 
die feimhaft immer in ihm gelebt hatte, wurde 
Bewußtſein. Jenes Land jenſeits der Grenze, das 
er über anderthalb Jahrzehnte nicht geſehen, 
Deutſchland wurde wieder Ziel ſeines Planens, 
Ziel feiner. Lebenskurve. Ohne die Kenntnis der 
Technik des bürokratiſchen Weges hatte er immer 


wieder den Gedanken gefaßt, zu verſuchen, in die S 


Heimat zu kommen. : ; 
Er iſt ja kein Intellektueller, von dem dieſe 
Zeilen ſprechen, kein Mann, der ſein eigenes 
Leben mit dem Gehirn meiſtert, kein Menſch, der 
die Möglichkeiten ſeines Ichs veſtlos ausſchöpfen 
kann, nicht einer, der Dingen der Politik und 
der Staatsſyſteme überlegen iſt, ſondern ein 
ſchlichter, dem Boden verwurzelter Mann, der den 
großen Mächten ſeiner Umgebung hilflos aus⸗ 
geliefert war, bis ein anderer ihm den Weg in 
die Heimat ebnete, bis ein anderer das unbe- 
kannte Ziel ſeiner Wünſche ihm bewußt machte 
und ihm die Methode zeigte, wie er zu dieſem 
Ziel gelangen könnte. 


Antrag auf Heimbeförderung. 


Als in Nowoſibirſk eim deutſches Konſulat 
eröffnet wurde, faßte er den endgültigen Ent⸗ 
ihing, ging hin und ſtellte den Antrag auf Heim- 
beförderung. Ja, ob das Zweck habe, hat der Kon⸗ 


Angehörigen, das bedürfe langwieriger Unter- 
ſuchungen. Dieſer Entſchluß Otto Chriſtoleits 
wäre ſicher ſein letzter geweſen, der letzte Verſuch, 
die Heimathoffnung zu berwirklichen. Und er ge⸗ 
lang, weil innerhalb der deutſchen Grenzpfähle 
Menſchen ſich ſeiner annahmen und aus der Ab⸗ 
ſicht die Verwirklichung machten. Die Nachfor⸗ 
ſchungen nach ſeinen Verwandten innerhalb der 
deutſchen Grenzen waren erfolgreich, und wenn 
ſich auch nicht Otto Chriſtoleits Frau gemeldet 
hat, ſo doch ſeine Schweſter und ſein Schwager, 
die alles daran ſetzten, ihn heyüberzukriegen. Zwei 
Jahre hat das Hin⸗ und Herſchreiben gedauert 
und die Einreiſe Otto Chriſtoleits aus Nowoſi⸗ 
birit nach Bork in der Mark vier Wochen. 

1929 wurde Otto Chriſtoleit im Konſulat zu 
Nowofibirit photographiert und das Bild wurde 
ſeiner Frau nach Pannaugen geſandt. 


„Iſt er's?“ 


Als Frau Berthg Chriſtoleit plötzlich das Bild 
ihres längſt tot erklärten Gatten aus Sibirien 
erhielt, war ſie völlig ratlos. Sie zweifelte zu⸗ 
nächſt daran, ob er es auch ſei, denn er hatte 
ſich ja infolge der Strapazen und Krankheiten 
faſt bis zur Unkenntlichkeit verändert. 

Frau Chriſtoleit zeigte das Bild einer in 
Pannaugen lebenden Schweſter Ottos: „Iſt ers?“ 
Auch die Schweſter wollte das nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit entſcheiden. Worauf das Bild an die in Bork 
bei Berlin lebende Schweſter geſandt wurde — 
die erkannte den Bruder. 

Nun veranlaßte deren Gatte, Chriſtoleits Ber- 
liner Schwager, ſelbſt alter Frontſoldat, bei den 
Gliſabethern vor Ppern ſchwer verwundet, alles 
weitere. h 

„Ein deutſcher Kriegsgefangener, heute noch in 
Rußland, der muß raus, der muß heim“, ſagte 
er, und als ehemaliger Beamter und auch als 
hundertprozentiger Kriegsbeſchädigter verſtand er 
ſich im Umgang mit den Behörden. Denn es 
koſtete Jo. ne Brief Da manchen Tropfen 
Schweiß — bald zwei Jahre hat es gedauert, bis 
er den Schwager herübergeſchafft hatte. 


Der Schwager erzählt: 


Der Schwager, Herr Brauer, ſchildert kurz 
die einzelnen Etappen der Rückwanderun Ge 
ſtoleits. Der Konſul in Nowoſibirſk gab ri- 
ſtoleits Heimbeförderungsantrag an die Heeres⸗ 
abwicklungsſtelle nach Spandau. Spandau ſandte 
das Material an die Angehörigen nach Pannan- 
gen in Oſtpreußen. Chriſtoleits Frau und ſeine 
Schweſter in Pannaugen waren darüber im Zwei 
fel, ob ers war, und ſchickten Bild und Dokumente 
an die Berliner Verwandten. „Ich wandte mich“, 
führte er weiter aus, „an die Reichsbereinigung ehes 
maliger Kriegsgefangener, die ſehr ſkeptiſch ſchrieb: 
„Wie wir bereits vermuteten, hat fih Ihr Schwa⸗ 
ger wieder verheiratet. Ob ſeine Heimſchaffung in 
abſehbarer Zeit möglich ſein wird, hängt von den 
Sowjetbehörden ab, die natürlich vorerſt große 
Schwierigkeiten machen werden. Bei aller Aner- 


bniſſe des deutſchen Infanteriſten Otto Chriſtoleit / 


~ 


kennung Ihrer Opferwilligkeit müſſen wir Ihnen 
doch raten, es ſich ernſtlich zu überlegen, ob Sie 
in Anbetracht der ganzen Sachlage weiter auf 
die Heimkehr Ihres Schwagers drängen wollen.“ 
„Aber ich ließ nicht locker“, betont der Schwa⸗ 
ger, „ſondern wandte mich an das Auswärtige 
Amt, um ſchließlich und endlich mit deſſen Hilfe 
Chriſtoleit über die Grenze zu kriegen.“ 


Der Hunger. 


Wie Chriſtoleit auf dem Bahnhof in Bork 
eintraf, ſo ſtieg er am 21. Dezember 1931 in 
Rownopol in den Zug. In Omſk mußte er ſieben 
Tage auf ſein Viſum warten, von da fuhr er nach 
Nowoſibirfk und weiter über Moskau nach 
Deutſchland. Man hatte ihn gut verproviantiert 
für die lange Reiſe. Man gab ihm Brot und 
Wurſt. Schönes weißes Brot, Butter und Zucker 
mit. Aber er erzählt, er habe laum gewagt, unter⸗ 
wegs das auszupacken, die Wurſt anzu- 
beißen, weil er fürchtete, auf die Mitreiſenden aif- 
reizend zu wirken, weil er glaubte, überall ſei das 
Ruſſiſche Reich ſo arm, wie er es kennengelernt 
hat: es herrſche Hunger, und ſein Beſitz an Nah⸗ 
rung könne ihm verargt werden. Ueberhaupt ur⸗ 
teilt dieſer Mann, der weder Techniker noch Po- 
litiker iſt, der vom Staatsſyſtem des Bolſchewis⸗ 
mus nichts verſteht, der nur das Menſchenleben 
in ſeinen primitiven Aeußerungsformen ſieht, de⸗ 
primierend über das Leben der Menſchen, die auf 
dieſer Baſis in der Sowjetunion ihr Daſein 
friſten müſſen. Er klagt nicht an, er verurteilt 
nicht, er hat nicht den Auftrieb eines Empörers 
und nicht vie Kühle eines Kritikers. Er ſieht das 
Nächſtliegende, und dieſes Nächſtſiegende iſt nach 
ſeinen Worten: der Hunger. 


Vackendes Schickſal. 


Und Hunger, Not, Einſamkeit, Welwerlaſ⸗ 
jenheit und das Abgeſchloſſenſein von Menſchen 
ſeiner Art und ſeines Stammes haben dieſem 
Mann furchtbare Linien ins Geſicht gezeichnet. 
Sie haben ihn ſchweigen gemacht. Er 


Staaten, vom Ausgang des Weltkrieges und vom 
Drang der Welt, ſich ein neues Geſicht zu geben, 
nichts verſpürt als die Depreſſion, die von den 
Revolten in Europa auf die primitiven Menſchen 
unſerer Zeit gelegt worden iſt. Und demnach iſt 
ſein primitives Schickſal dramatiſcher in ſeiner 
Schlichtheit, erſchütternder in feinen Schickſals⸗ 
umſtänden als das von Millionen neben ihm. 
Sein Leben zeigt, daß packend im Geſchehen unferer 
Zeit nur das Menſchenſchickſal allein bleibt. Wie 
es immer ſein wird, daß nur das private Leben 
der Menſchen Mitgefühl wecken wird. 


Was ſoll nun werden? 


Chriſtoleit hat erzählt und hat die anderen 
erzählen laffen. Er hat verſucht, die tauſend Fra⸗ 
gen, die auf ihn einſtürmten, ſo gut das geht, zu 
beantworten. Man wird nie dieſes Bild vergeſ⸗ 
ſen: Das kleine Zimmer im kleinen 8 en, 
ringsherum die weiten Felder. Drau iſts 
ſterne 4 


hat von 
den äußeren Umwälzungen in der Struktur der 


Mitgeteilt von 
A. C. Locher 


(Copyright by Verlag Auguft Scherl, GmbH., Berlin) 


„Die kleine Lampe auf dem Tiſch. Aber Chriſto⸗ 
leit hat ſich in die Ecke gekauert, und man ſieht 
kaum das Geſicht im Halbdunkel. Er grübelt vor 
ſich hin. å 

Noch viele Fragen hängen in der Luft — es iſt 
noch ſo vieles ungeklärt. Man taſtet vorſichtig, 
es ift, als würde man eine alte Wunde rühren. 

Was wird nun werden? 

„Der Schwager iagt: „Zunächſt heißt es, ihn 
wieder „lebendig“ machen. Die Todeserklärung 


muß wieder aufgehoben werden. Er hat ein An⸗ 


recht auf ſeine Kriegsgefangenenlöhnung, auf Ent⸗ 
laſſungsgelder und Entlaſſungsanzug.“ 
„Die Schweſter: „Er muß die Scheidung ein- 
reichen, und ſie muß die Scheidung einreichen.“ 
Chriſtoleit ſchweigt. Seine Augen ſtarren in 
endloſe Weite. à 


Zwei find tot füreinander 


Der Konflikt, in dem er zwiſchen Familien 
ſteht, den fühlt er nicht, die Entſcheidungen He- 
gen hinter ihm. Pſychologiſche Grübeleien vermö⸗ 
gen ihn, den ein ſchweres Schickſal vollendete, 
nicht mehr zu erſchüttern, und inſofern hat eine 
papierne Todeserklärung eine furchtbare * A 
heit in ſich: Zwei Menſchen, die leben, ſind ohne 
Haß, ſind ohne Erinnern, ſind ohne Liebe für⸗ 
einander tot. Die Frau, die er vor 17% Jahren 
in Oſtpreußen verließ, lebt in einem neuen Leben, 
in dem er nur ein Eindringling wäre. Er ſelbſt 
iſt für ſie tot. Der Otto Chriſtoleit von 1914 
überhaupt iſt dahin. Ein neuer, ein alternder 
Menſch lebt wieder auf deutſchem Boden, und 
ſein nächſtes Intereſſe konzentriert ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf die Frage, wie er ſich hier ſeine 
Exiſtenz ſchafft, wie er in Deutſchland in Ruhe 
und Stille ſein Leben vollendet. 


Und er durchdenkt mit denen, die hier um ihn 
ſind, die Fran ob er ſeine in Rußland ihm an⸗ 
getraute Frau mit ihren vier Kindern aus der 
Sowjetunion wird herüberholen können, um ſich 
und dieſen Seinen eine neue Heimat zu ſchaffen 
auf deutſcher Erde. f 


Die Tochter. 


Wenn dieſen Mann mit den lebendigen Men- 
ſchen, die er 1914 verließ, ein Erinnern verbin⸗ 
det, wenn es für ihn überhaupt noch eine Brücke 
gibt zum Geſtern, wenn das ſchickſalhafte Leben 
wieder je eine Harmonie wird finden können, 
dann hat ſich das Schickſal als Band der Ver⸗ 
gangenheit heute ein 18jähriges Mädchen aus⸗ 
erſehen. Denn dieſes eine bewegt ihn dennoch, 
ein zarter Gedanke beſchäftigt ihn in den vielen 
ſeiner ſtillen Stunden: daß nun nicht weit von 
ihm getrennt, daß noch heute in Oſtpreußen jenes 
Mad desen lebt, das er verließ, als es ein 
Kind von ſechs Monaten war. Heute iſt es ein 
Mädchen von 18 Jahren. Und dieſe 18 Jahre 
eines unter uns lebenden Menſchen umſchließen 
eine private Tragödie, die ſymboliſch ift für un'er 
aller Daſein in einer Zeit, in der der Krieg nicht 
aufgehört hat. (Schluß). 


Das jahr begann 


mit einer Umwälzung, auf die Sie lange gewartet haben. 


Der neue Typ mit Hohlmundstück 


Jahr für Jahr waren die Zigaretten-Typen die gleichen, ohne auf 
die veränderte Wirtschaftslage Rücksicht zu nehmen. 


Hier ist die Zigarette, die man heute verlangen muh. 


Billig, weil nur 2½ Pig. und doch von der Tabak-Qualität einer 
Fünf-Pfennig-Zigarette. 


Sparsam, weil das Hohlmundstück Aufrauchen bis zum letzten 
Zug gestattet. 


Köstlich, weil Sie für dasselbe Geld zweimal den Genuß der ersten 
Züge haben. 


Diese wichtigen Vorteile sind es, weshalb heute ein Raucher dem 
anderen zuruft: „Versuche sofort — Bulgaria Rekord.” 


Bulgaria Rekord 2’; Pfg. 


Großformat 


RT) 


vergnügte 
Stunden 


bei dem lustigsten 
aller Militärfilme 


Gottes Güte schenkte uns nach langem Warten 
> endlich unser heißersehntes Töchterchen 


x 
Neues Film- und Bühnen-Programm 


Dies zeigen in dankbarer Freude an Ein Film, Ein Film.der 
: wie er noch packt und 
nie da war begeistert 


Eingroßes Werk 
mit großer Besetzung 


Viktor Skrzypczyk und Frau 


Cläre, geb. Paulsen. 


$ 


b] Oberschlesisches 
Landestheater 


— 


Freitag, den 5. Februar 
Beuthen 
20½ 18t/) Uhr 
Zum ersten Male! 


Auch Sie müſſen kommen 
0 abu 10000 Sue 


iu 7 


mit 


Max Adalbert, Gust. fröhlich, Harald Paulsen, 
Herm. Thimig, Lucie Englisch, Jda Wüst usw. 


von Carl Zuckmayer 


Der 2 mit 


Hindenburg 
anläßlich der Aufführung des größten ; a eee — Erfoigsstück, R. A. Roberts us 
dümmster Muskote, 


| Fin Film, in dem Humor und 
9 Tr Schmerz und Freude, 
Í 


aul aan Ruine Tonfilms 


in " Albert Lortzing falscher Stabsarzt, 


Re at Fan 3 75 à Sp reewälder- Amme 
y bei Liebe glücklich vereint sind! Ferner 
Rae Die B. z. schreibt: . Wr 
rippe de — ki 3 Ergriffensein und Harry Halm 
DIE HOLLE VOR VERDUN 7 ee — ̃ — dan ist das Henry Bender 
1 i PERN atar Neue Ufa-Ton-Wo 
Nochmalsverlängert! Unwiderruflichbis Montag! Ab Iten cny Neue Deulig-Ton-Woche 
Auf der Bühne VE 


SANETIA rr 


inApotheken u Drogerien 
Friedrich Sauer Ce 


Notverkauf! 


Ia Anzugstoff, 


Sonntag vorm. 11 Uhr: Erwachsene u. Jugendliche halbe Preise 
Jugend-undFamilien-Vorstellun 


Die große Musikal-Aıtraktion 


Mia und Cirio 


Í in ihren sensationellen Darbietungen 


Ab heute 


Kammer- -Lichtspiele 


Wochentags 41, 61%, 8% Uhr Sonntag ab 2% Uhr 


Jugendliche an Werktagen zu jeder Vorstellung halbe Preise 


Capitol Beuthen 


Tägl. 41, 6%, 8%, Sonntag ab 2% Uhr 


ugendliche 


zur 1. Vorstellung halbe Preise : 


' 1 * 1 , RR a reitag u folgenoe Tage ges 
2 Beuthen-Roßberg Lane Wen 
£ Schatleyer Str. 38 a * 


a 3 Namen, de jeder m A Tage Heiterkelisstümel Sensation! Sa! 


Ob Infanterist, ob als Husar, er blieb doch immer, was er war. 
„Jer Schrecken der Garnison 


Die Bee — Ergi ist da: 
Felix Bressart 


in seinem lustigsten Tonfilm 


Holzapfel 
weiß alles 


ivan er: ‚urn Theimer 
Theodor Loos, Paul Morgan 
Regie: VIKTOR JANSON 
Felix Bressart — in völlig neuer Maske 
Felix Bressart —als Kinderfreund 
Felix Bressart — als falscher Schupo 
Felix Bressart — als Straßensänger 
Tonfilmbeiprogramm 
Ufa-Ton-Woche 


Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 50 und 80 Pig. 
Beginn 4'°, 620, 8% Uhr Sonntags ab 2 Uhr 


Beuthen 0.-$. Theater] Dynposstr. 39 


Wiederum ein Bombenschlager 


mit einer 


‚Bamben-Beselzun 


Siegfried Arno 
Lucie Englisch 

Ralph Arthur Roberts 
Adele Sandrock 


„ Die blinden Passagiere 


Kleine Preise: a 80,50,70 Pig. ® Sonntag 50, 70, 90 Pig. 


verlängert des 


Riesen-Erfolges 


wegen nur noch 4 Tage 
den Tonfilm 


NodieWolga 


7 LICHTSPIELE 
9 GLEIWIT 
p gegenüber eisen 


Freitag-—Montag 
Ein Erlebnis für jeden! 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
EEE SET A 


Freitag Montag 
Das große Ton-Lustspiel 


22 Kurt Vesper mann 
~ i a 8 Uhr Einiad 10.30 Uh 
Mein Leopold $ Kinder des Glücks , be I 
— œ5— x Wenn man eine Doppelgängerin hat! in dem neuesten 13 Felix Bressart u 


Ton-Großfilm nach dem 
gleichnamigen, vieltausendmal 


mit Dina Gralla, Hans Brausewetter Groß-Tontilm-Lustspiel 


Holzapfel weißalles 


Nach dem weltbekannten 


n-Volksstück Vicky w. 

gespielten Bühne lich run Roman ‚Auferstehung‘ von Kinder 2 hlen 30 und 50 Pfg., Erwerbslose 

mit Max Adalbert Gustav Fröhlic t Arme 2 

Camilla N Harald Paulsen ' | 
a So, Wie "Tiere in Gefangenichafl g NEST eu 


Lucie Englisch, Herm. Thimig, 
Kurt Lilien u. a 
Neueste Tonwoche 


W. bis 6 Uhr en 50 Pt. 
Jugendliche ee u. 80 P 


Der überaus interessante Ti 
von Toni Attenberger 
Neueste Tonwochenschau 


che W. bis 6 Uhr 30 Pt. 
8 50 Pt. 


— — 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 291 


ohne Mener 


Dazu ein Kurz-Ton-Film 
und die neueste Tonwoche 


Sonntag vorm. 11 Uhr 
sonder-Vorstellung 


Die Seeschlachten des Weltkrieges 


Sonntag vorm. 11 Uhr 

Ju end.Vorstellung, 

mit dem U.-P.-Film „Mein Leopold 
Jugendl. 30 Pf., Erwerbel. 50 Pf. 


Am 1. April 1932 
eee zen] TRAM, Balu OT. 


Boxkampf im Tonfilm 
Original- Aufnahme 


& * wird von Piokeln, nr usw, 
3 befreit durch FRU 


® Schönheilswasser Aphrodite 


5 unı Mk. 
In —— Fre Fallen hilft 
Frucht's Santoderma 
Salbe u. Tink tur zusam. Mk. 2.50 u.5.— 
Alleinerhältliob bei 
A. asi t: Nacht., Beuthen 08. 
Gleiwilzer Siraße 6 


Der langerwartete Groß - Tonfilm 


Die Dreigroschenoper 


mußte wegen Verlängerung in einer 
anderen Stadt verlegt werden. 


Beutenos THALIA BD bender 


2 Großfilme mm 
SIEGFRIED ARNO, YVETTE DARNYS in 


für staatlich k te Wochen- . z Tüchti 
Geschichten aus dem Wiener Wald ]] priegerinnen. Die Ausbitiungekonten re a DE nei 
7 entzünkende A b a N, g 8 . Hausschneiderin, m y zZ 
BR onnaben v mit großem weiche augenblicklich Empiehle geg. 
. KTK 
ie Gei \ irektion der Provinzial- Di ch igung. Bufón. unter] i er (anf Wuni 
Die Geifterfarm, Wildwest-filmmitKen Maynard f Direktion der Provinzial-Hebammenlehranltalt ene ee iehi 8. 214 on zie Geſgh. fte, Bonieittäie ca. 9 Pb Ron dena ng 


und Frauenklinik Oppeln. Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser. I;. dig. Beuthen erb. d. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 36 


Neue Verhaftung im 
Friedrichsgrätzer Luſtmordfall 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 4. Februar. 

Für die Ermittlung des Luſtmörders von 
Friedrichsgrätz ift eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt worden, ſodaß auch die 
Bevölkerung mehr Intereſſe an der Ermittlung 
zeigt. In dem dringenden Verdacht, den 
Mord ausgeführt zu haben, wurde der Arbeiter 
Th. Schw. aus Friedrichsgrätz feſtgenommen. 
Nachdem bereits zwei Verhaftungen in dieſer 
Mordſache erfolgt find, die fih jedoch ſpäter als 
unbegründet erwieſen haben, wird man auch 
dieſe ernente Verhaftung mit Vor ſicht auf⸗ 
nehmen müſſen. Die weiteren Ermittlungen dürfe 
ten ergeben, ob es diesmal gelungen iſt, den 
richtigen Täter feſtzunehmen. 


Warnung der Gewerkſchaften 
bor wilden Streits in Oftoberichlefien 


Kattowitz, 4. Februar. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Bergarbeiter hat 
heute abend eine Erklärung an die Betriebs ⸗ 
råte ergehen laſſen, in der dieſe erſucht werden, 
ſich von den Elementen unter der Arbeiter- 
ſchaft fernzuhalten, die eine öffentliche Abſtim⸗ 
mung erzwingen wollen und zum Proteſt⸗ 
ſtreik auffordern. Die Gewerkſchaftsſekre⸗ 
täre werden nicht cher an den Belegſchaftsver⸗ 
ſammlungen teilnehmen, als bis das Abſtimmungs⸗- 
ergebnis für oder wider den Streik vorliegt. Die 
Arbeitsgemeinſchaft lehnt die Verantwor⸗ 
tung für alle Schritte ab, die von den Peleg- 


ſchaften ohne Einverſtändnis mit den Gewerk⸗ 


ſchaftsſekretãren unter nommen werden. 


Wetterausſichten für Freitag: Veränderlich 
mit etwas Abkühlung mit einzelnen Nieder- 
ſchlägen in Schauern. 


Reklame 
Eisenbahnzu — 
Kohle, Kohle 
Die Fabriken des verſtorbenen amerilani- 
ſchen Kaugummikönigs Wrigley probu- 
zieren in zwanzig Minuten 10 000 Schach 
teln Kaugummi. Jährlich wird für 15 Mil- 
Ronen engliſche Pfund Kaugummi auf dem 
Weltmarkt verkauft. Wrigley ſchrieb die⸗ 
ſen Erfolg in erſter Linie der Reklame 
auf dem Inſeraten markt zu. Er hat 
über 12 Millionen Pfund zu Reklame⸗ 
zwecken verausgabt: die Reklame fet wie 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


5. Februar 1932 


Falſchdruckerei in Coſel ausgehoben Für Hindenburg! 


Oſtoberſchleſien mit falſchen Stempelmarken überſchwemmt 
Elektriſche Druckpreſſe ſichergeſtellt 
[Eigener Bericht 
Coſel, 4. Februar. In Coſel wurde durch die Kriminalpolizei eine 
Falſchdruckerwerkſtätte ausgehoben, die Oſtoberſchleſien mit fal ⸗ 


ſchen Stempelmarken überſchwemmte. 


ſchlagnahmt. 

In letzter Zeit liefen in Kattowitz fal ſche 
Stempelwertmarken um. Von der Rri- 
minalpolizei Kattowitz iſt ein junger Mann mit 
Namen Papierok aus Hindenburg feſtgenom⸗ 
men worden. Er hatte bereits die Grenze nach 


Oſtoberſchleſien überſchritten und für etwa 1000 


Zloty gefälſchte Stempelmarken in einer illuſtrier 
ten Zeitung verborgen. Bei ſeiner Vernehmung 
gab Papierok zu, die falſchen Stempelmarken von 
einer Fraun Slawik aus Groß Strehlitz ers 
halten zu haben mit dem Auftrag, ſie bei einem 
Mittelsmann in Kattowitz abzugeben. 
Ferner gab er an, daß die Druckerei entweder in 
Groß Strehlitz oder Coſel ſei. 


Prozeß am 26. Februar 


Das Hallenbadunglück vor 
Beuthener Landgericht 


Um die Ausſchaltung 


Die Einrichtung wurde be⸗ 


Die Kriminalpolizei Kattowitz ſetzte im Ein⸗ 
vernehmen und mit Hilfe der deutſchen Kriminal. 
polizei Hindenburg die Nachforſchungen in Weft- 
oberſchleſien fort. Ein Teil der Beamten fuhr 
nach Coſel. Die Spur führte ſie dort zu einem 
Hans K. in der Malzſtraße. Die Hausſuchung 
brachte ein überraſchendes Ergebnis. 
In einem leerſtehenden Laden wurde die Druck ⸗ 
preſſe, ein neueſter Typ, mit elektriſchem An⸗ 
trieb, zur Maſſenherſtellung von polniſchen Stene 
pelmarken entdeckt und ſichergeſtellt. Ferner wur⸗ 
den für 46 000 Zloty falſche Stempelwertzeichen 
beſchlagnahmt. Es ſteht noch nicht feſt, wie lauge 
ſchon der Betrieb in der Falſchdruckerei gegangen 
iſt. Es iſt auch noch nicht ermittelt, wer die 
Druckerei eingerichtet hat. 5 


dem 


der Berufungsinſtanz 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Februar. 
Die ſtrafrechtliche Verfolgung der 


[Schuldigen an dem Einſturz im Städtiſchen 


Hallenſchmimmbad, bei dem mehrere 
Bauhandwerker zu Tode gekommen find, ift nun 
endlich in ein entſcheidendes Stadium getreten. 
Die Anklage ift jertiggeftelli und richtet ſich gegen 
die beiden Bauausführenden Dipl.-Ingenieur 
Walter und Architekt Gehmko ſowie Magis 
ſtratsbaurat Wolff. Während gegen die beiden 
erſten Angeklagten die Anklage auf fahr läſ⸗ 
fige Tötung durch Nichtbeachtung verſchie. 
dener techniſcher Notwendigkeiten lautet, werden 
die ſtädtiſchen Beamten des halb mit zur Rechen ⸗ 
ichaft gezogen, weil fie nach Meinung der Anklage 
es an der notwendigen Sorgfalt in der 
Ausübung der Baupolizeiaufſicht 
haben fehlen laſſen. Der Termin in dieſer Straf. 


ein fahrender Eiſenbahnzug. Man | iate iſt noch im Laufe dieſes Monats zu ers 
müſſe ſtändig neue Kohle hinein- warten. Gegenwärtig ijt bei der Kammer nom- 


ſchaufeln. 


mals das Verfahren der Vorunterſuchung in 


rr and gebracht worden. Durch dieſes ſoll ent- 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Metall als Werkſtoff 


Metallkunde an der Techniſchen Hochſchule 
Breslau 


In Heft 51 der Zeitſchrift für „Metallwirt⸗ 
ſchaft“ gibt Profeſſor Dr. Sauerwald einen 
kurzen Ueberblick über die Entwicklung des Lehre 
gebietes der Metallkunde an der Techniſchen 
Hychſchule Breslau. 


Die Entwicklung der Werkſtoffe iſt für die 
Welt des Menſchen und damit für ſeine Kultur 
von ausſchlaggebender Bedeutung geweſen. Aus 
dieſem Grunde hat auch die Enwicklung der 
Metallkunde eine große Bedeutung für ſämtliche 
techn iſche Disziplinen. Es fei nur daran erinnert, 
daß die Entwicklung des Flugweſens ohne 
die Auffindung des Duralumins, die des 
Automobilweſens ohne die der Spezialſtähle nicht 
möglich geweſen wäre, ebenſo wie die Weiterent⸗ 
wicklung der Chemie ſtark von der Auffindung 
druck- und korroſionsbeſtändiger metalliſcher 
Werkſtoffe abhängt. Kennzeichnend für die 
moderne Metallkunde iſt die Heranziehung aller 
Hilfsmittel der phyſikaliſchen und chemiſchen 
Methoden und ihre enge Verbindung mit den 
wiſſenſchaftlichen Nachbargebieten. An der Tee 
niſchen Hochſchule zu Breslau iſt dieſen 
Grundſätzen ihon lange Rechnung getragen wor⸗ 
den. Eine Beſonderheit des Fachgebietes, fo wie 
es hier vertreten wird, iſt die Herſtellung eines 
harmonischen Verhöltniſſes zwiſchen der nature 
wiffenſchaftlich orientierten Methodik und der 
Anwendung der Erkenntniſſe. Die notwen⸗ 
dige Berückſichtigung der Anwendungen wird ge» 
fördert durch die Beziehungen zur ſchleſiſchen 
Zundu ftric. Infolgedeſſen gehört der 2 Hach 
in Metallkunde an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Breslau zu den modernſten der über⸗ 
haupt beſtehenden. 


Eine Biographie Otto Brauns. „Otto Braun, 
ein Weg zur Madi”, 


he | Der frühere langjährige Ordingrius für 


ſcheint demnächſt im Univerſitäts⸗Verlag, 
Berlin, eine umfaſſende 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten, die Weſen, 
Werdegang und politiſche Bedeutung dieſes Poli» 
tikers erſchöpfend behandelt. Verfaſſer dieſer 
Biographie iſt Georg Schwarz. Das Buch iſt 
mit zahlreichen, zum Teil noch nicht veröffent ⸗ 
lichten Photographien verſehen. 

Neuer Direktor der Chemiſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt. Jufolge der Berufun 
herigen Direktors der Chemiſch⸗Techniſ ich 
anſtalt, Oberregierungsrats Prof. Dr. Friedrich 
Lenze, in das Kuratorium der Reichsauſtalt 
ift der Abteilungsvorſtand an der Anſtalt, Dber- 
regierungsrat Dr. lter Rimarſki, zum 
neuen Direktor der Chemiſch⸗Techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt ernannt worden. 


Der neue Wiener l Auf 
die Carnegie⸗Profeſſur an der Univerſität Wien 
iſt Profeſſor William Robert Shepard von 
der Columbia-Univerſität in New Pork berufen 
worden. Profeſſor Shepard, der an der New- 
Vorker Univerfität das Fach Geſchichte vertritt, 
wird in Wien Vorleſungen über den Einfluß 
amerikaniſcher Staatseinrichtungen auf das kul⸗ 
turelle und geiſtige Leben Europas abhalten. 


Der Münchener Mineraloge Oebbeke 1 

eras 
— 5 und Geologie an der Techniſchen poaa 

ünchen, Geh. Regierungsrat eſſor 

Konrad Oebbeke, iſt im Alter von 79 Jahren 
in München geſtor Geheimrat Oebbeke, der 
erft 5 dem Winterſemeſter 1927 von ſeinen 
Vorleſungspflichten befreit war, ſtammte aus 
Hildesheim. Er war mehrere Jahre Mitarbeiter 
bei der Bayeriſchen Geologiſchen Landesunter⸗ 
ſuchung und während des Weltkrieges als Geologe 
an der Weſtfront tätig. 

Der große Literaturpreis der Times“ fällt 
nach Budapeſt. Der von den Londoner Times“ 
ausgeſetzte große Literaturpreis in Höhe von 
1000 Pfund Sterling wurde dem abgebauten 
Bankbeamten Franz Körmendi in Buda⸗ 


unter dieſem Titel er⸗ Up ejt für fein Epſtlingswerk „Abenteuer in Budas 


Biographie des 


des bis- bewerb 


ſprechend den Beſtimmungen der Notperordnung 
jeſtgeſtellt werden, ob die Aburteilung ber 
Angeklagten durch eine Sonderſtrafkan 
mer mit drei Berufs. und zwei Laienrichtern 
erfolgen ſoll, um, wie im Prozeß bon Mora. 
wies von der Hanſabank, die Berufung. 
inſtanz auszuſchalten. Das Urteil muß danach 
ſofort in die Repiſion gehen. Die Entiheibung 
darüber dürfte jhon in den mä ch ſten Tagen 
ergehen, io daß möglicherweiſe der für die Durch 
führung des Prozeſſes vor der Strafkammer in 
Ausſicht genommene 2 6. Februar wirp inne 
gehalten werden können. 


Steuererklärung für die 
Gewerbeertragsſteuer 1932 


Beuthen, 4. Februar. 
Eine Steuererklärung iſt abzugeben: 
1. für alle gewerbeſtenerpflichtigen 


Unternehmen, deren Gewerbeertrag im Kalender- beſunders verlangt wird. 


pelt” zugeſprochen. Der Held des preisgekrönten 
Romans, ein mit der Ungunſt der Zeiten kämpfen⸗ 
5 30jähriger Mann, repräſentiert den Autor 
elber. 


Neue Muſik-Preisausſchreihen. Der Münch. 
ner Muſikpreis 1981 ſoll im Februar 1932 
in Höhe pon 2000 Mark zur Verteilung ngen. 
— Die Barifer ; iation des is de 
FOrgue“ veranftaltet im Juni 1982 einen Wette 
für Orgelkompoſitlonen. — Gemeinſam mit 
dem Verlagshaus Ricordi in Mailand hat die 
Philharmoniſche Akademie in Rom ein Preis- 
ausſchreiben für Streichquartette, ⸗quintette, So- 
naten, Lied: und Chormuſik erlaſſen. 


Ein neues Gemeinſchaftswerk von Hindemith 
und Benn. Nach dem außerordentlichen Erfolg 
ihres Oratoriums „Das Un aufhörliche“ 
ſind Paul Hindemith und der ſoeben in die 
Dichterakademie gewählte Gottfried Benn gegen» 
wärtig mit einem neuen Gemeinſchaftswerk be⸗ 
ſchäftigt. Der Titel des Oratoriums iſt jedoch 
noch nicht feſtſtehend. 


Werwolle Bibliothek in Schapei verbrannt. Wäh. 
rend der Kämpfe in Shapei ift die berühmte 
Bibliothek der Commercial Preß Vereinigung, 
die über eine Million chineſiſcher und ausländie 
ſcher Bücher ſowie Be wertvolle Urkunden, 
Handſchriften und Erſtausgaben enthielt, vollkom⸗ 
men vernichtet worden. ; ; 


„Das Schauſpieler⸗Parlament 1932. Die dies- 
jährige ordenkliche Vertreterverſammlung der 
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen 
Angehörigen findet nicht in Berlin, ſondern 
am 5., 6. und 7, April in Düſſeldo rf ſtatt. 
Der Ortsberband der Städtiſchen Theater in 
Leipzig hat mit Rückſicht auf die allgemeine 
ſchwierige wirtſchaftliche Lage an die geſamten 
Ortsverbände die Aufforderung gerichtet, für die 
Vertagung der Verſammlung auf das Jahr 
1933 einzutreten. Von 154 Ortsverbänden haben 
nur 42 zu dieſem Antrag Stellung genommen, 
von denen ſich wohl die überwiegende Mehrheit 
für eine Verſchiebung ausſprach. Trotzdem hat 


Solange Hindenburg bereit 
ist, als Reichspräsident dem 
deutschen Vaterlande vorzu- 
stehen, verpflichtet uns seine 
zur Einigkeit und Treue 
mahnende Persönlichkeit, ihm 
Gefolgschaft zu leisten. 


e . 
Wir stehen zuihm! 
* 

Für diejenigen unserer Leser, die 
sich in die Listen für die Kandi- 
datur Hindenburgs einzu- 
tragen wünschen, liegen in den 
Geschäftsstellen der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ in Beuthen, Glei- 
witz und Hindenburg Einzeich- 
nungslisten bis einschließlich Sonn- 
abend, den. 6. Februar, aus. Be- 
sondere Ausweise sind für die Ein- 
tragung nicht nötig, die Unterzeich- 
ner müssen ihren Vor- und Zu- 


nung eintragen, Frauen auch den 
Mädchennamen. Eintragungsberech- 
tigt sind-nur Wahlberechtigte, d. h. 
Personen, die bis zum 13. März dieses 
Jahres das 20. Lebensjahr vollenden. 
Die Unterschrift muß eigenhän- 
dig abgegeben werden: Es dürfen 
der Ehemann nicht zugleich für die 
Ehefrau oder umgekehrt, Vater oder 
Mutter nicht zugleich für wahl- 
berechtigte Kinder oder umgekehrt 
unterzeichnen. Die Unterschriften 
müssen leserlich und durch 
Hinzufügen des Standes oder 
Berufes und Angabe der 
Wohnung so deutlich gekenn- 
zeichnet sein, daß die Gemeinde- 
behörde in der Lage ist, die Stimm- 
berechtigung Unterzeichnung zu 


iahr 1931 den Betrag von 6000 Mark 
überſtiegen hat; 


2. ohne Rückſicht auf die Höhe des 


Gewerbeertrages für alle gewerbeſteuer. 


pflichtigen Unternehmen, bei denen der Gewinn 


auf Grundlage des Abſchluſſes der Bücher zu er- 


mitteln ijt: 

3. für alle gewerbeſteuerpflichti⸗ 
gen Unternehmen, für die vom Vorſitzenden des 
Gewerbeſteuerausſchuſſes eine Steuererklärung 


ſich der Verwaltungsrat für die Tagung in dieſem 
Jahre entſchieden, um dem Präſidium für 
die kommenden Verhandlungen über den Tarif ⸗ 
vertrag den Rücken zu ſtärken und der 
Oeffentlichkeit die wachsende Kataſtrophe 
des Theaters und des Schauſpielerſtandes zum 
Bewußtſein zu bringen. 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 
in Slemianowitz⸗Laurahütte 


Unter der bewährten Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Joſef Lubina veranſtaltete der Cäci⸗ 
lienverein St. Antonius am Sonntag in 
Laurahütte ein erfolgreich durchgeführtes 
Vokal- und Inſtrumentalkonzert. Der gemiſchte 
Chor ſang zur Einleitung einige alte vierſtim⸗ 
mige Sätze von Fr. Witt, H. Hönig und Karl 
Thiel. Bereits in dieſen Liedern zeigte der 
Chor ſchönes Stimmenmaterial ſowie anerlen- 
nenswerle asir igs Dieſer günftige Eindruck 
verſtärkte fih noch durch die ausgezeichnete Wie⸗ 
dergabe von vier Liedern für kleinen Chor von 
ab. Braun, Walter Baußnern und Paul 

ittmann. Eine beſonders gute Leiſtung 
wurde das kleine Wiegenlied „Ninnei“ (Mitt⸗ 
mann]. Ein Männerchor von Sängern aus Bis⸗ 
marckhütte, Königshütte und Laurahütte fang’ ſo⸗ 
dann acht Volkslieder in den Sätzen von Walter 
Rein, Walter Henſel, Prehl, H. Lang und 
Erwin Lendva i. Auch hier konnten zumeiſt 
erfreuliche und ansprechende Leiſtungen erreicht 
werden. Eine Zuſammenfaſſung aller beteiligten 


Kräfte brachte der Maſſenchor „Weltfrühling“ 
von Walter oldenhauer für Frauenchor, 
Männerchor, Solovioline, Cello und 


Stärkſter Beifall des gut beſetzten Konzertſaales 
lohnte die prächtige Leiſtung. 

Hervorragend in der Ausführung waren die 
ſoliſtiſchen inſtrumentalen Darbietungen. Die 
Harfeniſtin Dora Wagner vom Oberſchleſiſchen 
Landestheater ſpielte eine Schubert⸗Fantaſie und 
einen Konzertwalzer von Wunderlich. Einen 
Walzer von Joh. Brahms und ein Menuett 
von W. A. Mozart vereinigte ſodann die 


namen, den Beruf und die Woh- 


e 


— 


sumifiennbend der Beuthener Ttpofihen Beamten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Februar. I ſucher zuzuführen. Der Grund der Theater⸗ 
Der Vorſtand des KBV. gab der Mitglieder- | frije liegt zunächſt darin, daß unſere Zeit keine 
verſammlung durch die Veranſtaltung eines Fami⸗ wahren Dichter hat, ſondern in der Mehr- 
lienabends im großen Schützenhausſaale ein be- zahl nur unbedeutende Literaten, die der Not, 
ſonderes Gepräge. Der Vorſitzende. Studienrat Sehnſucht und Hoffnung unſerer Zeit keinen Aus⸗ 
Lieſon, hob in ſeiner Anſprache hervor, daß] druck zu geben verſtehen und nur wertloſe Raf- 
Lebensfreude und Lebens not fih nicht ausſchlie⸗ ſenſtücke hervorbringen. Was wir brauchen,, 
ßen. Die Lebensnot könne vielmehr nur durchſ das find Stücke wie „Verkündigung“ von Paul 
ſtarke Betonung der Lebensfreude überwunden Claude l. der „Bettler“ von Reinhard 
werden. Lebensfreude bedeute nicht Ausgelaſſen⸗ Sorge, „Winterſonnenwende“ von Hajen- 
heit oder Verſtändnisloſigkeit gegenüber dem Ernſt[kamp, oder das „Nachfolge-Chriſti⸗Spiel“ von 
der Zeit oder der ſchweren Sorgen anderer. Max Mell. Solche Stücke ſchaffen mit an einer 
Sorge habe in der bentigen Zeit nicht nur der] neuen Lebensordnung. : 
einzelne, ſondern auch lebenswichtige Nach dieſen richtungweiſenden Worten führte 
und notwendige Betriebe und Einrich- Dramaturg Dr Ritter in einem Vortrage 
tungen kämpfen um ihr Daſein. Es iſt ſelbſtver⸗[„Eine dramatiſche halbe Stunde“ in 
ſtändlich, daß die Beamtenſchaft ein lebhaftes In⸗ das Werden eines Kunſtwerkes ein. Die Opern- 
tereſſe an der Erhaltung kultureller Einrichtungen ſängerin Traute Pawlingen und Eliſabeth 
hat. Eine der bedeutendſten Kulturſtätten in der Wanka erfreuten, von Kapellmeiſter Fritz Beh⸗ 
Südoſtecke des Reiches ift das Oberſchleſiſche Lan⸗-[rens am Klavier begleitet, mit künſtleriſchen 
destheater. Der Abend ſoll dazu dienen, das In⸗ Darbietungen, die ungeteilten Beifall fanden. 
tereſſe auf dieſe für die Pflege des deutſchen] Den heiteren Teil des Abends leitete Studienaſ⸗ 
Volkstums wichtige Kulturſtätte zu lenken. Wenn ſeſſor Ur Schwieder. Eine flotte Kapelle 
wir heute von einer Theaterkriſe ſprechen, ſorgte in ſchmiſſiger Weiſe für einen vergnügten 
io liege das nicht allein an einer mangelnden Teil-] Abend in fröhlichſter Geſelligkeit. Die Anweſen⸗ 
nahme der Beſucherſchaft. Es iſt vielmehr den] den trugen ſich in die Liſten für die Kandidatur 
Bühnenbünden gelungen, dem Theater neue Be- Hindenburgs ein. 


11 ä — 
Keine Umbildung der Berforgungs- 5e ede ge ee, 1, Ja 
behörde in Merſchleſten 


meiſter Galla hat ſich unentgeltlich in den 
N der Wohltätigkeit geſtellt und veranſtaltet 

Der Reichsarbeitsminiſter hat in bar dem S 
einem dem Hauptverſorgungsamt Schleſien zu⸗ 


von. 11,30 12,30 Uhr caf dem Platz 
dem 
gegangenen Erlaß mitgeteilt, daß er von einer 


vor trafgerichtsgebäude (Poſtſtraße) 
öffentliches Konzert. Im Intereſſe des 
Umbildung der Verſorgungsämter in 
Oberſchleſien abſieht. 


ropen Hilfswerkes wird die Beuthener Bevöl- 
erung gebeten, an den für die Aermſten der 
Armen bittenden Sammler nicht achtlos vorüber 
zugehen. 


Wo meldet man Störungen? Alle Stö- 
rungen, die außerhalb der Dienſtſtunden in der 
Gas- und Waſſerverſorgung ſowie in 
der Straßenbeleuchtung auftreten, ſind bei der 
Störungsſtelle in der Feuerwache, Hoſpital⸗ 
ſtraße, durch Fernſprecher Nr. 4300 zu melden. 
In der allgemeinen Elektrizitätsverfor⸗ 
gung auftretende Störungen ſind außerhalb der 
W unter Fernſprecher Nr. 4041 zu 
melden. 


Bautzen und Kreis 


nur zu einem 
zwangloſen Faſchi rgnügen zuſammenfinde, 
um einige ſorgloſe Stunden zu . nn 
rollte ein zei, abwechſlungsrei es, geſchickt zu ⸗ 
ſammengeſtelltes Programm ab, das rech: 
freudigen Anklang fand und immer zu 
neuen Begeiſterungsſtürmen 


und man ſich 


end zahlreich eingefunden. D 
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. hinriß. = 3 
Pauſen und na orführungen wurde dann] ta 
dem Tanz gehuldigt, zu dem eine x Ig N 
Kapelle demperamentvolle Weiſen aufſpielte. - 
ſonders hervorzuheben find ein Girltanz, von 
bier jungen n vorgeführt, zwei Solo ⸗ 
tänze, kabarettiſtiſche Vorführungen von Dfter- 
meyer. Eine Faſchingspolonaiſe führte 
der Vergnügungsleiter, Regierungsrat Dr. Ro- 
nietz ko, an. Von Stunde zu Stunde ſteigerte 
ſich die Stimmung. Es waren recht frohe und 
heitere Stunden, die die Ver, unter denen man 
Stadtbaurat Stütz. Pfarrer Hrabowfky ſah, 
DS verlebten. 
14 * . Blumentag für die Winterhilfe. Die D en t- 
2 ſche Notgemeinſchaft, Winterhilfe, ver- 
. anſtaltet am Sonnabend und Sonntag 
* umentag, deſſen Reinertrag dazu 
1. o dienen ſoll, die Not der Beuthener Hilfsbedürf⸗ 
99 9 tigen wenigſtens etwas zu lindern. ie Ka⸗ 


Vorſitzende mit der Gattin des Gauporſitzenden, 
Frau Möbelk ü öffn. Im 
übrigen gab man fih zu den von der Hauskapelle 


Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Trotz der 
ſpannten Wirtschaftslage wartet das Wiener 
fé auch in der erſten Februarhälfte mit einer 
guten ren Spielfolge auf. Carl- 
chen Carſtens, ein Hamburger Kind, führt mit 
Geiſt und Witz durch das Programm und trägt 
einige 


13 Harfe mit der Solopioline von Erich Jarezyk, 
„ Laurahütte. Der Mulde Geiger bot des weiteren 
: . das Konzert D. Nr. 4 von H. Vienx⸗ 
Me temps. Beide Künſtler erhielten vanfchenden 
1 Beifall. ; L. Sch. 


Öudmayer-Einführungsabend 
in der Beuthener Stadtbücherei 
Heute abend findet in Beuthen die Premiere 
von Carl Zuckmayers „Schinderhannes“ 
ſtatt. Als Einleitung dazu 
in der Beuthener 


S ich rer 
Stadtbücherei gedacht, bei dem der 5 des 
br. r er Landestheaters, Dr. Karl Rit- 
de r, vor leider nur ſchwach beſetzten Bänken über 
Zuckmayer und aus feinen Werken ſprach. 
Er entſchuldigte fidh eingangs, daß es über 
Zuckmayer ſo gar keine Literatur gäbe und daß 
er nur auf Zeitungskritiken angewieſen geweſen 
81 um ſich über ſeinen Stoff zu unterrichten. 
ir möchten annehmen, daß bier dem Hexrn Vor⸗ 
tragenden ein lapsus linguae pafliert ift, denn 
erite und natürlichſte Quelle eines Vortrages ift 
doch ſelbſtverſtändlich — noch für einen 


war der geſtrige 


„Lumpacivagabundus “in Hindenburg 
8 Woran mag es gelegen haben, daß dieſes 

B urfröhliche Stück in Beuthen gefiel und in 
Gleiwitz ſo kühl aufgenommen wurde? In 
Hindenburg jedenfalls fand es wieder einen glän⸗ 
| zenden und verdienten Sieg, den oft und ſtark 
u aufbrauſender Beifall erhärtete. Auch als Dar- 
ſteller gab der Regiſſeur und Bearbeiter William 
y Adelt die eindrucksvollſte Figur in feinem ewig 
trunkenen Vagabunden Knieriem. Er gab mehr als 
Rie nur die verblüffend vollendete, äußerliche Kopie 
des Landſtreichers: er gab deſſen — trotz Suff und 
Lumpen — ethiſchen Wert, der in dem Bekennt⸗ 


zumal wenn es p einfach und geſchloſſen und klar 
‚überfichtlich vorliegt wie bei Zuckmayer, und dann 
iſt Zeitungskritik, wenigſtens die von uns geübte 


nis zur Freiheit ruht. Auch Herbert ed für De Desierberüher m Nene es. 
Albes als Zwirn khien erkannt zu haben, daß] ſelbſtändi „b auf eigenem Wi ei 
der wahre Wert der Zauberpoſſe in der Geſtal⸗ Gefühlsboden erwachſene Kunſtübn durchaus 


nicht ungeeignet zu einer flüchtigen rientierung 
über ein Kunſtwerk, fei es der Bühne, ſei es der 


itter ſchilderte gem aher nun, aus⸗ 
gehend vom Bivgraphiſchen, als einen aus Pfäl⸗ 
er Boden entſproſſenen, diesſeitsfrohen Men- 
? n, der, 1896 in Nackenheim geboren, als 
tudent Volkswirtſchaft. Germaniſtik, Politik 
betrieben habe, dann Dramaturg geworden 
ki, als der er fih in Stuttgart durch eine 
orgenfeier über Vagantenpoejie einen 
amen gemacht habe und deffen zweites Drama, 
nach dem „Kreuzweg“, nämlich „Pankraz er- 
wacht“, eine litexariſche Schweinerei“ gewor⸗ 
den ſei. Den Beweis für dieſes Werturteil blieb 
der ejevent [haldin feine Kenntnis des Werkes 
ſehr tiefgehend geweſen ſein, daß er nicht 
Satz jand, der dem Hörer den Zugang 
dazu möglich machte. ER 
Die Linie der dramätiſchen Werke verfolgte 
der Referent dann über den „Fröhlichen 


tung dieſer Idee liegt, der er jedoch infolge ſeines 
„ veräußerlichenden Spiels — man muß die Lei⸗ 
F itung mehr akrobatiſch als ſchauſpieleriſch wür⸗ 
digen — innerlich nicht ſo nahe kam wie Adelt. 
Martha Leuze rückt mit ihrer lebfriſchen Dar⸗ 
ſtellung der Kellnerin plötzlich in die erſte Reihe 
unſerer Schauſpielkräfte. Lotte Fuhſt, unver- 
wüſtlich wie immer, und außerdem „von Kopf 
2 bis Fuß auf Liebe eingeſtellt“, erringt ſich tan⸗ 
E zend und ſingend ſtarken Publikumsbeifall. Heinz N 
7 Gerhard als der dritte im Bunde der Qand- 
ſtreicher verblaßte trotz geſanglicher Begabung 
gegenüber ſeinen Kumpanen. Der fidele Geiſt 
Lumpacivagabundus ſelbſt endlich wurde durch 
Alois Herrmann verkörpert. Kurt Gaebel: 
feine Schlager und fein. hervorragendes kleines 
Orcheſter durchſetzten die Handlung mit muſika⸗ 
liſcher Würze von ſicherem Geſchmack. F. B. 


nette Gedichte vor, unter anderem das] Nach 8 


dazu 
Dramaturgen — das Werk des Dichters ſelbſt, d 


Deutſcher Familienabend 
des Beuthener BIN. 


- [Eigener Bericht 
Beuthen, 4. 


Februar. Oberſtudiendirektor Dr Hackauf. 
Der Verein für das Deutſchtum im R $ 
Ausland, Drei Beuthen peranſtoltese Er begrüßte außer den Vertretern der höheren, 


mittleren und Volksſchulen beſonders die Jugend 
im A. Man habe zunächſt Bedenken gehabt, 
in wirtſchaftlich ſchwerſter Zeit ein Feſt zu feiern. 
Doch auch mit einem beſcheidenen Abend 
leiſte man einer guten Sache wichtigſten Dienſt. 
Wir dürfen die jenſeits der Reichsgrenzen, denen 
es zum Teil noch ſchlechter gehe, nicht vergeſſen. 
Alle Dentihen gehörten zuſammen, dieſes Band 
der Zuſammengehörigkeit dürfe auch in trübſten 
Zeiten nicht zerriſſen werden. Wir müſſen daran 
denken, daß überall in aller Welt Deut ſche 
wohnen, die unſere Not als die ihre empfinden, 
wie auch wir mit ihren Sorgen mitfühlen. Mit 
dem Wunſche „Treu dem Bunde, treu dem VDA.“ 
ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. Nach Ab⸗ 
ſingung des Deutſchlandliedes wurden 
etwa 15 Schüler und Schülerinnen für erfolg⸗ 
reiche Werbetätigleit für den VDA. mit Urkun⸗ 
den ausgezeichnet. Eine Unterſekundanerin er 
br, ganz beſondere Verdienſte die ſilberne 
Nadel. 


Den Schluß des künſtleriſchen und redneriſchen 


am Donnerstag im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes einen gut beſuchten Familie naben d, 
den der flotte Marſch „Mit Mut und Kraft“ von 
Bion, von dem Orcheſter des Ciqplikſchen Konſer⸗ 
batoriums unter perſönlicher Leitung von Direl- 
tor Paul Kraus mit Feuer vorgetragen, cin- 
geleitet wurde. Darauf ſprach der bekannte Rund⸗ 
funkrezitator Herbert Adamſki würdig und 
eindrucksvoll einen ſelbſt verfaßten Vorſpruch. 
Dann ging das in der „Oſtdeutſchen Mor 
genpoſt“ ſchon gebührend gewürdigte Singſpiel 
Los vom Mann“, Muſik von Paul Kraus, 
Text von Günther Müller, über die Bretter. 
Das iſt wirklich eine liebenswürdige Schöpfung, 
an der ſich der alte Suppe gefreut hätte. Eine 
einſchmeichelnde Muſik zieht ſchon nach den erſten 
Bläſertakten in den Bann, es weht altwieneriſche 
Operettenluft, man lauſcht mit Wonne dem Auf⸗ 
trittslied der „Steffi: „Wenn die Lerchen 
trillern“, dann entzückt das Duett „Die Liabe 
im Herzen der Frauen erblüht“ und „Er ſucht ja 
m * ig a W FA, gies er 
mebr. Dieſer burihitoje Einakter paßt Teils der Vortragsfolge bildeten geſangliche und 
in bie beginnende Faſchingszeit und ragte, pas orcheſtrale Vorträge. Viel Beifall Dee die 
Geſang und Spiel anbetrifft, weit über ähnliche Damen Pietruska und Franz für ihre 
„Vereinsſtücke“ inaus. Die jungen Künſtler⸗ hervorragend geſungenen Lieder aus Oper und 
innen, von denen „Steffi“ fih beſonders auszeich-] Operette einheimſen $ von Wilpert er 
nete, nannte kein Zettel. Das war fait Beſcheiden⸗ freute mit einem Violinkonzert von Berlioz. 
beit an falſcher Stelle. Denn es War alles ſehr] Außendem bekam man noch verſchiedene Einlagen 
nett, abgerundet und abgeſtimmt. Manch „Schla⸗ zu hören. Das Konſerpatoriumsorcheſter unter 
ger“ mußte wiederholt werden. Der Beifall Leitung von Paul Kraus ſchuf den beſchwingten 
war äußerſt herzlich. > u ng zum anſchließenden Tang. Der Abend, 
Die Begrüßungsanſprache hielt der 1. Vor⸗ für deſſen Ausgeſtaltung Studienrat Dopke 
ſitzende der Ortsgruppe, ſorgte, war vielſeitiger Gewinn. 


. ² 42. ̃ ˙ — 


philoſophiſche „Wen geht's was an“ und das Mode⸗ Jeutſchland— Polen 2:1 


ne ift or zu = > 
U i änes ar, bri A j j 
n ideg, ein mondänes Tanzpaar, bringen den Deutſcher Eis hocken · E rfolg in Late Placid 
(Telegraphiſche Meldung) 


Tanz des Jahres, einen „Rumba“ einen ſchmiſ⸗ 
Lake Placid, 4. Februar. 


figen Tango und im zweiten Teil allerlei tån- 
zeriſch-akrobatiſche Darbietungen von Rang. Joe 

Bei den heute hier eröffneten 3. Oly mpi⸗ 
ſchen Winterſpielen gab es auch einen 


geſpielten Weiſen dem Tanze und der Freude 

daran hat. Miſter K. ift der „Schlager“ des Pio- 

gramms, der allerlei zwerchfellerſchütternde Paro⸗ 

He Ae dle eich Keren Lager kel, an Sadmittan ware wien 

haltung jorgt mit gewohntem Eifer die Ka- der deutſchen Eishockey⸗Nationalmannſchaft und 

pelle Henry Herold. Polen das zweite Spiel des Tages ausgetragen. 
Bei heftigem Schneetreiben, das den Spielern die 
Sicht raubte, trugen unſere Vertreter über die 

ſpielſtarke polniſche Mannſchaft mit 2:1 einen 

ſicheren Sieg davon. 


*Falſchgeldvertreiber an 
bekannter Mann übergab 


wand, 
n das Geldſtück 


1 
m” 


nung haben die Gewerbeſteuerpflichtigen bis zum 
[Empfang der Veranlagungsbeſcheide über die 
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital für 1931 
Vorauszahlungen zu leiſten. Die Voraus 
zablungen für das Vierteljahr Januar März 
lich find bis zum 15. Februar 1932 zu ent- 
richten. 


* Muſikpädagogiſches Konzert. Sonntag, 
14. Februar, um 11,30 Uhr findet im Stadt⸗ 
theater das 4. Konzert des Orcheſters des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters ſtatt. Die Vortrags- 
folge ſieht Werke von Joſeph Haydn vor. 


* Volkshochſchule. Am Freitag finden fol- 
ende er Statt: „Wie entſtehen Revolutionen?“ 
Lehrer Mytzka) um 20 Uhr a eiie, 

ücherei;. „Was und wie müſſen wir leſen?“ 
(Büchereidirektor Schmidt) um 20 Uhr, großer 
Leſeſaal, Bücherei. Nachſtehende Kurſe finden in 
der Beamtenfachſchule, Muſeum, ſtatt: — 2 
Kurſus II“ (Lehrer Groeger] von 19—20 Uhr; 


gebung der N 2 1 
bon der wir ſchon geſtern kurz berichteten, Jet 


Syſtem immer neue 
ben die Sehnſucht, endlic ed 
regiert zu werden. Die Marxiſten en jetzt 
ſelbſt ihre Fehler zugeben, ihre Programme 
und Theorien nützen dem Volke nichts. 

Kellerbrand. Am Mittwoch brannte es im 
Keller des Hoſpitals zum Heiligen Geiſt 
in der Krakauer Straße. Die ſtädtiſche Berufs. 
feuerwehr löſchte in kurzer Zeit das 
Feuer. Der entſtandene Schaden beträgt etwa 
100 Mark. ; 

für 


* Gewerbeſtenervorauszahlungen 1931. 
53 der Gewerbeſtenerberord⸗ 


ringen. Wir 


Weinberg“, „Rivalen“, das reizende 
Kindermärchen „KTakadu⸗Kakada“ (warum 
wird das, wenn man es am Landestheater kennt idagogiſche Auslands- 
und ſelbſt als reizend bezeichnet, ii auf- [fi V. in ihrer Eigenſchaft als Zen- 
geführt?), „Katharina Knie“, „Sch tralſtelle für den ogiſchen Auskanſch 
derhannes, und „Hauptmann Deutſchland ausdrücklich beſtätigt. 
Köpenick“ bis zum neueſten er der Die Dentiche Pädagogiſche Auslandsſtelle be⸗ 
Martin zuſammen geſchriebenen „Katja. zwedt⸗ die Beziehungen zwiſchen Deutschland und 

Aus der Novelle des „Bauer em Ausland auf pädagogiſchem Gebiet 
Taunus wie aus den Gedichten zu beobachten, zu fördern und zu vertiefen. Der 
beritand es der Vortragende, das Verwaltungsrat der Deuntſchen ea aa 
dichteriſche Bild Zuckmayers in Auslandsſtelle ſetzt üH aus Mitgliedern der 
Lebendigkeit laſſen.] Unterichtsperwaltungen der chen Ländern 
toff heraus, wurde er warm und den Vertretern der pädagogiſchen Fach⸗ und 
i 1 Hil- | Bernfsovganijationen zuſammen. 
derte den Dichter in 1 
und Gedankenſchaffen als einen Menſchen mit f 5 

Ein Preisausſchreiben für Arbeitsloſe. Für 

das befte Tagebuch eines Arbeitsloſen hat das 
Inſtitut für nationale Kultur in Warſchau 
einen Preis ausgeſchrieben. Ueber 700 Tage- 
bücher von Arbeitern, Bauern und Intellektu⸗ 
ellen find daraufhin eingeſandt worden. 


— — 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
Beuthen um 20,15 7 
mayers Boltsjtüd 
tollen werden von 
Herbert Schimkat 


pädagogischen Fach⸗ und Berufs- 
eutſche Pad 


in⸗ 
von 

mit 
“u 


Heut abend 
Uhr die Erſtaufführung von Jud- 
„Schinderhan nes“. — — 


iſt in 


chinderhannes“, jener 


Schwe 
und um 20 Uhr 


findet 


ichael 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend 
zum letzten Male für die Theatergemeinde die Auffüh⸗ 
rung „Die Walküre“ ſtatt. Am Sonntag wird als 


Neuordnung der Deutſchen 
Fremdenaufführung um 16 Uhr „Die Blume von 


Püdagogiſchen Auslandsſtelle Ja ar Jeet de 
Die im Jahre 1929 gegründete Deutſche Päda⸗ eu . 7 * 32 uthen. Heute ift die Pflicht 
x 5 2 \ ndere 2 uppe A. Gegeben wird „Schein. 
gogiſche Auslandsſtelle ijt kürzlich als einge- del wanne , Im Sonntag, 20 lden 1 
trageter Verein konſtitujerk worden“ derbe dan alten En uhr, wird als San 


B ! derveranſtaltung „Im weißen Röß l“ 
Unter Anteilnahme der Reichsbehörden, der | Male gegeben. 


zum letzten 


Werſchleſien vor 2000 Jahren 


Zahlreiche Funde aus der Vorzeit 


Ratibor, 4. Februar. 

In ſeinem Bericht über die Tätigkeit der 
oberſchleſiſchen Provinzialdenkmalspflege für titl- 
turgeſchichtliche Bodenaltertümer im ver⸗ 
gangenen Jahre führt deren Leiter Dr Raſchke 
u. a. aus, daß trotz dauernder Beobachtung bei 
den großen Staubecken bauten in Ottmachau 
und Gerno teine weſentlichen Funde gemacht 
wurden. Bei den 5 für das 
erſte Bataſche Fabrikgebäude konnte der Nach⸗ 
weis erbracht werden, daß dieſer Höhenrand des 
Oderufers in der Steinzeit im 3. Jahrhundert 
nach Chriſti und vor allem im 11. Jahrhundert 
befidelt war. Der Bericht gibt einen Ueberblick 
über neue Funde aus „den einzelnen vorge⸗ 
ſchichtlichen Zeitperioden. In diciem Zuſammen⸗ 
bang wird u. a. mitgeteilt, daß bei Ottmacjau und 
Woitz einwandfreies und auch nach Typen gut er⸗ 
kennbares Material des fog. A urignacien 

der älteren Steinzeit gefunden wurde. 

Die Jägerkultur der mittleren Steinzeit 
konnte im vergangenen Jahre nunmehr auch für 
das Induſtriegebiet bei Petersdorf und Laband 
nachgewieſen werden. Die nordiſche Muſchel⸗ 
hanfenkultur konnte an mehreren Fund⸗ 
plätzen feſtgeſtellt werden. Mit Unterſtützung des 
früheren Präſidenten der Reichsbahndirektion 
Oppeln konnten in Dzielau, Kreis Coſel, d 
amt erhaltenen 


Hockergräber der jüngeren Steinzeit 


ausgegraben werden, in denen wohl die älteſten, 
für die Anthropologie Oberſchleſiene ſehr wichtigen 
Skelette gefunden wurden. Die bekannten Schwe⸗ 
denſchanzen von Liptin, Kreis Leobſchütz, konnten 
mit größter Wahrſcheinlichkeit der älteren 
Bronzezeit zugewieſen werden und ſtellen die ge⸗ 
waltigſten Grabdenkmäler der ober⸗ 
ſchleſiſchen Vorzeit dar. Die bisher ſelten in 
Oberſchleſien nachgewieſene frühgermaniſche 
Kultur (600-300 v. Chr.] konnte durch einen 
Grabfund bei Gollowitz, Kreis Kreuzburg, er- 
Siedlungen aus dem Ende der 


die erſten 


weitert werden. 


„Engliſch, Kurſus V“ [Lehrer Rudnik) von 18 
bis 19 Uhr; „Engliſch, Kurſus VI” (Stud.⸗Ref. 
Kroker von 16—17 Uhr; „Engliſch. 1 8 Mea 
„Bol⸗ 


(Stud.⸗Ref. Kroker) von 17—18 Uhr; 
20 Uhr; 


ſchewismus (Pater Dietz S. J] um 20 Uhr 
„Trockenſchwimmen“ (Stadtjugendpfleger Seli⸗ 
ger) um 20 Uhr in der Berufsſchule; „Gym⸗ 
naſtik“ (Frl. Swoboda) für erwerbsloſe Frauen 
und Mädchen von 19—20 Uhr, für berufstätige 
Frauen und Mädchen von 20—21 Uhr, Ring 20; 
„Gymnaſtif“ (Frau Lalo miti) für erwerb |y 
loje Frauen und Mädchen bon 20—21 Uhr in der 
Humboldtſchule. 
+ 

* Dentjchuationale Boltspartei. Am Dienstag ſpricht 

im Erg affee Frau Kalähne, 2 über das 
„Danzig und Oberſchleſien“. rtrag, der 

im . gehalten wird, ift von vere 

ſchiedenen unterhaltenden Darbietungen umrahmt. 

* Grün-Weiß... Heute, Freitag, Mannſchafts⸗ y 
abend bei Binaſt. Feldstraße 5. Jugend und Schüler 
7,20. Uhr, Männer 8,30 Uhr. 

Bund deutſcher — Freitag, nachmittags 
4 Uhr, findet eine Führerbeſprechung ar 
Landesfeldmeiſter ARE e Se. in e Bag 8 k 
2. Stock, lints, ſtatt. Am Dienstag hält der Reihsfeld- 
meiſter A. W. einen Vortrag über den Segelflug ⸗ 
ſport. Beides findet im Gauamt, Kaiſer⸗Franz⸗ Joſ. : 
Plag ſtatt. 

* Schülerturnverein „Eiſelen“. Sonnabend findet an⸗ 
ſtatt Turnen unſere Faſchingsfeier für alle ET D. 
1 ſtatt. Beginn 2,30 Uhr. 

ang eliſcher Handwerker ⸗ und Arbeiter⸗Verein. 
An See er Monatsverſammlung findet am 
Sonntag, abends 7 Uhr, im großen Saale. des Evangel. 
Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße, ein Familiens 
abend mit Tanz ſtatt. 

Alter Turn⸗Verein (Hand ballabteilung). Nr 
Freitag, abends 8 Uhr, wichtiger Mannſchafts⸗ 
abend bei Stöhr. 

* Deutſche Volkspartei (Frauengruppe). Der Kaf- 
fee findet am 5. Februar bei Muſchiol (Hotel Nieſtroy), 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 

* Kameraden⸗Verein ehem. 156er. Am Sonnabend, 
8 Uhr abends, findet die onatsverfammlung 
mit, Somes im Vereinslokal ſtatt. 

bir RRB. Heute abend 8,30 Uhr im Heim, 
Gräupner ate, Vortragsabend. Profeſſor A. 
Hoffmann ſpricht über religiöſe Lebenskunde. 

ri n⸗Expedition. Sonntag, 11,15 Uhr, findet 
im Deli⸗Theater die zweite Films Veranſtaltung 
der Volkshochſchule ſtatt, in der der Film „Karpathen⸗ 
Expedition gezeigt wird. Außerdem werden die Beu» 
thener Sängerknaben einige Lieder vortragen. 

»Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Die Mo 
natsverſammlung findet nicht am 6. Februar, 
ſondern am Sonnabend, dem 13. Februar, im Vereins⸗ 
lokal, Tarnowitzer Straße, ſtatt. 

„MG .⸗Schützen⸗Kameradſchaft. Am Sonntag, 8 Uhr, 
im MG.Neſt St. Alois „Verſammlung. Große 
Blottnitzaſtraße 38 (Pryſok). 

* Juf.⸗Regt. 30 Saarlouis, Diedenhofen; 173 St. 
Avold. Verſammlung verbunden mit kleiner 
Wiederſehensfeier, er 7. Februar, abends 8 Uhr, im 
Reſtaurant A. Tojar 

ai Deutſche ſabfinderſchaft St Georg, Stamm II. 
Heute um 7 Uhr Thing im Heim, Gräupnerſtraße 17, 
Zimmer 28. 

Turnverein Vorwärts. Sonnabend, abends 8 Uhr 
Monatsverſammlung mit Faſchingsfeier im Her: 
eins lokal, Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 4. 

* Berein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Am Sonn- 
tag, nachmittags 4 Uhr, findet im Voreinslokal, Fa 
haus, die Monatsverſammlung ſtatt. Am 


Dienstag, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Verein im 
kleinen Saale des Schützenhauſes einen Familien- 
abend. 


[Sugend 


vorchriſtlichen Zeitrechnung, der keltiſchen Kultur, 
konnten an zwei verſchiedenen Stellen nachgewie⸗ 
jen werden. Beſondere Bedeutung hat der 


Fund einer keltiſchen Goldmünze 


in dem Steinbruch bei Bieskau, Kreis Leobſchütz, 
wodurch bedeutſame Rückſchlüſſe auf den Handels- 
verkehr im jetzigen Oberſchleſien vor rund 2000 
Jahren möglich ſind. Ueberraſchend war die Er⸗ 
kenntnis auf Grund der Beobachtung von Fund⸗ 
ſtellen bei Blazeowitz und Roſchowitzdorf, daß die 
germaniſch⸗vandaliſche Kultur bereits im 1. Jahr⸗ 
hundert v. Chr. bis nach Südoberſchleſien vor- 
drang. Aus dem 1., 2. und 3. Jahrhundert nach 
Chriſti ſtammen mehrere Funde, wovon ein ger⸗ 
maniſches Gefäß mit einer bisher nicht entziffer⸗ 
baren Inſchrift als 


die älteſte germaniſche Schrifturkunde 
in Oſtdeutſchland 


anzuſprechen iſt. Wieder einen Rückſchluß auf ix 
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Münzen aus jener Zeit bei Ochotz, Kreis Oppeln, 
zu. Während über die Anfänge der flawiſchen 
Siedlung immer noch Unklarheit besteht, haben 
die berühmt gewordenen Ausgrabungen auf der 
Oppelner Schloßinſel wenigstens über die Beit- 


Handelsbeziehungen 


periode von 1000 bis 1250 grundlegende Erkennt- 


niſſe vermittelt. 


Insgeſamt verzeichnete die oberſchleſiſche Pros 
vinzialdenkmalspflege im vergangenen 
510 Fundeingänge, deren Bearbeitung in die 
Wege geleitet iſt, jedoch einen großen Zeitraum 
beanſpruchen dürfte, da die Zahl der einzelnen 
Funde recht groß iſt. So liegen allein von den 
Oppelner Ausgrabungen 1202 Holzgegenſtände zur 
ordnungsmäßigen Bearbeitung und Präparation 
bereit. Für das laufende Jahr hat ſich die Pro- 
pinzialdenkmalspflege dor allem die Ueberwachung 
des Eiſenbahnbaues Kandrzin—Groß Strehlitz 
und des Urne l von Katſcher zur Aufgabe 
geſetzt. 


5 /CCCCCCCCCCCCCCVCCCCCCCCC EEE Das Thalia⸗Theater zeigt auch 
diesmal wieder drei Großfilme. Der Hauptfilm, „Ge⸗ 
ſchichten aus dem Wiener Wald“, iſt ein Film 
von ſchönen Wiener Mädels und ſüßen Walzerklängen 
im Wiener Wald. Der beliebte Darſteller Siegfried] a 
Arno ſpielt in dieſem Film die Hauptrolle. — „Ge⸗ 
heimniſſe des Zirkus Barre“ ift ein Senſa⸗ 
tions⸗Großfilm in 8 tollkühnen Akten. — Mit dem ſpan⸗ 
nenden Wild⸗Weſt⸗Film „Die Geiſterfarm“ iſt gr 
reichhaltige Programm beendet. 


* Kammerlichtſpiele. Das — ir Volksſtück 
„Mein Leopold“ von Adolph L'Arronge, einſt ein 
beſonderes Zugſtück im Spielplan großer und kleiner 
Theater, iſt nunmehr als Tonfilm neu inſzeniert worden. 
Die Rolle des Weigelt iſt in dieſem neuen Tonfilm mit 
Max Adalbert beſetzt. Neben Adalbert 
Guſtan Fröhlich, ermann Thimig, Harald 
Paulſen, Lucie Engliſch, Camilla Spir a n. a. 


Capitol. 
peti „Douaumont“, Die San 
erdun, uemiberturtig bis einſchließlich Montag. 
Am n n 7., vormittags 11 Uhr, findet eine 
un samiliendorftellung zuſh 
zer Reeife en, auch für Erwachſene, ſtatt. Jugendliche 
jehlen an. Werktagen zu jeder Borftellung halbe Ein- 
rittspreife. 

ai 8 Das Beiprogramm bringt drei 
große . im Programm. 1. Felir Breſſart in 

„Der Schrecken der Garniſon“, 2. Harry 
Piel in „Achtung! Auto Diebe, 3. Pat und 
Patachon in „Die blinden Paſſagiere“. 

Schauburg GmbH. Wir verlängern den Erfolg, den 
Tonfilm „Wo die Wolga Fre gt“ nach dem welt⸗ 
bekannten Roman „Auferſtehung“ von Leo Tolſtoi, nur 
noch vier Tage. Im Beiprogramm „S chmeling 
Stribling“, Boxkampf im Tonfilm. Dazu die 
Emelka⸗Tonwoche. 

Deli⸗Theater. Ab heute das n 
„Keine Bene: ohne Meyer“ mit der Bomben: 
beſetzung Siegfried Arno, Lucie En Lite, Ralph 
Arthur Roberts, Adele Sandrock, Kurt Bef per 
mann, Dina Gralla, Maly Delſch chaft u. a. m. 
Dazu im Beiprogramm ein Kurztonfilm und die 
neueſte Emelka⸗ Tonwoche. 


j 


Vobrek⸗Karf 


» Kleintierzucht⸗ und Kleingartenverein. Am Gonn- 
tag um 14,30 Uhr findet im kleinen Saale des Hütten. 
kaſinos Bobrek die Generalverſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſind intereſſante Punkte, u. a. 
Bericht über die letzten Verhandlungen wegen der Klein- 
gärten. 


* 

Schom berg 

* Spielverein 1922. In der Genrrufderſamm⸗ 
lung war der wichtigſte Punkt der Tagesordnung 
die Neuwahl des Vorſtandes, die folgendes 
Ergebnis hatte: Hauptvorſitzender Dipl.-Ing. 
Krichler, 1. Vorſitzender Fahrſteiger S pa- 
p iol, 2. Vorſ. Kaſſenrendant Nolywaika, 
1. Schriftf. Büro-Aſſiſtent Bayer, 2. Schrift⸗ 
führer Friſeurmeiſter Haiduk, 1. Kaſſ. Tiſch⸗ 
lermeiſter Rieger, 2. Kaſſ. Drabant, 
1. Sportwart Schloſſer Berger, 2. Sportwart 
Kaufmann Schubert, 1. Jugendwart Dreher 
Matheja, 2. Jugendwart Drabant, Ball⸗ 
wart H. Brzenczek, Platzwart Kiſchel, 
Zeugwart Elektriker Wlodarozyk, Beiſitzer 
Verw.⸗Sekr. Müller, Verw.⸗Sekr. Bullka, 
Magiſtr. 8 Lu bo 8. n 
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coffeinfrei bedeutet ER lan 


Kaffee Hag. Es kommt nicht nur 
darauf an, daß das Coffein entzogen 


wird, sondern darauf, wie 
zogen wird. — 


Die Vorzüge des aufs höchste vervoll- 


Jahre 


Der Schrankenwärter freigesprochen 


dns Eiſenbahnunglück bei Gogolin 
vor Gericht 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. Febrnar. 

Am 11. Juli vergangenen Jahres fuhr der 
D-Zug 40 zwiſchen Przywor und Gogolin in ein 
mit Kühen beſpanntes Fuhrwerk des Landwirts 
Matuſchek aus Przywor. Auf dem Wagen be» 
fanden fih der jährige Sohn Stanislaus 
Matuſchek, ſeine Schweſter und die Mutter. 
Bei dem Unglück wurde Stanislaus Matuſchek 
getötet, während ſeine Schweſter ſchwere 
Verletzungen erlitt. Die Mutter konnte 
rechtzeitig von dem Wagen abſpringen und kam 
jo mit leichteren Verletzungen davon. 
Die beiden Kühe wurden von der Lokomotive 
etwa 500 Meter mitgeſchleift und voll- 
ſtändig zerſtückelt. Das Unglück wurde ba- 
durch verurſacht, daß der Schrankenwärter 
Blaut aus Koſſorowitz nicht rechtzeitig die 
Schranke 'herabließ. Der Wärter hatte fih nun 
vor dem Erweiterten Schöffengericht 
unter Vorſitz von Be Hübner 
wegen Fahrläffiger Tötung und Köre 
perverletzung zu verantworten. . 

Der Angeklagte, ein bisher unbeſtrafter 
Mann, machte bei ſeinen früheren Ausſagen die 
verſchiedenſten Angaben. Kurz vor dem 
Unglück war an der Strecke nach Goradze ein 
Böſchungsbrand ausgebrochen. Der Ange⸗ 
klagte bat ſeinen Kollegen, ihn für einige Zeit zu 
vertreten, eilte an die 250 Meter entfernte 
Brandſtelle und löſchte den Brand. Dabei will 
er ſich eine Rauchvergiftung zugezogen 
haben. Nach ſeiner Rückkehr übernahm er wieder 
den Dienſt. Der Angeklagte will auch die 
Länteſignale für den Perſonenzug aus der 
— —— — - —— — Kandrzin und ebenſo die Signale für 


den D-Zug aus der Richtung Oppeln gehört 
haben. Als er jedoch an die Kurbel griff, um die 
Schranke zu ſchließen, will er infolge der Raud- 
vergiftung ohnmächtig geworden ſein und ſo 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


7 dd . 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 5. Februar 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


die Schranke nicht rechtzeitig habe ſchließen tön- 
nen. Der Sachverſtändige gab zu, daß die Mög⸗ 
lichkeit eines Ohnmachtsanfalles beſtehe. An dem 
fraglichen Tage herrſchte ſtarke Hitze, und der 
Angeklagte hatte bereits 11% Stunden Dienſt 
gemacht. 

Der Staatsanwalt, hielt den Angeklagten im 
Sinne der Anklage für ſchuldig und beantragte 
unter Berückſichtigung all dieſer Umſtände in 
Abwendung einer Gefängnisſtrafe von 
1 Monat 150 Mark Geldſtrafe. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten auf Koſten der Staats- 
kaſſe frei, da ihm nicht zu widerlegen war, daß 
er infolge Rauchvergiftung benommen war. 


Gloetwiß 


* Mjähriges Beſtehen der Sanitätskolonne. 
In der gut beſuchten er anal der Sanität- 
folonne vom Roten Kreuz bildete den Haupt⸗ 
gegenſtand der Beſprechung die Feier des 40jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Der Vorſitzende, Dr. Haaſe, 
verbreitete ſich nach Bekanntgabe der Neujahrs⸗ 
glückwünſche des e M ve Landes⸗ 
hauptmanns Woſchek, über die Veranſtaltun⸗ 
gen anläßlich des Vierjahrzehntbeſtehens. Die 
Zeiten haben ſich aber ſehr verändert, und ange 


:[ficht3 der ſchweren Wirtſchaftslage wurde in Er⸗ 


wägung gezogen, im ganz ſchlichten Rahmen 
die Jubelfeier zu begehen. : 


* Senkung der Schlachthofgebühren. Wie be- 


ni reits in der letzten Stadtverordneten 


berfammlung mitgeteilt, hat der ee 
rare beſchloſſen, die Schlacht 
of gebühren ferde, Rinder und 
weine um je 0,50 Me zu jenten. Dieſem 
eſchluß hat ſich der Magiſtrat angeſchloſſen und 
wird nunmehr ſofort die Genehmigung durch 
den Regierungspräſidenten beantragen. 


* Die DNVP. wartet ab. Der erweiterte 
Vorſtand des Kreisvereins Gleiwitz-Stadt der 
DNVP. beſchloß, den e bekanntzu⸗ 
eben, daß die Führer der nationalen ppv- 
ition dem „ hm-Ausſchuß⸗ nicht beigetreten 
ind. Eintragungen in die Liſten ſollen nicht 
einigen, ſolange nicht die Parteileitung zu der 

idatur Hindenburg Stellung genommen 
hat: Hugenberg wird entſcheiden, wie die Mit- 
glieder der DNVP. ſich zu verhalten haben. 


* Frauenkundgebung der DNVP. Am Frei- 
tag um 20 Uhr veranſtaltet die Kreisgruppe der 
Deutſchnationalen Volkspartei im Blüthnerſaal 
des Stadtgartens eine öffentliche Frauen⸗ 
kundgebung für den bedrohten deutſchen 
Oſten. Es ſpricht die bekannte 1 1 h für 
das Deutſchtum, Frau Anni Kalähne, Danzig, 
über Danzigs und Oberſchleſiens Schickſalsver⸗ 
bundenheit. 


Dunkle Geſchäfte. Vor einiger Zeit erſchie⸗ 
nen in einigen oberſchleſiſchen Zeitungen Inſe⸗ 
rate folgenden Inhalts: „Wer will aufs Schiff?“ 
„Wer will zur Reichswehr?“ Senden Sie Ihre 
Adreſſe ſofort an. . . [folgt Angabe der Anſchrift!. 
Wie die elle Ermittelungen ergeben haben, 
ſendet der Inſerent an die Perſonen, die ſich auf 
ſeine Anzeige melden, die intelli ngs⸗ 
bedingungen für die Rei wehr und einen 
Entwurf zur 1 fe Neige eines Geſuches zum 
Eintritt in die Reichswehr, und zwar unter 
Erhebung einer Nachnahmegebühr von 235 Mark. 
Er bietet ſich weiter an, für den Intereſſenten die 
für die Einſtellung bei der Reichswehr erforder⸗ 
lichen Papiere von den zuſtändigen Behörden zu 
beſchaffen und das Einſtellungsgeſuch auszuarbei⸗ 
ten, wofür er 10 Mark fordert. Die benutzten 
Formulare haben Bezeichnungen, die den Irrtum 
erwecken können, der Inſerent halbe B eziehun⸗ 
gen zur Reichswehr und ſei in der Lage, 
junge Leute dort unterzubringen. Das iſt nicht 
der Fall. Desgleichen erſchien ein Inſerat; „Geld 
für jeden Zweck, 1. und 2. Du en, Be- 
triebsgeld in kurzer Zeit durch . . (folgt 


Treviranus in Gleiwitz 
Gleiwitz, 4. Februar. 

Donnerstag abend traf Reichsverkehrsminiſter 
Treviranus gegen 18 Uhr mit ſeinen Eltern 
in einem Sonderflugzeug auf dem Flug⸗ 
platz Gleiwitz ein, auf dem die Nachtbeleuch⸗ 
tung der Lufthanſa angezündet worden 
war. Der Reichsverkehrsminiſter hat im Haus 
Oberſchleſien Wohnung genommen. Sein Beſuch 
hat lediglich privaten Charakter. Sein Bru⸗ 
der, Domänenverwalter Treviranus, Qona- 
Lany, it ſchwer erkrankt, und die Anweſen⸗ 
heit des Reichsverkehrsminiſters gilt ſeinem Be⸗ 
ſuch. 


laſſen. 


Angabe des Namens und der Wohnung). Dieſes 
Inſerat muß die Leſer in den Glauben verſetzen, 
daß der Inſerent in der Lage ift, jedem Geld 
zu beſchaffen. Das trifft nach den polizeilichen 
Feſtſtellungen nicht zu. Vor beiden Unternehmen 
wird gewarnt. Etwa Geſchädigte wollen fidh ber 
der Kriminalpolizei Gleiwitz, Zimmer 68. melden. 


* Schlägerei in Schönwald. In der Nacht 
zum Donnerstag wurde das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando nach einem Gaſthaus in Schönwald 
gerufen, wo eine Schlägerei ausgebro⸗ 
chen war. Beim Eintreffen der Polizei war be⸗ 
reits wieder Ruhe . en Der Urheber 
der Schlägerei konnte feſtgenommen wer⸗ 
den und wurde in das Polizeipräſidium gebracht. 


* Proteſt der Kriegsopfer. Der Magiſtrat hat 
die Ausgaben für jene Etattitel, die Beträge 
für die Heilbehandlung Kriegsbeſchädigter, 
für Darlehen und ähnliche Unterſtützungsbeträge 
an Kriegsbeſchädigte enthalten, infolge der un- 
günſtigen Finanzlage der Stadt geſperrt. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralverbandes der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen 
nahm in einer unter der Leitung des Vorſitzenden 
Wyſtemp abgehaltenen Verſammlung hiergegen 
Stellung und faßte eine Entſchließung, die 
an den Magiſtrat geſandt wurde und in der der 
Abbau der verſchiedenen Fürſorgeleiſtungen und 
die Sperrung der Etatstitel „Kriegsverletztenfür⸗ 
ſorge“ verurteilt wurde. 


UP. ⸗Lichtſpiele. a nene Programm bringt einen 
der volkstümlichſten Tonfilme, die je erſchienen find, die 


Verfilmung, des weltbekannten Bühnenſtücks „Mein 


Leopold“, mit 2 hervorragender Beſetzung. Èr- 
wähnt feien nur Max Adalbert, Guftav Fröhlich, 
Camilla Spira, Harald Baulien, Ida Wü it, 
Lucie Engliſch, Hermann Thimig, 
Henckels, Kurt Lilien. Der Jahrzehnte hindurch 
immer gleich unvermindert anhaltende Bühnenerfolg 
wird ſicherlich dem Tonfilm „Mein Leopold“ treu blei⸗ 
ben. — Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet im UP. 
eine Sondervorſtellung mit dem Film „Die See 
ſchlachten des Weltkrieges“ ſtatt. 


Capitol. Hier gelangt bis einſchließlich Montag das 
neue Ton⸗Großluſtſpiel „Kinder des Glücks“ mit 


— 


Am Freitag wird der Reichsverkehrs⸗ 
ntiniſter Gleiwitz wieder mit dem Flugzeug vers 


Paul- 


nicht kommneten Hagverfahrens und die 
25 jährige Erfahrung kann Ihnen nur 
45 echte Kaffee Hag bieten. Der Wohl- 
geschmack und das Aroma bleiben 
voll erhalten, so vollkommen, daß 


selbst Kenner ihn nicht vom feinsten 


es ent- 


gesunden KAFFEE HAG. 


e Kaffee unterscheiden. 
Sie zahlen nur noch RM 1.46 für 
das große, 73 Pfg. für das kleine 
Paket, und doch bekommen Sie die 
bewährte Qualität und den echten, 


* 


3 


Die Gastwirte an Brüning und Goerdeler 


Proteſt gegen die Form der 
Bierpreisienfung 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 4. Februar. preiſes, daher Senkung unſererſeits unmöge 
zu der Verordnung des Reichs⸗ lich.“ 


Die Verſammlung e e i 


Kreuzburg, 4. Februar. 
Nachdem die er ſte Sitzung im neuen Jahr 
infolge eines erbitterten kommunalpolitiſchen 
Streites geſprengt worden war, hatten ſich 
die Stadwerordneten am Mittwoch im großen 


i li i in, die v ierpreiſe, die am 6. februar in Kraft] genen Jahr. Er bedauerte die ſcharje Begren- 
— 2 Pr er ie b fi ch. deleitet treten jollen und machte die Mitglieder des Saft zung der kommunalen Selbitarbeit in den Ge- 
Vorſigende wies darauf hin, daß die wirtsvereins darauf aufmerfiam, da fie, ſoweit meinden. Mit 8 Stimmen bei 13 Enthaltungen 


g. für ½ Liter, ſo 
"Iso Gläſer 1 Pfg., 
"z und % Liter — 2 Pfg., 74 Liter — 3 und 
1 Liter = 


daß der Preig- 
kommiſſar den Gaſtwirten mit der verordneten 
Preisſenkung eine Belaſtung auferlegt, 
Doppelte, zum Teil ſogar mehr als das 


Ueberwachung der Geſchäftsführung des Magi- 
ſtrats gehören an: 
Koſchara, 


die ju riſtiſche Seite der ſtädtiſchen Giro⸗ 
9. ][kaſſe Bericht. Dieſe Kaſſe iſt eine Anſtalt 
der Stadtgemeinde, und ihr Vermögen iſt 
zugleich Gemeindever mögen. Daher ſteht 
auch der rordnetenverſammlung grundſätz⸗ 
lich ein Kontrollrecht zu. Nach den 
Satzungen der Girokaſſe wird aber das Vermö⸗ 
gen der Kaſſe geſondert verwaltet. 
gungsſteueror! 


ch wenigſtens auf einer gewij- 
ſen Höhe zu halten. Vor lem aber müßten der 


z ember bereit3 ſtärker gejenft worden, fo 
Bleibt Bet niedrigere Preis 25 a t im 
Gaſtwirt Guhlich gab bekannt, daß die Vor⸗ 
ſtände der Gaſtwirtsvereine von Glawi Beu - 


x wurde verlängert. Dadurch werden 10 844 Mark 

und Gindenburg alsbald nach Bekannt- die hr 8 4 Sa ia r das Bier, das aufgebracht. Die durch Staatsgeſetz geforderte 

werden der Verordnung folgendes Telegramm an uin tter 8. . Trennung des r organih verbundenen 
Reichskanzler üni und Preis⸗ In einer längeren Ausſprache wurde gegen 


ning 
kommiſſar Dr Goerdeler geſandt haben: die Verord 


Kirche anzuerkennen. Die epangeliſche Gemeinde 
batte zu diefer Vorlage noch keine Stellung ge- 
nommen, da erft Auskunſt beim Konſiſtorium ein- 

l. Die Verſammlung ſtimmte 
trotzdem der Trennung der Aemter zu. 


Nachdem noch die Verſammlung die 
neuen Berufsſchulbeiträge 


außerordentlich ftar? belaftet, da fie 23,50 Mark 
der 49,50 Mark koſtenden Tonne Bier beträgt. 
Auch wurde auf den Vorkriegspreis des 
Bieres hingewieſen, der ab Brauerei etwa 15 Mk. 
betrug. $ 


Dina Gralla, Hans 


B U tte, R 
be e e e , 75 Jahre Gartenbauverein 
Beipro m 


Das ſtandsarbeiten. Wie er führte, ſind im 
t u. a. į ir 2 pe 
eg a Aatibor 1 ah: 
aft“. Suge e en Zutritt. ntag, vore 
11 Uhr, läuft im Capitol für die Zugend der Ratibor, 4. Februar. neneften Bere n fallen nur 0,70 Bro» 
neue UP.-Tonfilm „Mein Leopold“. Der Gartenbauverein veranſtaltete aus An- — A 8 fahr — 


„Schauburg. Der „Šola. laß ſeines 75jöhrigen Beſtehens ein Mai löckchen 
HASIE alles“, nach einem et ai fef Jöhrig f oaaae 


s. So of. Ee hals u Heng G 2 ejt. Der große Saal des „Deutſchen Hauſes 
U er 


Jae war in einen Blumengarten verwandelt worden. 
sadn guest wurde, gelangt zur Free ng . Neben Kurz nach 8 Uhr leiteten die Feſt⸗Ouver⸗ 
Selig Breſſart find die weiteren Hauptrollen mit fol. ltüre von Lortzing und das Heckenroſenlied 
genden Darſtellern beſetzt: Ivan Petrowitſch, Gretl 1 * K 44015 

Theodor Loos, Sue „Dein br ehe — a ialieheru, hes X 
eee Hades S ers en, die 
ger Sonbeiptogeamm | Der Vorfipende des Vereine” Galena. ber. 
- ee e Erwerbs inſpektor Moeller, hieß die zahlreich Erſchie⸗ 
Tafe ah na 5 he 8 nenen willkommen. Er begrüßte beſonders die 
dem Breſſart-⸗Film „Holz ap i 


Peiskretſcham 


* Baterländiicher Frauenverein. 1 Wol 
tätigkeitsfeſt führten nach einem Prolog die klein ⸗ 
ſten Darſtellerinnen einen allerliebſten Bei en 

ihnen 
gefiel der Märchenreigen „Die Blumenwieſe“ gleich 
gut. Der darauf von dem überaus 2 An- IN 
pens 
er in hohem Maße. 


el weiß alles“, 


Groß Strehlitz, 4. Februar. 
u der erſten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am hatten ſich alle Magi⸗ 
tadtverordneten rs 
n. Stadtverordnetenvor teher Guzy erſtat⸗ 
ie ſtädtiſchen Körper⸗ 
. e r n BR 
eri nt, e bei willigung von Zu⸗ 
hi übergan f rekura 


95 berfchiedener Vorhaben, „den Bau 
es, Altersheims, den Ausban des Vieh⸗ 
Marktplatzes und den Ausbau des 

traßennetzes. Unter dem Vorſitz des 
Alterspräſiden Stadt, Gun drum, exfolgte 
anſchließend die 


Troppauer Vereins, Hugo Skaſik, ſowie der 


Stellvertreter wurde Kaufmann Hö flich mit 
14 Stimmen 
St 6. e ſte P 

ör lich. r erite Punkt der 
betraf die Geſchäftsordnung für die S 
ordnetenverſammlung. 


Geſchäftsordnung ſtammt aus dem 
Jahre 1872 i 
und ift zum Teil überholt. Es hat ſich daher 


als notwendi . eine neue Geſchäftsord⸗ 
efe ift mit mehreren Ab⸗ 


größten 
viel Heiterkeit und Freude hervor. 


Bindonburg 


* Bon einem Laſtkraftwagen angefahren. Um 
1730 Uhr wurde der Schüler Anton Gnos⸗ 
dorz beim Ueberſchreiten der Knurower Straße 
in Höhe der Kronprinzenſtraße von einem Laſt· 
kraftwagen angefahren und zu Fall ge- 
bracht. Perſonen- und Sachſchaden ift in beiden 
Fällen nicht entſtanden. 

* Hausſammlung für die Winterhilfe. Vom 
5. bis 20. Februar findet eine Sammlung 
zugunſten der Winterhilfe ſtatt. Die Helfe ⸗ 
rinnen der einzelnen caritativen Vereine, die dieſe 
Hausſammlung durchführen wollen, verſammel⸗ 
ten ſich in der Aula der Mittel ſchule, um 
ihre Unterweiſungen zu e ar Oberbürger ⸗ 
meiſter Franz begrüßte die Erſchienenen und 
führte in ſeiner Anſprache aus, daß es einen 
großen Kampf gegen die Not auszufechten 
gilt, und daß die Seit 


Oberſchleſien, 


der deutſchen Gartenbauvereine und der Bund der 
ä Der Vorſitzende dankte namens 
des Gertenbauvereins allen für Me dem Verein 
dargebrachten Ehrengaben und Glückwünſche. 
Damit war der offizielle Teil des Abends be⸗ 
endet. Künſtleriſche Darbietungen bildeten den 
zweiten Teil. 


Die Eingemeindung von Vare 
Ken Je e Opeinde Balbhdujer na er 

tadt Groß Ctreblig wurde, da ein großer Tei 
des ſtädtiſchen Va emeinde 
beſprochen. 


PA 


Ratibor 


liegt. Auch 
* taninchenzüchterverein. 


In der General⸗ 


ſind und ſein mü . verſammlung yi Der REN den San inernbneienfibung trat dem Beſchluß des 
ei ea Ara, re beri und Schriftführer eu- T 
einem amtlichen Ausweis verſehen. 72 145 den Jahr Die Oberſchleſiſche Feuerſozielät hat der Stadt 


* Stadttheater. Heute um 20 Uhr findet die 
Aufführung der komischen Oper „Der Waffen 
ſchmied“ von Lorzting ſtatt. 


Groß Strehlitz für 

einen Mannſch ge 
ie Freiwillige 5 ſoll dafür 

Grob Chrchlih, auf) über des Benne es 

ch Vergnügungsausſchuß: Kallabis, Michalſti, Neu-] Groß Strehlitz, auch über die Bannmeile hinaus, 

Hausfrau ſtets kräftige S u p jem sgat 955170 17 gebauer, Ryborſch 

lle damit 

richte ſchmecken gerade ſo, als ob ſie mit 


' 


* DOV. Die Mitgliederverſammlung erhielt]! ; 
befunden worden. Die Stadt Hält daher die An⸗ 


waren. Dabei find Maagt es Fleiſchbrühwürfei bilig, | rats Schneider über „Der Stand der ofte| nahme des Wagens ir zweckmäßig. Die 
ig a a 1 eg. ba b deutfchen Frage“ eine beſondere Note. Vorher] Koſten für Unterhaltung und Betrieb werden 


berichtete der 1. Vertrauensmann Kün zel über 


anderen 
ſcheine, deren fleißiges Sammeln dur wertvolle Prä-] be 
tio s ® die Jolgen der 4. Notverordnung. 


fl von der Freiwilligen Feuerwehr getragen. Mit 
mien belohnt wird. 


Rückſicht darauf, daß der Wagen benötigt wird, 


en worden find. Die 
ung der Cirmahmen berhinderte bafer die Aus- d 
3. 


; | Sottesdienft 


aftsvorgeſpannwagen als Geſchenk $ 


Kreuzburg ſchafft Notſtandsarbeiten 


(Eigener Bericht) 


Das neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm erreicht 

diesmal die Höhe von 156 000 Mar! und ſoll ſich 

in folgenden Arbeiten auswirken: 

1. Verlegung von Kanalregenrohren, Gas nud 
Waſſerleitungen und Herſtellung einer Bür⸗ 
gerſteiganlage an der Konſtädter Straße. 


2. Ausbau der Fahrbahn nebit Bürgeriteigen der 
2..Sttaße und der reſtlichen Straßen und 
Bürgerſteige im Siedlungsgelände einſchließ⸗ 
lich Verlegung der dort erforderlichen Lei⸗ 
tungen. 

3. Ausbau der Fahrbahn und der Bürgerſteige 
der Wilhelm- und der Woyrſchſtraße. 

Verlegung der Kanal- und Regeurohrleitungen 
und der Waſſerleitungen in der Körnerſtraße. 

Die Finanzierung dieſes Arbeitsbeſchaffungspla⸗ 

nes ſoll aus den Mitteln der Erwerbsloſenfür⸗ 

ſorge, aus Darlehen aus der verſtärkten Fürſorge 
und aus den Reſervefonds der Betriebswerke ge 
ſchehen. Gelingt es, dieſen Arbeitsplan durch 

zuführen, ſo wird der Wohlfahrtsetat um 120 000 

Mark entlaſtet. Bürgermeiſter Reche gab fei- 

ner Freude Ausdruck, daß an dieſer Sitzung wie⸗ 

der alle Stadtväter teilgenommen haben. Zu den 

Anfragen über den Stadtbaurat 9 entſchke 

teilte er mit, daß dieſer weder Mitglied noch Ges 

ſchäftsführer der Kleinwohnungsbaugefellſchaft ift, 

Wegen ; 


Verwendung von Arbeitern und Beamten 
des Stadtbauamts 


bei Arbeiten für die Konkursmaſſe der 
Zuckerfabrik wurde erwidert, daß diese Be- 
ſchäftigung nicht eigenmächtig, ſondern mit 
Erlaubnis des Magiſtrats vorgenommen worden 
iſt, und daß die Arbeiten durch einen Pauſch⸗ 
betrag in Höhe von 2000 Mark entlohnt worden 
find, die dem Stadtſäckel zugute kamen. Bei 
den Arbeiten am Schloßdurchbruch hat Stadtban⸗ 
rat Hentſchke keine Zuwendungen erhalten. 
Hierauf bat Vorſteher Dr Peulert den Mirgi- 
ſtratsdirigenten um Aufklärung über die 


Finanzlage der Stadt. 


— 


teilte Bürgermeiſter Rehe mit, daß zur Zeit eine 


i[gräßere Senkung nicht möglich ift, wenn man 


nicht einen Fehlbetrag im Haushaltsplan herauf⸗ 
Die Herabſetzung iſt auch nnr 


ſchloß fh die Stadtperordn etene 
e ng dem Beſchluß des Magiſtrat, 
en Wagen anzunehmen, an. Zum 
Schiedsmann wurde gewählt der bisherige 
Schiedsmann Mehr und als Stellvertreter 
Kaufmann Oqueka. Für den Bezirk 9 wurde 
für den verjtorbenen Kaufmann Beld a, der 
Kaufmann Scholz als Stellvertreter gewählt. 
Als Mitglied des geſamten chulderban⸗ 
es Groß er ef er „wurde Frau 
Schlachthofinſpektor Galle und für das Kura⸗ 
torium der Städtiſchen Höheren Mädchenschule 
Frau Kataſteroberfekretär Zähler gewählt. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen 


Freitag: Abend ottesdienſt 4,55 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge. 
Sonnabend: 


Morgengottesdienſt große Synagoge 

„30 Uhr. Neumondsweihe. 

Uhr; Mincha in der 

Heinen Synagoge 3 Uhr; Jugendgottesdienſt 3,30 uhr: 

Sabbatausgang 5,28 Ahr. an den Wochentagen: abends 
5 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, 
Beuthen OS. 


Jeden Freitag: abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jeden 
Sonntag: abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im Hei- 
nen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 5. Februar: 7 Uhr abends Vorbereitung 
der Helferinnen in der Nendantur. K 

Sonntag. den 7. Februar: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier, Paſtor Geile Kollekte zur 
Förderung innerkirchlicher Arbeiten auf dem Gebiet der 
Wortverkündigung und Liebestätigkeit; 9,30 Uhr vorm. 
in Hohenlinde, Sup. Schmula; 11 
Taufen; 11,15 Uhr Jugendgottesdienſt; 5 Uhr nachmit⸗ 
tag Abendgottesdienſt, Sup. Schmula. 

Donnerstag, den 11. Februar: 8 Uhr abends Bibel. 
ſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor Lic. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 7. Februar: 5 Uhr nachm. Jungfrauen 
verein; 6 Uhr nachm. Familienabend des Evangeliſchen 
andwerfer- und Arbeitervereins im großen Saal des 
Gemeindehauſes. 

Mittwoch, den 10. Februar: 4 Uhr nachm. Großmüt⸗ 
terverſammlung im Gemeindehauſe. 


Evangelifche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, den 7. Februar: 9,30 Uhr Haupt ottesdienſt, 
anſchließend Beichte und hl. Abendmahl, Ja tor Albertz. 
5 Uhr Abendgottesdienſt, Paftor Kiehr, In Laband: 
10 Uhr Gottesdienſt, Paftor Kiehr, In Preſchlebie: 
8 Uhr Gottesdienſt, N Albertz. Kollekte zur 1 
rung innerkirchlicher Arbeiten auf dem Gebiet der Wort. 
verfündigung und Liebestätigkeit. Montag, nachmittags 


Barenhauseinhreher Gmizdon 
in ftoberihlefien gefaßt 


Kattowitz, 4. Februar. 

Der berüchtigte Schmuggler und Einbrecher 
Gerhard Gwizdon, der ſchwere Einbrüche im 
Kaufhaus Karhan in Hindenburg, im Warenhaus 
Wiſchnitzer in Biskupitz und im Juweliergeſchäft 
Wollnitza in Hindenburg auf dem Kerbholz hat, 
wo er Waren im Werte von 12 000 Reichsmark 
erbentete, wurde von der polniſchen Poli 
zei nach einem Einbruch in das Warenhaus 
Seidel, Hindenburg, verhaftet. Er hatte 
einen größeren Teil der Waren über die Grenze 
geſchmuggelt. Seine Feſtnahme ijt dem gut orga- 
nifierten deutſch⸗polniſchen Fahndungsdienſt zu 
verdanken. 
e eee eee 


4 Uhr, Miſſionsverein. Dienstag, 7,30 Uhr Bibelſtunde 
im Auguſte-Viktoria⸗Haus, Paftor Kiehr. Dienstag, 7,80 
Uhr Bibelſtunde in der alten Evangel. Schule in Peters» 
dorf, Paſtor Albertz. Donnerstag 7,30 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehaus, Paſtor Schulz. Freitag, 5 Uhr, 
1. Paſſionsgottesdienſt, Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag, 7. Februar 


Friedenskirche: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, Paſtor 
Wahn; 9,30 Uhr Hauptgottesdlenſt, Paſtor Hoffmann, 
anſchließend Abendmahlsfeier; 12 Uhr Taufen. Mikult⸗ 
ſchüß: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paftor Wahn. Donners- 
tag, nachmittags 5 Uhr, 1. Paſſionsandacht, Paſtor 
Wahn. Mittwoch: 7,30 Uhr Bibelſtunde in Mikultſchütz. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 Uhr 
Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienit; 10,30 Uhr Ge- 


meindeverfammlung in der Kirche. Mittwoch: abends] ſchleſien eine Anzeige des Baupoliers 


8 Uhr Bibelſtunde. r 


Bertretertagung 
der heimatliebenden Hultſchiner 
Oppeln, 4. Februar. 
Nach dreijähriger Pauſe tritt der Reichsver⸗ 
band Heimatliebender Hultſchiner 
ſatzungsgemäß am letzten Sonntag dieſes Monats 
zu einer Vertreterverſammlung ajem 
men, die nach hier einberufen worden ift. Nach 
einem Hochamt in der Pfarrkirche Peter⸗Paul 
findet im großen Saale der Handwerkskammer 
eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Am 
Nachmittag findet dann eine geſchloſſene Ver ⸗ 
treterſitzung ftatt, in der die laufenden Vere 
„ zur Erledigung kommen 
werden. 


Bom Zuge tödlich überfahren 
Unglücksfall oder Selbſtmord? 
Kattowitz, 4. Februar. 

Vorgeſtern nacht hat ein Streckenwärter auf 
einem Dienſtgange unweit der Station Bis- 
marckhütte die Leiche eines ungefähr zwei. 
undzwanzigjährigen inngen Mannes gefun⸗ 
den, der offenbar von einem Zuge überfah⸗ 
ren worden war. Kopf und Halswirbel des 


Toten waren zerdrückt und das rechte Bein 
abgefahren. Irgendwelche Papiere, die die Feſt⸗ 


ſtellung der Perſon des Verunglückten oder 
Selbſtmörders ermöglichen könnten, wurden bei 
ihm nicht gefunden. Er hatte einen Schlüſſelbund 
bei ſich: auf einem Schlüſſel waren die Buch⸗ 
ſtaben A. E. eingeritzt. 


Der beſtrafte Denunziant 


Kattowitz, 4. Februar. 
Im vergangenen. Sommer machte in Oſtober⸗ 
Franz 


der Firma Dyckerhoff & Widmann, die die Tal⸗ 
sperre bei Bielitz baute, wegen verſuchter 
Fälſchung von deutſchen Reichsbanknoten viel 
von ſich reden. Bei der nunmehr vor dem Straf⸗ 
gericht in Tſcheſchen durchgeführten Verhandlung 
wurde Bonarens von Schuld und Strafe 
freigeſprochen. Dagegen erhielt Sid ſechs Mo- 
nate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. 


Große Unterſchlagungsprozeſſe 
vor Gericht 


Kattowitz, 4. Februar. 

Die kommende Woche bringt einige inter» 
eſſaute Prozeſſe wegen Unterſchlagungen. 
Der frühere Direktor der Transportfirma Pol⸗ 
niſcher Lloyd, Achilles Moreau, hat ſich vor 
dem Kattowitzer Gericht wegen Unterſchlagung 
von 180000 Zloty zu verantworten. Auf 
der Anklagebank des Königshütter Gerichts mer- 
den der frühere Buchhalter Pollok der Königs⸗ 
und Laurahütte wegen Unterſchlagung von eben- 
falls 180 000 Zloty und die früheren Beamten des 
Stickſtoffwerkes in Chorzow Wondolne und 
Gawenda wegen Unterſchlagung von 80 000 
Zloty Platz nehmen. 


Sanitätsrat Dr. Selle verunglückt 


Myslowitz, 4. Februar. 

Sanitätsrat Dr Selle aus Myslowitz, der 
erſt kürzlich ſeinen 70. Geburtstag feierte, 
hatte einen bedauerlichen Unfall. Am Sonnabend 
vormittag ſtürzte er am Gerichtsgefängnis Mys- 
lowitz infolge der Glätte und zog ſich hierbei 
einen Rippenbruch zu. Trotz der gefähr- 
lichen Verletzung konnte Sanitätsrat Dr Selle 
den Weg nach ſeiner Wohnung allein zurücklegen. 
Die Behandlung übernahm der Chefarzt des 


Keine Polizeiſtunde 
im Polizeibezirk Oppeln⸗Natibor 


Oppeln, 4. Februar. 
Für den Polizeibezirk Oppeln⸗Ratibor hat der 
Polizeipräſident in Oppeln am Faſtnachts⸗ 
Dienstag, alſo vom 9. zum 10. Februar, die 
Polizeiſtunde aufgehoben. 


Vom kindlichen Spiel in den Tod 


Kattowitz, 4. Februar. 

Ein achtjähriger Knabe, Heinrich Wili, 
rutſchte geſtern auf dem Treppengeländer eines 
hieſigen Hauſes vom dritten Stockwerk hinunter. 
Er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf 
dem Treppenabſatz des erſten Stockwerks ab, wo 
er mit gebrochenem Schädel tot liegen 
blieb. 


Mit Heugabeln gegen Evangeliſche 


Lemberg, 4. Februar. 

Im Dorfe Dino im Kreiſe Horodenka mar- 
den die in einem Hauſe zu einer Gebetſt unde 
verſammelten Anhänger eines aus Amerika zu⸗ 
rückgekehrten ukrainiſchen evangeliſchen Miſſionars 
von einer größeren Gruppe der übrigen Dorf⸗ 
bewohner mit Heugabeln und Stöcken über⸗ 
fallen, aus dem Hauſe gejagt und viele von 
ihnen blutig geſchlagen. Der Miſſionar 


konnte nur mit Mühe aus dem Dorfe flüchten. 
Es iſt dies das erſte Mal, daß die evangeliſche 
Bewegung, die in letzter Zeit ſehr ſtark in Oſt⸗ 
galizien bei der ukrainiſchen Bevölkerung um ſich 
derartiger Weiſe 


greift, in angegriffen 


Sick gegen den Ingenieur Franz Bonaren s [Rosdziner Gemeindekrankenhauſes Dr Köhler.! wurde. 


— — — 


(Wem ain um sn N 


Wohn- | 


— 


Achtung! Nur 30 Pfg.! l tij i 2 
ar. Bauparzellen grun Stuc 9 
„und verfügt die Meistergeigerin Grit Malvéen : } aa 
als Schülerin von Prof. Rosée mit ihrem echt wiene- Si. ren “ y 2 — ae | 
rischen Musiktemperament über eine lückenlose Aus- 4 , 5 \ er imm. N 
bildung, Sie ıst eine Violinviriuosin von weit über das || Quabeatmeter 30 big. Kein unterb Gelände. 34 
gewöhnliche Maß hinausgehenden Fähigkeiten. Eine Walter Weißenberg, Beuthen D.G. Tu 
Reihe von ebenbtirtigen Solisten, darunter der Schubert- |}. Sohann-Georg-Straße 14. = 
3 J ne am Flügel, vereinigt sie 2 s ii 
in ihrem Orchester 7 H JE 
Münchener Neueste Nachrichten vom 27. Nov.30 Fr Ingenieur — Gute EXISIENZT, ein g. 4 
dann muß man unbedingt Grit Malv&en spielen hören. Allererſte, alteingeſeſſene Yabrizjdiefhberg 1. Nigeb 
Diesen einzigartigen Genuß bietet Ihnen das — u. Heizungsanlagen, ] Poſtſtraße 7. 
Kaffee „Haus Oberschlesien“, Glelwltz ee 
| m mit beſter Kundſchaft und Auftrogs-ITTTITT TUT 
Ab 10 Uhr abends Musikschau. beftanb 


r 

U u ve au = 
Pe i K. 2881 43 saoi See) KINO 
Breslau. m. Tonfilm⸗Apparatur, 
ieort 


\ Für Oberschlesien vollkommen neu! | 


Steuerfreie 
Reichsbahn-Anleihe 1931 


Die Frist für die Zeichnung der Anleihe ist bis zum 29. Februar 1932 (einschließlich) 
verlängert worden. Gleichzeitig wird die nach dem Zeichnungsprospekt am 15. Februar 1932 
fällige Einzahlungsrate von 300% dahin abgeändert, daß am 15. Februar 1932 nur 15%, 
die weiteren 15% am 2. April 1932 fällig werden. 

Hiernach ergeben sich folgende Einzahlungstermine: 


Bel Zeichnungen vor dem 15. Februar 1932 


sogleich bei der Zeichnung = 10% 
am 15. Februar 1952 = 15% (bisher 30%) 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Vermietung 


am 2. April 1932 = 15 % 
am 18. Mai 1932 = 30% en 
am 15. August 1932 = 50% L3. 2 m eine 2. im- 


mer.-MWohng, m. 
EN Dor 


Bei Zeichnungen vom 15. Februar 1932 ab N. 


am 18. Mai 1932 
am 15. August 1952 
Das Recht der Anleihezeichner auf frühere Voll- oder Teilzahlung bleibt unberührt. 
Berlin, den 28. Januar 1932. Telephon 2421. 


Deutsche Reichsbahn -Gesellscha - i 
7 —.— ft Ein leeres Zimmer, 
Der Generaldirektor: Dorpmüller. 
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kauf bieten wir an: Ogden über das mË 


geschätzten 
Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern, Die sorg- Singer: Nähmaſchinen, Attiengeſellſchaft, 
fältige Herstellung des Satzes Breslau 1, Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


erfordert entsprechend viel Zeit i 
und Mühe, h if W h ki h Vermiſchtes 
I e Mi 0 N It £ Erfinder — Vorwärtsstrebende 


ſofort zu vermieten. Preis 49 Mart. 10000 Mark Belohnung 


Böhmler, Beuthen OS., Näheres- kostenlos dureb 
Thereſiengrube 3a, verläng. $indenburgjir.| F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 


Eine Stiebels 


Geldzählkasse 


früher Mark 39.— jetzt 
Eine Stiebels 


Geldzählkasse 


früher Mark 27.— jetzt 


Breslau. 


In beſter Verkehrslage, 
Schweidnitzer Straße, Sin ger haus,, 


große Läden, 
auch 1. Etage 


für bald zu vermieten, 


-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, Kronprinzenſtraße s, 

ab 1. 4. 1932 zu vermieten. 
Schachler, Hindenburg DS., 
Kronprinzenſtraße 281. 


Miet⸗Geſuche 


Gesucht 2 leere Zimmer 
mit Bad und Küche (Benutzung), von 
ſolidem Mieter. (Bevorzugt Zentrum, 
1. bis 2. Etage, ſeparat). Prei x 
erb. u. B. 218 an die G. d. 8. Beuthen. 


Papiergeschäft 


—— nn — — — . —＋— -. 
der Verlsesenstelt Kirsch & Müller G. m. B. N. 
Wunelmstr. a5 GLEIWITZ Fernruf 2200 


| Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 


abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


Uniberfität Berlin 
Hochſchul⸗Fußballme ſter 


In Köln⸗ Mülheim 3 die Faßball⸗ 
A imannihaften der Unierfitäten Köln und Berlin 

lim Wiederholungsſpiel um die Deutſche Hoh- 
ſchul⸗Fußballmeiſterſchaft zuſammen, nachdem das 


$portnachrichten 


je i 1 | im Vorjahre in Braunſchweig ausgetragene End- 
* 5 i iel auf Einfpn lins für ungültig erklär! 
E Garnera gegen Gühring Schöner Zrainer-Erfolg ed oi eg f nee N 
7 ; i 4 — k ein- 
— f,, Eu 

iR ängſt ift nera, italieniſche Riefen- : ; Abpfiff d allendat (Berl. 92), 
8 A boxer, 9 nach Ds Aare und am Mit Minerva zur Berliner Abteilungs- 2 re der beſte in Berlins Sturmreihe 
De. meiſterſchaft war. Am meiſten nete ſich jedoch der linke 


34 "reitag ſtellt er ſich im Berliner Sportpalaſt 
1 dem Stuttgarter Schwergewichtler Ern ft © üp- 
N * ring zum Kampfe. Während ſeiner Tätigkeit 
it Amerika hat Carnera zweifellos viel şu- 
gelernt. Er iſt für einen Mann mit ſeinen 
Körpermaßen erſtaunlich ſchnell, und feine 
Schläge, genau plaziert, haben ſchon die ſtärkſten 


ei 
Verteidiger Rade ke Hertha BSC.) aus. 


Nerz trainiert Berlins Fußballer 


Der Verband Branden burgiſcher 
Ballſpielvereine hat Reichstrainer Otto 
Nerz für einen Trainings⸗Kurſus verpflichtet. 


Nach dem unentſchiedenen Spiel am vergan⸗ 
genen Sonntag iſt dem Berliner Oberligaverein 
Minerva B die Meiſterſchaft in der Abtei- 
lung „A“ nicht mehr zu nehmen. Die Mannſchaft, 
die dieſen ſchönen Erfolg in einer ſpielſtarken Ab- 
teilung errungen hat, zu der u. a. ſo ſtarke Liga⸗ 


und härteſten Leute in kurzer Zeit von den mannſchaften wie Ç S : Nerz wird — voraus ſichtlich im Berliner Polizei- 
: ; Hertha⸗BSC. Spandauer Terz. a YAN. ERATE CA 5 
Beinen gebracht. Daß der Rieſe aber auch zu Sportverein, Wacker Berlin gehören, wird fejt Stadion allwöchentlich in Paro 10 Beet 


liner Städtemannſchaft 2 
Spieler trainieren und ſie auch taktiſch beraten. 
Eingeladen wurden nn folgende 20 Spieler: 
Tor: Gehlhaar (Hertha-⸗BSC.], Riehl (Span- 
dauer SV.): Verteidiger: Krauſe (Wacker 
04), Emmerich (Tennis -⸗Boruſſia) Bilek (Hertha⸗ 
BEE); Läufer: Haller (Union⸗Ob.), Pohl 


ſchlagen ift, haben Jim Maloney und Jack Shar- 
key bewieſen. Von letzterem holte ſich Carnera 
eine ſchwere Abfuhr, während er gegen Maloney 
in Boſton nach Punkten verlor. Auch Gühring 
hat in der amerikaniſchen Schule viel zugelernt, 
aber er wird ſchon eine weſentlich beſſere Leiſtung 


einem Jahre von dem früheren 09-Mittelläufer 
Günter Wuttke trainiert. Wuttke, der auf der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen ſeinen 
Diplom⸗Sportlehrer gemacht hat, hat es dank 
ſeiner großen pädagogiſchen und ſpieleriſchen 


8 3 20 A: Fähigkeiten ler hat auch ein Fußball⸗Lehrbuch Be N A $ ? 
als kürzlich gegen den blutigen Anfänger Grizzo Fäbiak . 4 3 Mi (Spandauer SV.), Hübner, Weick (beide Mi- 
zeigen müſſen, wenn er gegen Carnera mit Erfolg herausgegeben! verſtanden, aus der Minerva- Stahr (Hertha-BSE.), Kauer (Tennis- 


Boral 
Boruſſia); Stürmer: ! 
Sommer ‚(Hertha-BSE.), Framke (Blauweiß], 
Iwankowſki I (Minerva), Winzer _ (Minerva), 
Stach (Minerva), Kirfei (Hertha-BSEC.), Moro- 
futti (Wacker 04), Brink Preußen). 


Merſchlefiſche Tiſchtennismeiſterſchaft 
noch nicht entschieden 


PNC. OS. Beuthen geſchlagen 


Selten nahmen die Oberſchleſiſchen Tiſch⸗ 
tennismeiſterſchaften einen ſo bewegten Verlauf 
wie in dieſem Jahre. Dazu trugen neben der 
ausgeglichenen Spielſtärke der Spitzenmannſchaf⸗ 
ten auch einige Proteſte bei, mit denen ſich 


Mannſchaft, die durchweg aus Nachwuchsſpielern 
beſteht, eine techniſch gut geſchulte, ſpielſtarke 
Klaſſe-Mannſchaft zu machen. Der 
Deutſche Fußballmeiſter Hertha⸗BScC. hat beide 
Punktſpiele gegen Minerva mit 2:3 und 2:4 ver⸗ 
loren. Der neue Abteilungsmeiſter, der am 
6. März gegen Auſtria Wien ſein Können unter 
Beweis ſtellen wird, geht auch mit guten Anz- 
ſichten in die Kämpfe um die Berliner Fußball- 
meiſterſchaft. Es beſteht übrigens die Möglich- 
keit, daß Wuttke während der Sommerpauſe zu 
einem Trainingskurſus nach Oberſchleſien 
berufen wird. Die e ecap aA 

ten unter der Leitung des früheren oberſchleſi⸗ 
Ladoumegue wieder disqualifiziert ſcen und sioonbentnden Reprgtentakeen el 


Der Tramsöfifce napeltreforbfäufer lernen. 
1 


Ladoume ue ieder in eine Skandal⸗ 
affäre verwickelt worden. Sein Verband ſah ſich Rohr, der kommende Mann 
Bayern⸗Mittelſtürmer ein großes Talent 


aufs neue gezwungen, den Meiſter wegen un⸗ 
. rein Geh eh 
zieren. oumegues Verein SG. ri ; s B 
hatte für einen Start feines Vertreters in Le BR Si junge Mittelſtürmer el pon ae 
Havre 6000 Francs verlangt und auch erhalten, Pöttinger en e 9 8 Senen en 
franzöſiſche Leichtathletikverband ift der 1. FC. Nürnberg wieder eine gute Partie und 
wird von der Nürnberger Kritik als der fom- 
mende deutſche ittelſtürmer bezeich⸗ 


beſtehen will. Ballendat (BSV. 92), 


Amateurbox⸗Städtewettkampf 
Warſchau — Breslau 13:3 


Eine empfindliche Niederlage erlitt eine 
Breslauer Amateurboxſtaffel in Warſchau, 
denn vor 4000 Zuſchauern wurde ſie dort ganz 

legen von den Polen mit 13:3 Punkten ge⸗ 
ſchlagen. Die Breslauer erzielten nur ein ein- 
piges Unentſchieden; die übrigen zwei Punkte 
ielen ihnen im Mittelgewicht zu, da der Gegner 
nicht antrat. 


lich befaßte. Während das Spiel Grün⸗Weiß 
Gleiwitz gegen Bar⸗Kochba Hindenburg nochmals 
ausgetragen wird, bleibt der Kampf der tüchtigen 
Hindenburger Rot⸗Weißen mit dem Bar⸗Kochba 
für den TTC. Rot⸗Weiß wie „am Felde“ gewon- 
nen. Der vergangene Sonntag brachte die mit 
großer Spannung erwartete Begegnung zwi⸗ 


und der 
Anſicht, daß dieſes Geld reſtlos an Ladoumegue 
führ ſchen dem Oberſchleſiſchen Meiſter, dem Ping- 


abgeführt wurde. Dieſer wurde nun bis zur 


Klärung der Angelegenheit disqualifiziert, der net. Rohr gefi 8 57 H Pong⸗Club Ob leſien B d dem Bar- 
> Ni j gefiel beſonders durch fein inteligen- f| Pong-Club Oberſchleſien Beuthen und dem Bar 
Verbande ub aorta aber für immer aus den tes und ibeenreiches Spiel und durch die Leben. Kochba Hindenburg. Zur größten Ueberraſchung 
0 > digkeit feiner Aktionen, beffen, Spielführung|wurde der ſchon jahrelang ununterbrochene 


als ſo gut bezeichnet wird, wie ſie 
kein Mittelstürmer in ürnberg-? 
gezeigt hat. 


det Seiderer 


1 Siegeslauf der Beuthener durch die Hindenburger 
ürth mehr 


gebrochen. Mit einem knappen 7:5⸗Siege gelang 

es Bar-Kochba als erſter oberſchleſiſcher 

Verein den PPC. OS. zu ſchlagen und ihm die 

wertvollen Punkte alinn urch dieſen 
rger 


Die erſten 10000 geſammelt 


Die Deutſche Sportbehörde gibt bekannt, daß 
100 000 der von ihr herausgegebenen Olympia- 
Marken bereits verkauft worden find, dadurch 


Verbandstag 
alſo die 10000 Mark für die 


Leichtathletik⸗Expedition nach Los Angeles ge» Pe 7 i t jeide 
ſammelt wurden. Noch 400000 Marken harren Der Verbandstag des Oherfhlefiihen|Mannihaften nochmals in emem Entſcheidungs⸗ 
allerdings auf Abſatz. Die e Leichtathletik⸗Verbandes findet end⸗ſpiele fih begegnen, vorausgeſetzt, daß Hare 
können durch die Geſchäftsſtelle der DSB. Mün- gültig am 14. Februar 1932 in Rand rain, in] Kochba den noch ausſtehenden ſchweren Kampf 


chen 38, Romanſtraße 67, angefordert werden. J Proskes Hotel, um 10 Uhr vormittag, ſtatt. gegen den TTC. Grün⸗Weiß Gleiwitz gewinnt. 


emſt, weniger, mehr, ſehr hoch. Di 
unter den Schlä Fe 


Schenzinger 


ſchwächer, wenn auch noch nicht behoben. 
wo würde ſich noch etwas klären. 
ſchloſſen, fih ſofort mit der Sache zu befaſſen. 
Ex ommy die Hand: 
„Seien Sie um drei Uhr auf der Bahn mit 


Roman von Karl Alo 


= habe unter Mifter Campbell gearbeitet. 
* Der Wet mid tweiterempfoblen. Der Berloufschef 


E {$ Ac Timer: Hand ſchlua dröhnen auf den 


Be „Das ift ja das reinſte Komplott!“ I Ibrem Wagen.“ 

weiß nicht, was Sie als Komplott bezeich Im Korridor hielt Tommy, um zu verſchnau⸗ 

nen. ich gemacht babe, babe ich in Ihrem fen. Er holte feine Zigaretten hervor und ſetzte 
. Intereſſe gemacht.“ ' ih auf eine Bank zwiſchen den Fenſtern in 

Be „ieh Rennfahrer find Banditen! Verkaufen] Kragen war pöllig durchnäßt. 3 

Ea- Stecken war ein Uhr. Er hatte noch Zeit. 

Zur; unter einer Dede. alauben?!| In den Büros der Konſtruktionsabteilung qin- 

Be t . Aus Eitelkeit.] gen die Telephone. Die Vorſtände ſelbſt wurden 

* Aus ! Ich werde die Polizei alarmieren. 

„ Verbrecher find das!“ 


in das Allerheiligſte befohlen. Die Angeſtellten 
i c ſteckten die Köpfe zuſammen. Was gab es dort? 
2 „Sie tun den e Ich kann fonar 
5 beweiſen, daß fie ein faires Rennen gefahren 


Was war vorgefallen? Etwas Wichtiges mußte 
E: „Sie werden mir beweifen, daß diefe Burſchen 


c l fuhr auf der Bahn. Die 
Ventile wurden gewechſelt. Der Wagen lief. Die 
Ingenieure e a 

ommy wu g en. 

„Sind Sie in der Lage, den Wagen ſofort über 
die volle Strecke zu fahren?“ 


en 
zAlſo fahren Sie! 
Tommy warf feinen Dreg über und ſtartete. 

Um zehn orüber. 
e Herren klappten ihre Blocks zuſammen, 


1} loſſen die 
äußern. Sie fuhren die 
rgend jemand batte Tommys 


es Ihe ſein. 
Während die hohen So mit 1 
die ihnen nicht gehören.“ u Vorzimmer ber. oe 
Leute nicht. Ich habe nie einen 


Herzen, wit dicken Rollen 
eſicht bekommen. Ich habe auch keinen neuen 


Arm, fih in dem gefürchteten Vorzimmer ver- 
ſammelten, aing Tommy weſentlich leichteren 
* Wagen — 5 Ich habe einen diefer alten Renn- 
K wagen gekauft, aus dem vergangenen Jahr. Er 


Schrittes über den großen Platz vor dem Office 
fand auf Lager 17 als altes ifen.” 


gebäude. 
„Was gehen Sie meine Wagen an?“ 
u... ch wollte einen Ihrer n in Indiana⸗ 
u 8 fahren. babe mir den alten en ver⸗ 
5 „ um zu trainieren. ich den 
Ber Fehler entdeckt und verbeſſert. Der Wagen fährt 
Br Icht beſſere Zeiten gls dieſer hier, läuft konſtant 
lber die volle Strecke.“ x 
1 Tommy warf die Tabellen hart auf den Tiſch. 
Ai: Miſter Hovard fuhr ſich über die Augen: 
E, „Das iſt ig unglaublich.“ g 
De: Tommys Stimme war jetzt feft und ruhig: 
„Ich bitte Sie, den Wagen zu beſichtigen. Er 
ſteht draußen auf der Verſuchsbahn in Caft Pitts⸗ 
1 burgh. Ich will den Wagen vorführen. Ich bin 
gron über 800 Kilometer gefahren in 4:56,11. 
A ine beſſere Zeit als der Sieger im vergangenen 
Jahr erreichte.“ 
Miſter Hovard ſaß zurückgelehnt in feinem 
Seſſel und ſah unverwandt auf dieſen jungen 
Menſchen. Der Zweifel machte ſeine Züge ſcharf 
und perbiſſen: 


N 15 kenne die 


15. 


Punkt drei Uhr 1 vor dem Verwaltungs- 
pae: der Verſuchsbahn zwei elegante Automo⸗ 
i T 


OT. nicht 
Die Verſuchsbahn lag leer. Zwei Uhr fünf- 
lasten hatte der letzte Wagen die Bahn ver⸗ 
aſſen. ` 

Dem erſten Automobil entſtieg Miſter Hovard. 
Ihm folgte ein ſchlanker Herr mit einer Akten ⸗ 
taſche. Der Manager empfing die Herren und er⸗ 
ſtattete Bericht. 

Das andere Auto enthielt einen Stab von Sn- 
Bin En e nn Marsch 
„Die Geſellſchaft ſetzte fich ſofort in Marið, ge-| H 
art von dem Manager, Miſter Hovard an der 
Spitze. 

Tommys Wagen war in die große 
halle geſchoben worden. ; 

Bereits um halb drei Uhr war ein Laſtauto 
mit Handwerkern und Monteuren eingetroffen. 
Campbell führte die Leute. Als er Tommy ent⸗ 
deckte, lief er ihm aufgeregt entgegen, ſchrie ſchon 


Montage» 


Reſtaurant, trank in einer Konditorei vier Por⸗ 
tionen Mocca double. B 


„Was Sie da fagen, klingt etwas unwahr⸗ von weitem: Die Zeitungen intereſſierten ihn nicht. Er las 
ſcheinlich.“ „Junge, was haben. Sie bloß angerichtet!“ f ite trotzdem, ohne zu verſtehen. hie 15 ſagten. 


Halt! Hier ſtand etwas: „Indianavolis. Leßzte 
Meldetermin der 15. Mai. Drei Uhr ae rt 
werden die Liften geſchloſſen. 

4 = fah nach dem Kopf des Blattes. Hente war 
der 14. 

Was gina ihn das an! 

In einem Friſeuraeſchäft ließ ex alles mit ſich 
machen, was bier mönli war. Das Maniküren 
allein nahm über eine in 


„Ich kann es vielleicht nicht ſo ſagen. Ich kann 
es Ihnen zeigen. Ich die alten Zapfen noch. 
Die neuen habe ich ſelbſt gedreht.“ 

„Wozu hätte ich meine Ingenieure?“ 

.So etwas findet nur der Fahrer Die Fahrer 
im Rennen haben es ſicher auch bemerkt. So wie 
die Wagen waren, find fie einwandfrei gefabren“ 

Miſter Hovard erhob fich. Er fühlte fih irgend. 

berührt. ne Zweifel waren 


Tommy ſchielte verlegen. 
Jetzt ſtand die ganze Kolonne am Wagen und 


artete. 
Miſter Hovard erſchien mit feinen Herren. 
Ein paar Worte wurden gewechſelt. Eine fie⸗ 
berhafte Tätigkeit ſetzte ein. 
er Wagen wurde auseinandergenommen. Der 
Motor auf den Bremsbock montiert. Er lief mit 
den dann mit den nenen Ventilen. Er wurde 


wie angenehm 


ee 
* 2 


der Oberſchleſiſche Tiſchtennisverband erft kürz⸗ G 


) men. D 
heta ak PT An gr del and naaa, re Fer a LE Si á Tr RE i t it 2 ern -1 
der Leichtathleten am 14. Februar Pen find Die Dindenburger mit den Benth beide Serhat 


Garagen, wo er Bekannte batte. 


Deulſcher öchwimmverband und 
Deulſche Turnerschaft an grünen Tiſch 


Der gemeinſame Verwaltungsausſchuß der 
Axbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Turner ⸗ 
ſchaft und des Deutſchen SH mw im mver- 
bandes tagten am Sonntag in den Räumen 
des Deutſchen Schwimmverbandes in Berlin. 
Dank der umſichtigen Leitung des DSW. ⸗Vor⸗ 
ſitzenden konnte die umfangreiche Tagesordnung 
in der vorgeſehenen Zeit erledigt und drohende 
Klippen bei auftretenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten glücklich umſchifft werden. Beſonders er- 
freulich ift die einmütige Feſtſtellung. daß die bis⸗ 
herige Zuſammenarbeit fih in jeder Beziehung 
günſtig ausgewirkt hat. Sodann nahm man zu 
den zeitgemäßen Tagesfragen Stellung und faßte 
bier folgende wichtige Beſchlüſſe: Bei örtlichen 
Veranſtaltungen wird die gemeinſame 
Wettkampftätigkeit generell eſtattet. 
Darüber hinaus muß jedoch nach wie vor die 3u- 
ſtimmung beider Verbände erfolgen. 
Die Vorbereitungen zu den Olympiſchen Spielen 
werden von beiden Verbänden gemeinſam durch- 
geführt. Ein gemeinſames Vorgehen wurde auch 
in den Fragen des Schwimmunterrichtes 
in den Schulen und der Verteuerung der 
Eintrittspreiſe in den Hallenbädern 
für notwendig gefunden. Die Ent- 
ſcheidung über die Frage „Sind Turn⸗ u 
Sportlehrer Amateure?“ foll zur Beantwortung 
dem nächſten Fina⸗Kongreß unterbreitet werden. 


Reichsbahn TB. Beuthen I 
ſiegt im Wetturnen 


Der Reichsbahn-Turn⸗ und Sport- 
verein Beuthen hatte Turnver⸗ 
ein Hoffnung Ratiborhammer, die 
Reichsbahn⸗Turn- und Sportvereine Bolko 
Oppeln und Gleiwitz zu einem Mann- 
ſchaftsgerätekampf eingelagen. Unter den Gäſten 
ah man Stadtjugendpfleger und Turninſpektor 
Seliger, den 1. Bezirksturnwart Kaliſch. 
den Bezirks-⸗Frauenturnwart Kantner ſowie 
Reichsbahnoberrat Riemann, Reichsbahnober⸗ 
ingenieur Dietrich, Reichsbahn⸗Oberbauin⸗ 


mit 414 Punkten: Gleiwitz mit 378 
Punkten: 4. TV. Ratiborhammer mit 343 Punk- 
ten. Die Einzelergebniſſe find folgende: 1. Du ⸗ 
biel, RSV. Beuthen, 111 Punkte: 2. Richter, 
RER. Beuthen, 101 Punkte; 3. Mudra, RSV. 
Beuthen, 99 Punkte. Die Turnabteilung des 
RSV. Beuthen hat ſich in der letzten Zeit zu 
einem wichtigen Glied des Vereins entwickelt und 
verſpricht neben der gleichfalls guten Fußball- 
mannſchaft weitere Fortſchritte zu machen. 

Unter dieſem Namen 


Deut ortjugend. t der 
Pers e Eee eine — — 


ſportzeitſchrift heraus. Auf 32 farbig gedruckten Seiten 
bringt die Schrift eine außerordentliche Fülle von Bil- 
dern aus dem rt- und Jugendſportleben, klare fport- 
techniſche Lehraufſätze, ſpannende * und 
aus “Bette 


dem Sugendfport Die 
ſchrift ift ein reines Jungenblatt, die Jungen ſchre 
teilweiſe ſelber, knüpfen neue Kameradſchaften über das 
gane Reih hin, erzählen fih von Freud und Leid, von 
ampf und Sie: Die 25 koſtet bei der Poſt be · 
ſtellt vierteljährlich (3 Hefte) 30 Pfennig. ; 


. ——. — — r — —y— ll 


dine 
aon Ti i B d ſtopfte ihn den 
nahm ſi rünette und ſtopfte i in 
Mund, 28 T $ 0 15 


utdeckung jeiner n ee e Fingernägel 
S Nach 


ſinnung wieder. 


i iegel. Käſe ift mit R 
n De BE OR 
Er entdeckte, daß er bereits 


angezogen war. 
ſchuhen hatte er fein Bett gründlich be- 
ſudelt. Sein Zeug roch nach Tabak und aps. 
Er riß ſich die Kleider vom Leibe und wuſch ſich 
eine halbe Stunde. Doch der Glanz ging nicht 
bon den Nägeln. Er aon ein kariertes Flanel- 
hemb über und ftien in die Khakihoſen Es bohrte 
in ihm. Ob in Gaſt⸗Pittsburgb eine Nachricht für 
ihn lag? Etwas mußten ſie ihm doch auf alle 
Fälle mitteilen, auch wenn fie ihn beiſeite ſchoben. 
Ga pi giri npa pen en 
tte ex eigentlich ausgege tern? 
Pt kramte in feinen Taſchen. Geh? Geld war 
geweſen. 
‚So kam es, daß Tommy zum erſtenmal feine 
Wirtin in der Küche beſuchte. 
„Halloh, Mrs. Kiff! ich muß Sie bitten, mir 
einen Dollar zu borgen.“ p 
ie Dame ſtemmte die Fäuſte in die Hüften: 
„So, jo! Ich habe Sie immer für einen or- 
dentlichen jungen Mann gehalten. Jetzt treiben 
Sie ſich ſchon wochenlang herum, kommen tagelang 
nicht nach Hauſe. Und dieſe Nacht? Was war 
denn das? Benimmt fih fo, ein anſtändiger 
Menih? Und jetzt kommen Sie an und wollen 
Geld geborgt? Am Sonnabend können Sie Ihre 
Sachen packen. Am Sonnabend. Bis dahin iſt 
Ihre Miete ja bezahlt. Aber dann Schluß!“ 
Tommy ging nachdenklich zu Fuß nach Eaſt⸗ 


Pittsburgh. Nach dreiſtündigem Marſch er⸗ 
reichte er das Gelände der Verſuchsbahn. Am 
Officegebäude ging er vorbei. Er konnte vor 


Hunger kaum ſtehen. Er wollte hinüber zu den 
} te. Er hörte feinen 
blieb ſtehen, drehte ſich um. 


Namen rufen, 
Gortſetzung folgt.) 


Wien—Paris? 


Bon 6 Millionen 16000 „Fortſetzung der 


Geringe Möglichkeiten der Stadtrand⸗Siedlung 


Der Reichskommiſſar für die vorſtädtiſche der allzugroßen Primitwität werden fih bald als 
Lleinſiedlung, Dr Sa SH Tee 1 hinfällig erweiſen. ; 
artitels einen längeren Die Fortführung des Siedlungswerkes ift nicht 

rung dieſer Siedlung und nur eine Frage der Zahl, ſondern auch eine Frage 
der Art. Es it nicht möglich die Millionen der 
Arbeitälofen auf die Arbeitsplätze zurückzubringen 
oder ſie auf öffentliche Koſten zu unter⸗ 


bis 30. April 1982 pat die Reichs regierung gie 


nächſt 8 Millionen Mark monatlich für dieſe] halten und fie Nichtstun zu verurteilen. Die 
Zwede zur Verfü geitellt: Der Höch fte | nendin Rück ines Teil Stabt⸗ 
betete, Saen ere en Erbae Di erden en an im Sage e Sollen 


verbände ift für Kleinſtedlungen auf je 2500 Marl 
eji aus: 


tgeſetzt wor- 
erwieſen, die 


zum Träger ; 

machen, um die polizeilichen, ſtädtebaulichen, bau⸗ 
polizeilichen und dalpoliti f 
zerſtreuen, Die Vorarbeiten finb ſoweit gediehen. 
daß mit Eintritt günſtigen Bauwetters mit der 
Errichtung von zunächſt 16 000 vorſtädtiſchen 
Kleinſieblerſtellen begonnen werden tann: Sobald 
zu überſehen ift, wieweit zuſätzliche Darlehn von 
den Gemeinden oder den einzelnen Siedlern zu 
bekommen find, wird ſich dieſe Zahl erhöhen. Den 
Gemeinden iſt durch Einſparung an der rbs· 
lofenfürſorge ein Anreiz zur Finanzierung 
ſolcher Siedlungen gegeben. 

Da ein großer Teil der für Siedlungshäuſer 
eingereichten Pane weniger zweckmäßig, allzu 
primitiv und ‚verhältnismäßig zu teuer war, 
wurde ein Mindeſtbauprogramm herausgegeben, 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß heute in ganz 
Deutſchland Bau und Einrichtung einer Klein 
fiebleritelle einſchließlich des Wertes der Selbſt. 
und Nachbarhilfe der Siedler für 3000, Mark 


tiſche Kleinſiedlung kann nur neben dieje treten 
und nur den Zweck — miy den Induſt riearbeiter, 
der es auf die Dauer bleibt und wieder Unter; 


„Die Erhaltung des Gleichgewichtes im 


Nen Ge er der ergeben Ar: 
ethi ven | guernden Are. 4 ; N 
beitsloſigkeit zu ſchützen. Beachte werden [ſchaft vereinzelt Mindereinnahme im Budget 
— 5 er ee e 1932 ergeben kann. Die Notenbank wird mit 

eres die Strukturder änderungen der [aller Unterſtützung des Staates alles daran ſetzen, 
dene amm e d um bie Währung zu erhalten und zu feſtigen. Die 
ſichtlich wicht mehr geboten werden wird, a. B im Regierung ift feit entſchloſſen. die Außenpoli 
Süden des Ruhrgebiets, deſſen Kohlenbergban 
nach Norden abgewandert iſt. Ke i 
Neubauten bt ſich auch im einfachſten Aus- 
maß des Siedl es 


feſter zu machen 


Pflege freundſchaftlicher Beziehungen zu allen 
Staaten, in erſter Linie ſelbſwerſtändlich zum 


ſtellen bedenkt. Was hier geſchaffen werden kann, 
iſt alſo, wenigſtens porkäufſg, kaum ein Tropfen 
auf den heißen Stein und eine Linderung der 
Not für einen ſehr kleinen Bruchteil der Betroffe- 
das Werk weitergeführt 


möglich iit. Für dieſen Preis iit ein Siedler ⸗ſein zuſäßliches Einkommen finden können. Die nen. Trotzdem muß j 
haus eritellbar, das aus einem Wohnraum, n Förderung durch die ehörden war] werden, denn es gilt, den Kampf gegen die Er⸗ 


werbsloſigkeit an allen möglichen Punkten 
aufzunehmen. Der Gedanke der Randſiedlung ift 
ii zweifellos auch über die augenblickliche Kriſenlage 
hinaus für eine fernere Zukunft geſund 

Der Siedlungskommiſſar bittet alle inter- und wegweiſend. da die fortſchreitende Nationali⸗ 
effierten Kreiſe um ihre Mitwirkung, damit ‚die | ſie rung in allen Teilen der Erde die Induſtrie⸗ 
toben Hoffnungen, die an dieſes Sied. völker und beſonders auch das deutſche zwingen 
ungswerk geknüpft ſind, in Erfüllung gehen. Von | wird, einen möglichſt großen Teil der Bevölkerung 


einem größeren und zwei Meinen Schlafräumen, 
einem Kleintierſtall, Keller. Abſtellräumen ken 
beſteht. In den 3000 Mark ſind weiter inbegriffen 
die Koſten der Einrichtung der Ställe mit leben ⸗ 
dem und totem Inventar, Düngemittel und Saat- 
aut für das erite Erntejahr. Obſtbaumpflanzun⸗ 
gen, Geländeaufſchließung, Waſſerverſorgung und 
Eniwöſſerung Den anzuſiedelnden Erwerbsloſen 


kann alſo ein beſcheidenes, aber auch für finder» | großen Hoffnungen kaun man ja eigentlich nicht guf dem eigenen Lande zu ernähren, weil das 
reiche Familien ausreichendes Eigen ⸗ ſprechen, wenn man das Zahlenverhältnis pon Maſhhinenzeitalter nicht mehr „gene Arbeits. 
ſechs Millionen Arbeitsloſen und 16 000 Siebler- | gelegenheit für alle geben kann. Offenbleiben muß 


heim geſchaffen werden. Die Befürchtungen vor 


Aus aller Welt 


ück Kriminalpolizei die Fe der] dig, verteidigte ji 
g idie der Kriminalpolizei die Feſtnahme ach 8 intritt in die Firma in der 


den wahren Sachverhalt ver- 
ſchwieg. Erit als der Angeklagte ſelbſt damit 
rechnen mußte, daß feine Unterſchlanungen auf. 

in Geſtändnis ab, wor 


Reichswehrsoldat erschießt sich 


e Am 3 früh or ſich der weh 
gefreite Stannige in Glogau in Garn⸗ Käth 

ion liegenden zweiten Bataillons des 8. Infan⸗⸗ e mit der Tigerjacke 
terieregiments auf offener Straße erſchoſſen. 


Ausflugswirt erschossen 


Berlin. Der Beſitzer des bekannten Berliner 
Ausflugslokals „Berliner “hei: d 
witz, der 55jährige Gaſtwirt Karl Grubert iſt 
das Opfer eines ſchweren Verbrechens geworden. 
Grubert wurde auf dem Wege von ſeinem Lokal 
nach Schmöckwitz, wo er an einer Vereinsſitzung 
der Gaſtwirte teilnehmen wollte, von einem un⸗ 
bekannten Täter im Walde erſchoſſen. Unter Lei 
tung des Chefs der Berliner Kriminalpolizei 
haben Kriminalrat Gen nat und die Kommiſſare 
Ermittlungen auf⸗ 
genommen. Grubert, der in kinderloſer glücklicher 
Beſitzer des 


Dieſen Verluſt habe er jahrelang 
durchgeſchleppt und ſei ſchließlich auf den 
Gedanken gekommen, den Fehlbetrag du 
Nennmetten zu verdienen und zu erſetzen. 
Der Angeflante will den geſamten unterſchla⸗ 
genen Betrag ausſchließlich für Pferdewetten ane 

ni gelegt, die W ' Beträge ab- 
Mädchen, die ſich Käthe und Hertha nannten. geſchloſſen, aber ſtets verloren haben. Im Jau, 
Yu ammen mit den beiden Schönen machte der 
Schlächter noch weitere „Ausflüge“ und landete ‘ 
ſchließlich in einer anderen Wirtſchaft. Da er verwettet haben. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
bereits ſtark angetrunken war, fielen ihm bald ſechs Monate Gefängnis unter Anrechnung von 
vor Müdigkeit die Augen zu. Als er wieder er⸗ drei Monaten Unterfuchunasbaft. 


wachte, mußte er feſtſtellen, daß mit den bei ⸗ 
den Mädchen auch feine Brief taſche ver. verheiratet und doch nient 
[ð w 82 nden BE der Den a verheiratet 

8 seinen Taſchen entdeckte der ächter⸗ Zeich SRCE E : 
meifter noch 120 Mart, die man ihm großzügig“ | gr kn 7 nicht un jeit 
gelaſſen halte. Er erſtattete bei der Polizei An- Jahren Eheſchliehungen 5 


Ausflugslokals, das zwiſchen dem Seddinſee und] zeige. Als beſonderes Kennzeichen gab er an, daß Jahr een e 
J)) TTT 


deren Männer geſtorben ſind, ſind keine richtigen 
Witwen, und die Kinder, die aus dieſen Ehen 
entſproſſen ſind, müſſen als uneheliche Kinder 
herumlaufen. Solche Fälle. die an und für ſich 
unglaublich ſind, ſtehen leider nicht vereinzelt da. 
Im ſchweizeriſchen Kanton Aargau hat es eben⸗ 
falls eine derartige unliebſame Senſation ge» 
geben. Der Standesbeamte der Gemeinde 
Zurzach war wegen hohen Alters ſeines Amtes 
enthoben worden und an ſeiner Stelle hatte 
man den Soh „Standesbeamten gemacht. 
Dem Vater war das nicht recht. Das Eheſchließen 
Jahre zu einer ſo lieben 


Ein „Täufling“ aus Tabak 


Bocholt i. W. i 
Schmugglertrick kamen Zollbeamten des 
Vezirks. Am hellichten Tage kam eine 


iprochen werden ſollte, anweſ 
Verſammlun, 
Gruberts beſorgt. Als der Gaſtwirt um Mitter⸗ 
nacht auch nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, 
alarmierte man die 


grauen wurde von Landjägern und Schutzpoliziſten beſtand. Nun war 


| gefüllten Zigarettenſchachteln 
es mit der Taufe und der Freude aus, denn die 


1 De 4 r ihm | 
= a a Rn a 4 k > 8 en 40 me teren 5 tauſend Zigaretten verfielen der Bel n — 1 — daß er ur bann ae 
; u fi ; ý get hlamnahne. plite. Und wenn der Sohn n gerade Zei 
im de entfernt, in der Nähe eines kleinen 90 1365 was ſehr häufig vorkam, übte der Vater 


Waldhauſes, janb man die Leiche Gruberts. Eine 
Kugel hatte ihn in den Hals getroffen. Die Um⸗ 
gebung des Fundorts wies Sch'eifipuren auf. Nach 
den bisherigen Ermittlungen iit der Tote nicht 
beraubt worden. Uhr wie Brieftaſche wurden 
bei der Leiche gefunden. Es wird vermutet. daß 
der Täter, nachdem er den tödlichen Schuß ab⸗ 
gegeben hatte, durch einen noch nicht bekannten 
Umſtand an der Beraubung verhindert wurde. 
Auch die Möglichkeit, daß ein Racheakt vor. 
Tiere, ift nicht von der Hand zu weven, obwohl 
bisher nicht bekannt ift, daß. der allgemein De- 
liebte Gaſtwirt perſönliche Feinde hatte. 


gemacht i f 

Berlin. Eine Art Diebesſchule hat die Kri⸗ 
minalpolizei kürzlich unſchädlich gemacht. Dabei 
wurden zehn Mitglieder des Vereins „Wetter⸗ 
Fejt” feſtgenommen. Es bandelte ſich durchweg 
um junge Burſchen, die von älteren „Zunftge⸗ 
noſſen“ erſt angelernt werden mußten. Da 


Zehn Doppeizentner Schellfische 
im Hafen gefangen 


Trieſt. Ein ſeltener Fiſchſang gelang dieſer 
Tage mitten im Hafen, wohin ſich ein großer 
Schwarm Schellfiſche verirrt batte. Die sicher 
waren raſch auf die reiche Beute aufmerkſam ge? 
4 1 2 1 ud Beit mehr 

5 zehn Doppelzentner Edel einfangen. a 4 . 
Auch viele Gelegenheitsfiſcher find bei dieſem An- 3 u 5 I 2 AA Ka n 
2 leicht und ſchnell auf ihre Rechnung -f Stockholm wohnt. Auf die Frage nach ihrem 
omen ee n 5 . . BR 1 

indung ſchien ich unterbrochen. Da das Ge⸗ 
410000 Mark unterschlagen und | ipri Pi nicht durch Auflegen des Hörers 
verwettet beendet worden war, rief die beunruhigte Mutter 

Dresden, Vor dem Dresdener Gemeinsamen] ba 


eine im gleichen Haufe wohnende Familie an und 

t, man La nach ihrer Tochter ſehen. Als ſich 
Schöffengericht ſtand der 39 Jahre alte Buch. auf wiederholtes Klingeln niemand meldete, holte 
balter Willi Walter Schubert, aus Dresden rhei, die ſchon früh 


Dr man ſchließlich die Wirtin her 
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. gr rheit gegangen mar. Die Lente fanden das 
Der Angeklagte war feit Anfang Oktober 1925 


Telephon als Lebensretter 


äbchen bewußtlos — neben dem Telephon Koh- 
ſenoxydgaſe, die aus dem Djen in die Stube ge⸗ 
Die Rettung 


man die jungen Burſchen für Geldſchrankein⸗ |$ , drungen waren, hatten fie betäubt. 
brüche und andere ſchwere Aufgaben nicht ge- geſprochene Verkrauensſtellung. da ihm kom im letzten Augenblick. 


brauchen konnte, brachte 
„Künſte“ bei. So unternahm es ein alter Kolli⸗ 
dieb, den Nachwuchs Kol 

ſtahl auszubilden. Er beiak ein Motor · 
rad, auf dem er mit einem ſeiner Sch Fahrten 
unternahm. Unterwegs wurde trainiert wie man 
am beſten von einem fahrenden Rollwagen Güter. 
ballen herunterholt und dann vor ſich 
Soziusſitz des Motorrades plaziert. V 
dentlich mißglückte das „Training“ und die Diebe 
mußten flüchten. Nach und nach aber hatten die 
jungen Burſchen „ben Bogen weg“ und * 
jetzt auf den Kolliraub aus. Schließlich aber | Unt 


Durch einen Apfel wieder 
vereint 


Raleigh (Carolina). Daß ein Apfel nicht nur 
— wie in der griechiſchen Sage — entzweien kann, 
erwies fh auf einem Bahnhof im Staate Dila- 
ho ma, wo zwei Reiſende in Erwartung ihres 
Zuges auf einer Bank Plaß genommen haten, 
Eine Weile ſaßen ſie ſtumm nebeneinander. Da 
langte einer aus feiner Reiſetgſche einen Apfel, 
deſſen würziger Geruch den Nachbarn zu einer 
Unterhaltung anregte. „Dieſer Apfel iit her in 


I 
von insgeſamt 110 000 Mark, j 
aus der Kaſſe der Firma entnahm, ſondern die er 
ſich durch Ausfüllen von Blantoiheds auf 
die Danatbank und das Poſtſcheckamt verſchaffte. 
Die Unterſchlagungen des Angeklagten blieben 
desbolb längere Zeit unentdeckt, da er in feinem 
icht über die Kaſſenverhältniſſe des 


täglichen Beri 
ternehmens. den er dem Inhaber der Firma 


unter Berückſichtigung des geringen r i 
nen Ergebniſſes der nächſten Zeit allerdings die 
Frage, 
Randſiedlung durch einen beſondexen 
einleiten zu laſſen. Wo die Organiſation geſchaffen 
iſt, die 6 Millionen Arbeitsloſe zu erhalten und 
zu verſorgen hat, möchte man annehmen, daß im 
Rahmen dieſer Organiſation, vielleicht durch Wb- 


beitet werden können, ohne daß 
kommiſfariat zu dieſem 
worden wäre. 
Behörden € 3 
immer noch mit beſonderer Vorliebe betrieben zu 
werden, indes 
Ergebnis erzielt hätten. 


Carolina gereift“, bemerkte er. 
erwiderte der andere. 
homa, geboren bin ich jedoch in der Carolina“, 
fuhr der erſte a 
Der | worauf der andere überraſcht aufborchte. „Da 
komm ich auch her. 
„Me. B ri 
wenigen 
der ſich nach dreißig Jahren zum erſten Male 
wieder in den Armen. 


rý | Radio in der Wüste 


= 


öſterreichiſchen 


Außenpolitil“ 


Regierungserklärung für das neue Kabinett Bureſch 
[Telegarapbiſche Meldun a) 


e Wien, 4. Februar. Im Nationalrat gab Bun- in brüderlicher Freundſchaft ſtehen, fortzuführen. 
\ 8 ge A er- deskanzler Dr. Bureſch die Regierungserklä-] Die Regierung wird dabei an dem unverrückbaren 
werbsſied bung gelöſt werden. Die vorſtäd. rung für ſein neues Kabinett ab. Er führte u. a. Grundſatz der Wahrung der vollkommenen politi- 
ſchen Unabhängigkeit feſthalten und keine 
auf r N 1 Staatshaushalt wird uns oberſtes Gebot politiſchen Bindungen übernehmen, ſondern auf 
kunft in feinem Arbeitsraum finden tann, kriſen, | fein, Wir müffen aber darauf gefaßt fein, daß] realer geſchäftlicher Grundlage mit jedem Staate 
der Schrumpfungsprozeß der Wirt⸗ verhandeln, welcher einſieht, daß man nur expor 
tieren kann, wenn man auch importiert. 


Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 


im Inneren iſt geſichert. 


Die Regierungserklärung fand lebhaften Beir 


fall bei den Regierungsparteien. Von der Dp- 
tik Oeſterreichs in dem traditionellen Sinne der poſition wurde Bureſch daraufhin geſtellt, 
ob es zutreffe, daß Außenminiſter Schober anf 
franzöſiſche Wünſche hin wegen ſeiner großdent⸗ 
icht zur Deckung ſtammperwandten Deutſchen Reich, zu dem wir l jhen Politik ausgebootet worden fei. 


zahlenmäßi- 
ob es notwendig und W piet 
ürofto 


weigung einer beſonderen Stelle, auch die 
andſiedlung für die 16000 hätte bear- 
ein Reichs ⸗ 


„BU Zweck gef 
Die Bildung folder beſonderer 
ſcheint trotz aller Sparmaßnahmen 


ohne daß ſie immer ein en 


fort und nannte ein Städtchen, 


denn?“ 
Nach 


Brü- 


Wie heißen Sie 
de — — So heiße ich auch!“ 
Sekunden lagen die beiden 


Aden. Die arabiſche Wüſte moderniſiert ſich 


zuſehends. Die Nomaden haben nicht nur Rund⸗ 
funkempfänger an den Stellen eingerichtet. an 
ſe denen fie Holt zu machen pflegen, fie haben 
iogar die Rücken der Karawanen⸗Kamele 
mit Radioapparaten verſehen. 
nicht ſelten vor, daß die Beduien über die letzten 
Ereigniſſe beſſer unterrichtet ſind als Bewohner 
der europäiſchen Städte. Der Wüſtenreiſende 
hat jetzt auch keine Langeweile mehr zu befürch 
ten: Schlager und Vorträge ſorgen für feine 
Unterhaltung. Es ift nur ihade, daß fih noch 
kein genialer Erfinder gefunden d 
„drahtloſe Beförderung“ von Waſſer und ande⸗ 
ren Flüſſigkeiten zu verwirklichen. 


Es kommt daher 


hat, um die 


Alkoholschmugglerfest 


New Pork. Eine ſchwere Bluttat amerikani- 
iher Verbrecherbanden, bei der drei Meni 
ermordet und vier weitere verwundet wurden, 


ſpielte ſich im Laufe der Nacht im New-Yorker 


Stadtviertel Bronx ab. Der nenefte Banden- 
mord erregt in der Oeffentlichkeit das größte 
Aufſehen. Man befürchtet ein Wiederaufleben des 
blutigen Rachekrieges zwiſchen den New⸗Norker 
Alkoholſchmugglerbanden. Der Neiw-Dorker Sprit; 
ſchmuggler Coll, der in letzter Zeit ſehr ein · 
trägliche Geſchäfte mit verbotenen alkoholiſchen 
Getränken gemacht und damit die Mißgunſt ſeiner 
Konkurrenten erregt hat, veranſtaltete in ſeiner 
Bronxer Wohnung eine Feier für ſeine Kompli⸗ 
zen, bei der es hoch herging. Plötzlich erſchienen in 
der Wohnung vier Männer. Ohne erſt Worte zu 
verlieren, richteten fie ein mitgebrachtes Maſchi⸗ 
nengewehr auf die Anweſenden und eröffneten 
ein wildes Schnellfeuer. Sieben der fo aus ihrer 
Feſtſtimmung gewaltſam geriſſenen Teilnehmer 
brachen unter den Kugeln zuiammen. Von dieſen 
waren eine Frau und zwei Mann ſofort tot. Die 
Verbrecher entkamen nach der Tat unerkannt mit 
einem Auto. Das furchtbare Feuer hatte die 
Nachbarſchaft jäh aus dem Schlafe geweckt. An 
die Rückſichtsloſigkeit der amerikaniſchen Banden 
gewöhnt, wagte jedoch niemand, auf die Straße 
zu gehen, um die ſchwer bewaffneten Verbrecher 
zu ſtellen oder ſie zu verfolgen. Die zehn Minu- 
ten ſpäter eintreffende Polizei konnte nur noch 
den Tatbeſtand feſtſtellen und für die Ueberfüh⸗ 
rung der verwundeten Mitglieder der überfolle- 
nen Bande ins Krankenhaus jorgen. In der 
Oeffentlichkeit herrſcht über diefe Untat beſonders 
Empörung, als bekannt wurde, daß mehrere in 
der Nebenwohnung ſchlafende Kinder durch die 
Kugeln der Verbrecher ſchwer gefährdet waren. 
Für die Polizei beſteht kein Zweifel, daß die 
Mörder von Bronx in den Alkoholſchmuggler⸗ 
kreiſen zu juen find; fie hat die Nachforſchun⸗ 
gen in dieſer Richtung aufgenommen. Die Detek⸗ 
tive haben Auskünfte erhalten, daß von einem 
Führer der New Norker Unterwelt eine Belsh- 
nung von 50 000 Dollars auf den Kopf des 
Bandenführers Coll ausgeſetzt worden fein ſoll. 


„Stimmt“, 
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Weizen | Weizenkleie 9.60—10.00 
Märkischer 239—241 Weizenkleiemelasse — 
3 März N 252, Tendenz: still 
nal 200-2509 Ro ‚wenkleie 9,60—10,00 
= £ endenz: still 
Tendenz: matte! für 100 kg. bratto einschl. Sack 
è = 
Renten in M. frei Berlin 
R kischer, ` 192-199 pape 4 
ä t- 1 * = 
ARE 5102, | für 1000 kg in . ab Stationen 
ee r -~ j Leinsaat — 
Tendenz: ruhiy Tendenz: 400 1 l . 
für g in 
G 
. — 160—168 | Viktoriaerbsen 21.00 —27.50 
Futtergerste und Kl, Speiseerbsen 21,00—23,50 
Industriegerste 158—157 | Futtererbsen 15.00 172.00 
Wintergerste, neu erw 3 — 
: stil ckerbohnen 00—16. 
. R Wicken 16.00—19 00 
Hafer Blaue Lupinen 10.00 12.00 
Mitrkischer _138—146 | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 
März 154—154 | Seradella, alte — 
Mai 162 „neue 23,00-29,00 
TE = Rapskuchen — 
Vendenz: matter Leinkuchen 11,20—11,30 
für 1 y Erdnurkuchen = 
ür 1000 kg in M. ab Stationen Banne = 
Mais Trockenschnitze' 
Plata prompt 7,107.20 
Rumünischer — Sojabohnenschrot 11,60 
tür 1000 kg in M. Karioffelflocken 12,50—12,60 


Abnużme der Insolvenzen im Jununr 


Die Zahl der Konkurse und Vergleichsver- 
fahren hat sich in dem ersten Monat des neuen 
Jahres wesentlich ermäßigt. Die Konkurse 
nahmen von 1178 (Dez. 1128) und die der 
Vergleichsverfahren von 864 auf 751 
ab. Die Rückbildung beträgt also etwa 9 Pro- 
zent. Was die Entwicklung besonders erfreu- 
lich macht ist die Tatsache, daß in früheren 
Jahren der Januar eine Zunahme der Insolven- 
zen brachte. An dem Rückgang waren fast 
sämtliche Branchen beteiligt, lediglich die Land- 
wirtschaft zeigt eine Verschlechterung. Auch die 
Zahl der in Schwierigkeiten geratenen Ban- 
ken zeigt ein Anschwellen auf 36 bei 14 Kon- 
kursen gegen 22 bezw. 6 im Dezember, Die 


z stärkste Abnahme der Zahlungseinstellungen ist 


in Rleinland-Westfalen festzustellen. 


(Wd.) 


Französische Rapitalbemühungen 
um die Friedenshütte 


Wie der „Ilustrowany Kurjer Codzienny“ er- 
fahren baben will, hat die kürzlich in Paris 
gegründete französische Holdinggesellschaft 
„Siderur“ die Absicht, die unter Geschäftsauf- 
sicht gestellte Friedenshütte zu erwer- 
ben. Dies sei der eigentliche Zweck der Er- 
richtung der „Sidérur“ gewesen. Für die Zu- 
kunft sei auch die Uebernahme anderer Groß- 
unternehmungen im Industriegebiet in Aussicht 


genommen. In polnischen Regierungskreisen 
stehe man diesen Plänen Wohlwollend 


gegenüber, da man annehme, daß eine zu nie- 
drigem Preis erfolgende Uebernahme der in 
‚Schwierigkeiten geratenen Unterhehmungen den 
Neubesitzern eine billige Kalkulation und dem- 
nach eine kräftige Exporttätigkeit ermöglichen 
würde. Ferner wäre auch die Verdrängung 
des deutschen Kapitals durch das französische 
zu begrüßen, vorausgesetzt, daß die Franzosen 
keine übermäßige Vorherrschaft- auf gewissen 
Industriegebieten erlangten. (Diese. polnisch- 
französische Hoffnung wird, so möchten wir 
wünschen, darah scheitern, daß sich die 
Friedenshütte ohne ihren Charakter gefährdende 
Bedingungen mittels deutscher Kredite 
durchhält, und als durchaus gesundes Un- 
ternehmen den selbständigen Rang in der 
ostoberschlesischen Industrie behauptet, auf den 
sie bisher mit Recht Anspruch hatte. D: Red.) 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr ruhig 


Berlin, 4. Februar. Das Geschäft im Pro- 
Juktenverkehr ist wieder sehr ruhig geworden, 
und es zeigt sich am Brot- und Futtergetreide- 
markt eine merkliche Zurüekhaltung der Käu- 
fer. Andererseits hat sich das Angebot 
deutschem Roggen kaum gemehrt, und die 
Mühlen bezahlen für. prompte Ware Aufgelder 
gegen Märzlieferung. Das Preisniveau war 
gegen gestern kaum verändert. Russen-Roggen, 
der in den Forderungen ermäßigt ist, findet 
weiterhin wenig Beachtung. Am Lieferungs- 
markt waren die Preise unter nur geringen Ab- 
gaben der staatlichen Gesellschaft kaum be- 
hauptet, Weizen ist zu wenig nachgiebigen 
Forderungen reichlicher offeriert, da aber de 
Mehlabsatz sich nicht gebessert hat. disponieren 
die Mühlen nur vorsichtig und haben ihre Ge- 
bote für prompte Ware bis zu 2 Mark ermäßigt, 
Der Lieferungsmarkt setzte bis zu 2% Mark 
niedriger ein. Für Weizenmehle lauten die For- 
derungen nicht niedriger, da die Mühlen trotz 
der leichteren « Einkaufsmöglichkeiten über un- 
befriedigenden Mahllohn klagen. Roggenmühlen 
haben kleines Bedarfsgeschäft. Hafer wird 
vom Konsum nach wie vor nur für den not- 
wendigen Bedarf gekauft and liegt bei zus- 
reichendem Angebot sehr ruhig. Gerste still. 
Die Preise für Weizen- und Roggenexportscheine 
waren gut behaupte:. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Februar 1982. 


für 100 ke inM ab Abladestat. 


Weizenmehl 29—38 märkischeStationen für den ab | —I5, grobe Weizenikleie 15—16, Raps 32-33, 

Tendenz: still ! Berliner Markt per 50 kg Sommerwicken 2—4, Viktoriaerbsen 23—27, 

für 100 k brutto einschl. Suck | Kartoffeln. weiße 3 Folgererbsen 30—33, Peluschken 21—23, blaue 
n M. frei Berlin 2 rote 1.70 1. H 9 50—13.50. gelbe in 550—16.5 

Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 180 2.00 Lupinen 12,50—13,50. gelbe Lupinen 15;50—16,50. 

$ gelbfl. 2,10- 230] Stimmung ruhig. 

re 27 2820.50 2 Nieren — 

"norong 5 Fabrikkartoffeln 8t — 91, 7 e 

Tendenz: matter | pro Stärkeprozent $ Warschauer Produkt nbörse 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Februar. Tendenz ruhig. Feb, 
6.00 B., 5.80 G., März 6,10 B., 5,95 G., Mai 6,30 
B., 6,15 G., Aug. 6,60 B., 6,45 G., Oktober 6,80 
B., 6,60 G., Dez. 6,35 B. 6,70 G. 


so daß von Umsätzen nichts zu hören war. 


preis 2250—23, Weizen 
23,75, mahakähige Gerste 
—21,75, Braugerste 23—%A, Hafer 19,50— 20,00, 
Roggenmehl 65% 34—35, Weizenmehl 65% 35.95 
837,25. Roggenkleie 14,50—15, Weizenkleie 14 


Dominium-Weizen 2626,50. Weizen gesammelt 
25—25,50, Roggenmehl 
31—32, Weizenmehl luxus 4350, 


Die Willkürmaßnahmen der französischen 
Handelspolitik 9egen Deutschland 


Die französische Handelspolitik will unter 
rücksichtsloser Außerachtlassung vertragsmäßi- 
ger Bindungen die Einfuhr (besonders deut- 
scher Waren) nach Frankreich so weit wie mög- 
lich einschränken. Dabei werden die 
einzelnen Maßnahmen in einer Art und Weise 
durchgeführt, die allen Begriffen über Treu und 
Glauben zuwiderlaufen, Als Begründung für die 
vertragswidrigen Maßnahmen Frankreichs kann 
keinesfalls die sog. Katastrophenklausel des 
deutsch- französischen Handelsvertrages ge- 
kührt werden, weil Frankreich von einer „Kata- 
strophenlage“ seiner Wirtschaft im Vergleich 
zur Lage Deutschlande in keiner Weise sprechen 
kann. 


Die schroffe Umstellung seiner Handelspolitik 
begann Frankreich, Mitte 1931 mit der 


100prozentigen Heraufsetzung der 
Generaltarifsätze für Lebensmittel, Holz 


u. a. m.; damit wollte es im Falle der Kündigung 
von Handelsverträgen über schärfere 
Gegenmaßnahmen als die bisherigen ver- 
fügen. 
steuern erhöht, so z. B. für Fertigwaren 
von 2 auf 6 Prozent, für Halbfertigwaren von 
2 auf 4 Prozent des Wertes der Ware usw.; für 
Länder mit entwerteter Währung wurde ein 
Währungszuschlag von 15 Prozent 
eingeführt usw. Alle diese Maßnahmen sowie 
die Bestimmungen zur Erschwerung des 
Devisenverkehrs bildeten aber nur Ergän- 
zungen zu dem Kernstück der neuen französi- 
schen Handelspolitik, nämlich der Kontin- 
gentierung, d. h. der bewußten Einschrän- 
kung der Einfuhr nach Frankreich. Die an und 
für sich schon vertragswidrige Anwendung von 
Kontingenten wird durch ihre willkürliche Hand- 
habung noch außerordentlich verschärft. Zu 
dem offensichtlichen Zweck weiterer Einfuhr- 
beschränkungen wird z. B. die vorgeschriebene 
Berechnung nach dem fünfjährigen Durchschnitt 
nur dann zugrunde gelegt, wenn dieser Durch- 
schnitt die niedrigste Zahl ergibt; in anderen 
ällen wird ein vier- bezw, dreijährieer Durch- 
schnitt gewählt; wenn dann die Kontingente 
noch immer nicht den erwünschten Zahlen ent- 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 4. Februar. Die Gebote von Berlin 


lauten für Weizen heute 2 bis 3 Mark nie- 
driger, doch fanden sich auf dieser Basis keine 
Abgeber, zumal in Breslau fast unveränderte 
Preise gezahlt wurden. Auch Roggen liegt 
hier stetig. während Industriegerste etwas 
schwächer war. Hafer wir bei unveränderten 
Preisen aufgenommen. Am Futtermittelmarkt 
lauten die Forderungen unverändert, die Käu- 
fer haben sich wiederum ganz zurückgezogen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


4. 2. 3.2. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 242 242 
28 4246 246 
A 72 232 | 28 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg - — 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. pa kg 208 208 
. 22.5 — — 
. .:685 . 204 204 
Hafer, mittlerer Art a. Güte neu 145 145 
Braugerste. feinste 186 186 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 176 177 
Wintergerste 63—64 | — — 
Industriegerste 63—64 kg 176 177 
Mehl Tendenz: stetig 
4.8 82 
Weizenmehl (Type 60%) neu | 331, 331, 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu | 2934 294 
Auszuemen | 391, 391, 


*) 65%/iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Oelsanten Tendenz: wenig Geschäft 


| 4. 2. 1. 2. 
Winter-aps 16.00 16.00 
Leinsamen 21.00 21.00 
Senfsamen 20,00 20,00 
Hanfsamen 25,00 | 25,00 
Blaumohn 50.04 50.00 
Kartoffeln Tendenz: ruhig 
4. 2. 1. 2 
Speisekartoffeln, gelb 2.00 200 
Speisekartoffeln, rot 1,70 1,70 
Spe:zexartoffeln, weis 1,50 1,50 
Fabrikkartoffeln 0,07% | 0,971, 


für das Prozent Stärke 
(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Posener. Produktenbörse 


Posen, 4. Februar. Roggen Orientierungs- 
Orientierungspreis 23— 
A 19.25—20,25, B 20,75 


Warschau, 4. Febfuar. Roggen 2323,50, 


10—42. Roggenmehl 4 


Weizenmehl 


Außerdem wurden noch die Ein fuh r-: 


Roggenkleie 13—13,50, Weizenkleie] Schweiz sind in den letzten Monaten die] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. 
grob 15—16, mittel 14—15, Hafer einheitlich Ini ed rigsten gewesen. 


EEE EEE EEE WERE a 


Pfund gut behauptet 


Berlin, 4. Februar. Nach fester Eröffnung 
trat im Verlaufe der Londoner Börse eine 
Abschwächung ein, der Schluß war ohne An- 
regungen sehr ruhig, Britische Staatspapiere 
lagen aber erneut fester. Die Pariser Börse 
unterlag. heute mehrfachen Tendenzschwankun- 


sprechen, wird von 3 noch = u 2 z n- 
tualer Abzug gemacht usw. Von ähnlicher ie festere Anfangstendenz der Am ster- 
Willkür ist die verschiedenartige Be- gen. Die festere Anfangstenc 


: damer Börse konnte sich im Verlaufe nicht 
1 2 i — 8. 5 gen 3 fpes = 775 behaupten, und das Geschäft wurde sehr ruhig. 
von 9000 dz entfallen allein 8000 dz auf die Deutsche Obligationen lagen fest. An 
Frankreich politisch befreundete Tschecho-|der Wiener Börse ergaben sich bei freund- 
slowakei; alle anderen Länder müssen sich |lieherer Tendenz überwiegend Kursbesserungen. 
in den Rest teilen, ein Zeichen, wie Frankreich New York eröffnete heute in schwächerer 
sich über die vertragsmäßige Meistbegünsti- Haltung. Da sich noch immer keine Anzeichen 
gung hinwegsetzt. Dasselbe gilt für die Bestim- für eine Besserung der Wirtschaftslage zeigen, 
mungen über die Form und Deren ke verhielt sich die Börse sehr abwartend Die 
C Brü 1 Börse E te in unregehmäßi- 
fuhr kontingentierter Waren nur „qualifizierten Prüsseler 367 g ! Keman 
Einfuhrhändlern französischer Nationalität“ ge- | ger Haltung. ; a 8 
stattet; dadurch wird deutschen Niederlassungen An den internationalen Devisenmärkten war 
in Frankreich eine weitere Tätigkeit für kon-|die Reichsmark am Nachmittag wieder 
tingentierte Waren u a N it etwas fester, sie konnte in Amsterdam 8 
Bestimmung bedeutet ebenfalls einen glatten g8.88% anziehen. in New York auf 23.75. wäh- 
Bruch des deutsch n = sie in Zürich mit 12155 behauptet blieb. 
Handelsvertrages. Auch die Tatsache Mm A 2 = fr erb ert. 
daß die Anträge zur Einfuhrerlaubnis bis zum | Das N ren a sun ne 
15. des ersten Quartalsmonats beim Ministerium] eher eine Kleinigkeit fester. Gegen den 
eingereicht sein müssen, erschwert — ent- lar, der international schwächer tendierte, 
80 rechend ihrem Zweck — die Einfuhr: ganz stellte es sich auf 3,45%. gegen den Gulden auf 
"außerordentlich. da sich künftiger Bedarf kaum S 57, gegen Zürich auf 17,68%, gegen Mailand 
im voraus fesstellen lassen dürfte. Alle diese auf 66,75, gegen die Reichsmark auf 14.54% und 
und ähnliche Bestimmungen schränken den gegen Brüssel auf 24,75%. In Amsterdam 
= der a ge a e ai ging der Dollar auf 48,27% zurück gegen 
überhaupt in einer Weise ein. die für die - 5876. i 5 z 
sche Wirtschaft (wie beabsichtigt) die schwerste | Cestern Schluß 248.583. Madrid ging weiter 
Schädi mit sich bringen muß. So ist z, B. zurück, Italien war knapp gehalten, der 
für arpg adiar arit Art 875 tscher Masaki Yen konnte sich nach vorübergehender Ab- 
nen das Kontingent auf 6 Prozent der früheren |schwächung wieder befestigen. 


Menge beschränkt worden; ähnlich ist die lin.. „ EEE 


fuhr von deutschen EN ja 
drosselt worden, und zwar unter bewußtem |. 85 K s PE E 3 
Vertragsbruch zugunsten der Schweineeinfuhr im Ausland sich im neuen Jahr entwickeln wer 
anderer Länder, durch deren Bevorzugung eine | den, das wird weitgehend davon abhängig sein. 
günstigere Behandlung französischer Ausfuhr | welche Politik Frankreich einschlägt, nämlich 
erzielt werden soll. 1 ob es seine Guthaben im Ausland weiterhin ab- 

Angesichts diseer: bewußt verwagewiärigen| ‚ut und in Gold umwandelt. In diesem Faile 
Handelspolitik muß die gesamte deutsche Wirt- winde ‚eine starkere Verbilignng der Geld- 


schaft von der Regierung nachdrücklichst verlan- 3 TA 
er das Bei die vertragswidrigen Be-|sätze in USA. verhindert, in Frankreich jedoch 
schränkungen beseitigt oder daß sie von der wahrscheinlich im Gegenteil verwirktlicht wer- 
deutschen Regierung mit entsprechenden Gegen- den. 

maßnahmen beantwortet werden. 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


Metalle Japan i Yen | 1400 | 1501 ] 1518 | 1.522 
Berlin, 4. Februar. Elektrolytkupfer (wire- paro, it e 
, 8 52 . h 
bars), prompt, oif re a ge Rot- London 1 Pia; St. RA u 14,53 | 11 21 
terdam: Preis für 100 in Mark: 155 New Vork oll. f 217 25, 8 
' 2 Rio de Janeiro 1Mür. | 0.257 | 0.259 0,257 0,259 
Berlin, 4. Februar. Kupfer 58,5 B., 53,25 G., Diane A Goläpeso p A 169825 Bi 10725 
i i Amstd.-Rottd. 100 Gl. X 82 7 
Bier 20, B.ni 19 ee ee 30 ehe Athen 100 Drachm. | 5305 | 5.405 5,895 5,405 
London, 4. Februar. 5 e Brüissel-Antw. 100. pr 58,65 Bert, 2 275 | 5878 
Standard per Kasse 3776—37 1, per 3 Monate f| Bukarest 2.522 2.52 EIN 
4% 37%, Elektrolyt: 434—4474, best selected | Dane” 100 Guam | 3 | soe 8% | 3208 
40%—41%, Elektrowirebars 44%, Zinn, Tendenz Helsingf. 100 tinn]. M. a0 „6406 21 | k Aus 
ruhig, Standard. per Kasse 139%—1839%, per Italien 8 747 76 1477 
4, Straits A ei ndenz rubig, ausl.] Kopenhagen 1 2 92 . 80.12 \ 
prompt, 10 , entf. Sichten 14%, ` Setti. Preis|Lissbon’i00 eondo | 1315 | s1 | 2 | 1025 
14%, Zink, Tendenz ruhig.  gewöhnl. prompt | Paris 100 Fro. | 16,56 | 16,60 | 1654 | 1658 
13/16, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 13%,| Pra; 4 1001 Ee ery 12,485 12465 us 
Silber Pence per Ounce) 19%, Lieferung 19%. Ben jav 100 Latte | s082 | S708 5 9186 
weiz 100 Fre. 32.07 82,23 81.97 | 8213 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 | 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33,22 33,28 33.47 33.53 
Der Stand der Slockholm 100 Kr. | sıd2 8158 842 3158 
Talinn 100 estn. Kr. 111% 11161 (11130 | 11161 
Wien 100 Schill. | 4995 | 50.05 95 50.05 
internationalen Zinssätze , 40 2% | Sina" | Sn 
Um die künftige Gestaltung Banknoten 
Obwohl Deutschland infolge Stillhaltung und Sorten- und Notenkurse vom 4. Februar 1932 
EEE aus der internationalen 7 G |B TRA — IBe 
Kreditverflechtung weitgehend ausgeschaltet ist, | Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 3 10 
ist die Be We 2 A AE am den 20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,74 | 79,06 
ichti a] A Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr groge — | — 
wichtigsten Geldmärkten der Welt noch immer] Amer.1000-5 Dol. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
von großer Bedeutung. Seit Ende des Jahres! do. ? % AR Doll. 1018 1855 |. — darun ater i = pi 
1929 waren die Zinssätze, die in dem Schau- Be enieche 0,24 u u. neue 500Le 2,49| 2,51 
bild yei 8 der Privatdiskontnotizen wie- 1 39 1150 Rumänische 9 
dergegeben sind, gesunken. sche, grobe 14.44 1 anter A00; a 
Die Lin ain in England waren sobi tasis oe 180 een . im 21 
Mitte des Vorjahres infolge des Einsetzens des Balearen 58.48 68.72 do.1W Francs ein, 
Runs der Auslandsgläubiger gestiegen. Die rei 7074 #008 He 3808 33220 
Danziger 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. 
Estnische 111,03 | 111,47 5000 Kronen 
Finnische 6,33 | 6.37 u, 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische 16,52 | 16,58 | Tschechoslow. 
Holländische 169,11 | 169,79] 500 Kr. u. dar 12,41 | 19,47 
Italien. Be Ungarische — — 
. Lip 2186 2474 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7.42 7,46 | Kl. poln. Noten 


16.95 | 47.85 


„„ 
EL e 
„ 


Lektländische — Ir. do. do. 


Paris 
Warschauer Börse 


Bank Polski 101,00 
Dollar 8,89, Dollar privat 8,89, New York 8,917, 
New York Kabel 8,923, Danzig 173,60, Holland 
359,50, London 30,85—30,80, Paris 35,12, Schweiz 
; ÖSUNE v 174,45, deutsche Mk. priv. 211,35, Pos. Investitions. 
Sehr 8 5 1 ele ae aa d anleihe 4% 84,25, Pos, Konversionsanleihe 5% 
schen Geldsätze, deren Steigerung erst im 40,5, Dollaranleihe 6% 5156,50, 4% 48,75, 


September -v. J. begann, als die inneramerika- Bodenkredite 44% 40,75—41, Tendenz in Aktien 
nische Vertrauenskrise sich verschärfte und 4 t 
Frankreich mit Goldabziehungen begann. Die erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Geldsätze in Frankreich und Holland a — ̃ ³-) 
und, wie noch hinzuzufügen ist, diejenigen der 
Bielsko; 


Beuthen O.-& 


Amsterdarn 0 
79293 


Erhöhung setzte sich naturgemäß fort, als Eng- 


Wie die Zinssätze Druck: Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp., 


